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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Dinstag, den 22. März 1887. 


Zum 90. Geburlslag des Kaiſers. 


Es iſt in Wahrheit ein Feſt, wie es noch nie begangen wurde, das heute 
gefeiert wird. Sagen und vergilbte Chroniken erzählen von dieſem oder jenem Herrſcher, 
der das neunte Jahrzehnt ſeines Lebens vollendet. In den letzten tauſend Jahren iſt 


ein ſolcher Fall gewiß nicht vorgekommen und wir ſind deswegen berechtigt, auf die 


betreffenden Erzählungen aus früherer Zeit mit Mißtrauen zu blicken. Und wenn die 
Thatſache des hohen Alters in vereinzelten Fällen zugegeben werden muß, fo knüpft fie 
ſich der Regel nach an einen Fürſten, von welchem die Geſchichte wenig und noch 
weniger Gutes zu berichten hat. Wenigen Sterblichen hat die Vorſehung ein ſo inhalt⸗ 
volles Leben und ein ſo geſegnetes Alter beſcheert, wie unſerem Kaiſer Wilhelm. 

Etwas Anderes iſt, in früheren Zeiten ein hohes Alter erreicht zu haben, 
etwas Anderes bedeutet es heute. Die Ereigniſſe vollziehen ſich mit größerer Geſchwin⸗ 
digkeit, die Menge neuer Eindrücke, die täglich auf den Menſchen eindringen, iſt im 
Wachſen. Wir durchleben mehr, als unſere Väter und Großväter in gleichen Zeit: 
räumen durchlebt haben. Dem durchſchnittlichen Menſchen koſtet es täglich einen 
namhaften Theil ſeiner Zeit, ſich darüber zu unterrichten, welche Dinge ſich von geſtern 
auf heute ereignet haben, die der Kenntnißnahme, vielleicht des längeren Nachdenkens 
würdig find. Ein neunzigjähriges Leben im neunzehnten Jahrhundert ift mehr als ein 
ſolches in irgend einem früheren Jahrhundert. 

Und dazu kommt ein Zweites. Etwas Anderes iſt es, als ein Privatmann 
zu hohen Jahren zu gelangen, etwas Anderes, als ein Herrſcher daſſelbe Lebensalter 
zu erreichen. Der Eine durchlebt eine lange Geſchichte, der Andere hat ſie ſelbſt ſchaffen 
helfen, der Eine löſt der Reihe nach die verſchiedenen Fäden, die ihn mit der ihn um- 


gebenden Welt verknüpfen, der Andere dient mit jedem Athemzuge bis zum letzten hin 


der Welt. Er iſt im Stande, aber auch gezwungen, bis ſein Auge bricht, den Blick 
unausgeſetzt auf das Getriebe, das die Menſchheit bewegt, zu richten, und den reichen 
Schatz ſeiner Erfahrungen dieſem Getriebe nutzbar zu machen. Kaiſer Wilhelm iſt ein 
Kind des neunzehnten Jahrhunderts und ein Herrſcher auf einem der mächtigſten 
Throne der Welt. Beide Umſtande wirken zuſammen, um fein neunzigjähriges Leben 
zu dem inhaltvollſten zu machen, das jemals ein ſterblicher Menſch geführt. 

Wer heute zwanzig Jahre alt iſt, kennt nur aus Büchern und Erzählungen 
einen Zuſtand, in welchem Deutſchland noch nicht ein einiges Reich war. Wer heute 
vierzig Jahre alt iſt, kennt nur aus Büchern und Erzaͤhlungen einen Zeitraum, in 
welchem Preußen ein mit keinen verfaſſungsmäßigen Garantien umgebener Staat war, 
in welchem eine Volksvertretung, eine freie Preſſe und ein unmittelbares Gerichtsver⸗ 
fahren fehlte. Wer heute ſtebzig Jahre alt ift, kennt nur aus Büchern und Erzaͤh⸗ 
lungen einen Zuſtand, in welchem die Heere eines feindlichen Eroberers die deutſchen 
Saaten zerſtampften, in welchem Preußen und Deutſchland eines werthvollen Theiles 
ihres Beſitzes beraubt waren. Alle diefe Zeiträume find für uns zur Vergangenheit, 
zum Theil zur fernen Vergangenheit geworden und von dem Grau des Nebels um: 
geben. Kaiſer Wilhelm hat dieſe Zeiten in den lebendigen Farben der Gegenwart ge⸗ 
ſehen und von einem bevorzugten Platze aus betrachtet. 

Er hat als Knabe die Kataſtrophe von Jena erlebt und das Elend der Ver⸗ 
bannung, das die Königliche Familie traf, mit ihr erlitten. Er hat als junger Mann 
in den Reihen der Freiheitskämpfer geſtanden und bei Bar-le-Duc feine Sporen verdient. 
Dann folgte ein Menſchenalter, in welchem die Geſchichte ſtill zu ſtehen ſchien, die ver: 
alteten Formen unſerer Staatsverfaſſung fortdauernd mit dem Umſturz drohten und doch 
immer wieder künſtlich gehalten wurden, bis die Märzbewegung den preußiſchen Staat 
in ihre Wellen hineinzog und zur Veranlaſſung wurde, daß der Prinz von Preußen im 


beſitzen. 


Auslande diejenigen Formen aus eigener Anſchauung kennen lernte, unter denen das 
Leben eines Volkes ſich froh und glücklich zu entfalten vermag. Die Briefe, die in 
dieſer Zeit der Prinz Albert von England über den Beſuch feines Gaſtes ſchrieb, 
gehören zu den ſchöͤnſten Documenten, die wir über den Entwickelungsgang des Monarchen 
Nun folgen zehn Jahre ernſthafter Vorbereitung auf ſeinen hohen Beruf. In 
dieſem Zeitraum wuchs bei ihm die Ueberzeugung, daß er zu ungewöhnlich hohen Muf- 
gaben berufen ſei, und zugleich der feſte Entſchluß, ſich dieſer Aufgabe würdig zu 
erweiſen. 

Mit ſechszig Jahren ward er zu den Regierungsgeſchaften berufen, in einem 
Zeitpunkt, den man gewöhnlich als den Eintritt des Greiſenalters zu bezeichnen pflegt, 
und der bei ihm der Anfangspunkt einer die Schickſale der Nation umgeſtaltenden 
Thätigkeit werden ſollte. Sechszig Jahre lang hatte er die Welt auf ſich wirken laſſen, 
ſchauend, beobachtend, ſorgſam erwägend, nimmer raſtend. Jetzt fing er an, auf die 
Welt zu wirken. Er gewinnt im Norden und Weſten dem Vaterlande lange verlorene 
Marken wieder, er vereinigt die zerſtreute Heerde der Deutſchen zu einem mächtigen Reiche. 

In zwei großen Kriegen hat er ſein Volk als deſſen Oberfeldherr geführt, und 
diefe beiden Kriege gehören zu den gewaltigſten Epopden, welche die Weltgeſchichte kennt. 
Wunderbar verſchlungen find insbeſondere die Fäden des franzoͤſiſchen Krieges. Wie 
eine feindliche Armee ſich unter den Mauern einer der gewaltigſten Feſtungen der Welt 
in ihren eigenen Netzen verſtrickt, wie eine zweite Armee unter ſeltſamen Querzügen bei 
Sedan in das Garn geht, eine dritte in der gewaltigen Hauptſtadt der Welt zur Capitulation 
gezwungen und eine vierte zum Uebertritt über die Grenze genöthigt wird, um dem 
Schickſal der Gefangenſchaft zu entgehen; das find fo ſeltſame Ereigniſſe, wie fie in 
alten Märchen erzählt werden, und die wir doch unter unſeren eigenen Augen haben 
werden ſehen. 

Und nun beginnt die gewaltige Arbeit der Geſetzgebung, welche dazu beſtimmt 
iſt, die Früchte der ausgeſtreuten Arbeit einzuheimſen, dem Deutſchen Reiche, nachdem 
es die Unabhaͤngigkeit nach außen hin errungen, auch die Einheit im Innern zu geben. 


Und diefe ganze gewaltige Arbeit vollzieht ſich unter der. thätigen perſönlichen Theil ji 
nahme des Kaiſers, der ſich in erſter Linie die Aufgabe geftellt hat, ein Hort des Friedens 


zu ſein und, nachdem er drei unvermeidliche Kriege geführt, fortan vermeidlichem Blut⸗ 
vergießen vorzubeugen. | 

Es iſt ein Leben unausgeſetzter, keinen Kampf ſcheuender Arbeit, auf das wir 
einen kurzen Rückblick geworfen haben, eine Reife, in welcher es nur einen Compaß 
gegeben hat, den, welchen die Philoſophen als Pflicht zu bezeichnen pflegen. Der Wahl⸗ 
ſpruch, den der Kaiſer ſich gewählt hat, ließe ſich in die Worte zuſammenfaſſen, die ein 
Lieblingsdichter der deutſchen Nation in die Worte zuſammengefaßt hat: „Du kannſt, 
denn Du ſollſt“. Aus der Unerſchütterlichkeit ſeines Pflichtbewußtſeins entnahm der 
Kaiſer die Kraft, die hohen Aufgaben, denen er ſich unterzogen, durchzuführen. 

Mit frohem Blicke mag der Kaiſer in die Zukunft ſchauen. Reiche Erfolge 
liegen hinter ihm; vor ihm die Ausſicht, daß fein Werk durch Kinder und Kindeskinder, 
die in ſeinem Geiſte arbeiten, weitergeführt werden wird. Den ſchoͤnſten Lohn, den die 
Vorſehung zu gewähren vermag, hat fie ihm zu Theil werden laſſen. In feinen 
Werken, wie in ſeinen Nachkommen wird er fortleben; eine dankbare Familie und 
ein durch ihn auf eine höhere Stufe des Wohlbefindens erhobenes Volk werden feiner 
noch in ſpäten Zeiten gedenken. Und des Bewußtſeins dieſes Glückes möge er ſich noch 
lange Zeit erfreuen. Brauſend tönen die Wünſche für ihn heute durch das ganze Reich, 


durch alle Zonen, in denen ſich Deutſche zuſammenfinden. 
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Blinis. 


mit Freunden in den Malij Saroßlawetz, 


Deut ſchland. 

* Berlin, 20. März. [Tages⸗Chronik.] Die Plenar: 
verhandlung über den Bericht der kirchenpolitiſchen Com⸗ 
miſſion findet im Herrenhauſe am 23. Maͤrz ſtatt. Wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ erfährt, ſoll der Abgeſandte des Papſtes, welcher deſſen 
perſöͤnliche Glückwünſche zum Geburtstage des Kaiſers überbringt, 
Monſignore Gallimberti, dem Biſchof Kopp Weiſungen des päpſtlichen 
Stuhles bezüglich der kirchenpolitiſchen Vorlage mittheilen. Die „neue 
Fraction” des Herrenhauſes will für den Fall, daß Biſchof Kopp 
gegen die Vorlage ſtimmt, ſich ebenfalls gegen dieſelbe erklären, weil 
ihr dann jedes Opfer zur Herbeiführung des kirchlichen Friedens ver⸗ 
geblich erſcheinen würde. Monſ. Galimberti wird als einer der ver: 
trauteſten Rathgeber des Papſtes bezeichnet. 

Anläßlich einer Petition, welche der Vorſtand des Uckermärkiſchen 
Bauernvereins an das Abgeordnetenhaus gerichtet hat, um die Her⸗ 
beiführung geſetzlicher Beſtimmungen, welche es ermöglichen follen, den 
offentlichen Feuerſocietäten den Verſicherungszwang 
wieder beizulegen, anzuregen, hat in der Petitions⸗Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes eine Verhandlung ſtattgefunden, welche mit dem 
einſtimmigen Beſchluſſe ſchloß, die Petition der Regierung als „Ma⸗ 
terial“ zu überweiſen. In der Commiſſion hat der Geh. Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Dr. Forck aus dem Miniſterium des Innern eine 
Erklärung über die Frage der Verſtaatlichung der Immobilien⸗ 
Verſicherung abgegeben, welche von ganz ausnahmsweiſer Be⸗ 
deutung erſcheint, wenn man ſich erinnert, daß vor einigen Jahren 
widerſpruchslos gemeldet wurde, das Miniſterium des Innern habe 
die Anregung des Reichskanzlers im Sinne der Errichtung einer 
Staatsanſtalt für Immobilien⸗Verſicherung zurückgewieſen. Die Er⸗ 
klärung des Geh. Raths Forck ſcheint die Begründung dieſes Votums 
zu enthalten. Aus der Anerkennung, welche der Reg. Commiſſar den 
Privat⸗Feuerverſicherungs⸗Anſtalten zollt, kann man ſchließen, daß das 
bekannte Rundſchreiben des Reichskanzlers, welches die Bezirks⸗Re⸗ 
gierungen aufforderte, Material gegen die Privatverſicherung zu be: 
ſchaffen, reſultatlos geblieben iſt. Es hat den Anſchein, als ob der 
Sturm gegen die Privat⸗Verſicherungs⸗Anſtalten vorläufig wenigſtens 
abgeſchlagen ſei. 

Eine intereſſante Enthüllung über das Verhalten der National: 
liberalen bei der Reichseinkommenſteuer bringt eine der „Leip⸗ 
ziger Zeitung“ „von geſchätzter Seite“ zugegangene Erklärung: „Die 
nationalliberale Fraction hat die motivirte Tagesordnung zur Rickert⸗ 
ſchen Reſolution nicht beantragt, um ein gewiſſes Entgegenkommen 
gegen Rickert's Idee zu documentiren, — ſie war gezwungen, in 
dieſer Weiſe vorzugehen, weil eine ganze Reihe von durch Com⸗ 
promiſſe gewählten Mitgliedern der Fraction bei ihrer Wahl 
mehr oder weniger dahin vinculirt waren, ſich nicht abſolut ablehnend 
zu verhalten. Es würde einen üblen Eindruck gemacht haben, wenn 
ein Theil der Fraction für die Reſolution hätte ſtimmen müſſen.“ 


[Die kirchenpolitiſche Vorlage] wurde von der Commiſſion 
des Herrenhauſes folgendermaßen formulirt (die von der Commiſſton 
vorgeſchlagenen Abänderungen ſind durch geſperrten Satz hervorgehoben): 

Artikel 2. Das Geſetz vom 11. Mai 1873 (Geſetz⸗Sammlung ©. 191) 
und 11. Juli 1883 (Geſetz⸗Samml. S. 109) werden, wie folgt abgeändert: 
S8 1. Die Verpflichtung der geiſtlichen Oberen zur Be: 
nennung der Candidaten für ein geiſtliches Amt, ſowie das 
Einſpruchsrecht des Staates werden für die Beſtellung des 
lee eines Pfarramts (Adminiſtrators, Proviſors ꝛc.) 
aufgehoben. 

915. An Stelle des § 16 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 von Nr. 2 
ab tritt folgende Beſtimmung: 2) wenn der Anzuſtellende aus 
seinem au Thatſachen beruhenden Grunde, welcher dem 
bürgerlichen oder ſtaatsbürgerlichen Gebiete angehört, für 
die Stelle nicht geeignet iſt. Die Thatſachen, welche den Ein⸗ 
ſpruch begründen, ſind anzugeben. 

§ 2. Ein ſtaatlicher Zwang zur dauernden Beſetzung der Pfarrämter 
findet fortan nicht ſtatt. Der g 18 und der zweite Abſatz des § 19 des 
Geſetzes vom 11. Mai 1873 werden aufgehoben. 

§ 3 unverändert. Gerichtliche Entſcheidungen gegen Geiſtliche in den 
Fällen des § 21 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 haben nicht von Rechts⸗ 
wegen die Erledigung der Stellen zur Folge. Die entgegenſtehende Be⸗ 
ſtimmung a. a. O. wird aufgehoben. 


Petersburger Brief. 

Shirokaja Maßljanitza, die frohe Butterwoche, fo heißt, wörtlich 
aus dem Ruſſiſchen überſetzt, die letzte Woche des Carnevals in Ruß⸗ 
land. Es iſt hier zu Lande eine wahre Feſtwoche, ebenſo wie die 
Weihnachts⸗ oder Oſterwoche; am Donnerstag, Freitag und Sonn⸗ 


abend ſind alle Bureaux geſchloſſen, in den Theatern finden Nach⸗ 
mittags und Abends Vorſtellungen ſtatt und Jedermann denkt nur 


daran, die letzten Tage des Carnevals moͤglichſt vergnügt zu ver⸗ 
bringen. Der Culminationspunkt der Faſtnachtsfreude wird am 


Sonntag erreicht, mit welchem die Maßljanitza ſchließt, denn vom 


Montag von Mitternacht an tritt für den Orthodoxen die geſtrenge 


Faſtenzeit in ihre Rechte. Der Name Butterwoche dürfte wohl daher 
ſtammen, daß die Ruſſen durch beſondere Vertilgung dieſes Productes 


während der letzten Tage des Carnevals von ihm zugleich auch für 
die Dauer der ſieben langen Faſtenwochen Abſchied nehmen. Doch 
richtiger wäre es, dieſe Woche Bliniwoche zu nennen, denn was 
Pfannkuchen für deutſche Faſchingstage ſind, das ſind für uns die 
Dieſer ſpeciell ruſſiſche Eierkuchen hat freilich auch in 
deutſchen Kochbüchern Aufnahme gefunden, doch in Sachen des Ge⸗ 


ſchmacks bleibt die Theorie immer ein leeres Wort, und wer wirk⸗ 
liche Blinis eſſen und ſich daran delectiren will, der ſoll nur zur 


Faſtnachtswoche nach Petersburg kommen. Wirklich, man muß ſich 


in einem bekannten Haufe ſchon mißliebig gemacht haben, um nicht 
mindeſtens zu einem Blinifrühſtück eingeladen zu werden, und man 


muß ein griesgrämiger Geſelle ſein, um nicht im Laufe der Woche 
das national⸗ruſſiſche 
Reſtaurant Petersburgs, zu gehen, um dort nach dem Theater ſich an 
der vortrefflichen Miſchung von Blinis und faſt ungeſalzenem Caviar 
zu laben. 

Noch einen anderen Namen könnte ich für dieſe Woche vor: 
ſchlagen, falls die gaſtronomiſche Benennung Anſtoß erregen ſollte, 
ſie iſt die Woche der „Balagany“. Wenn Du aber, lieber Leſer, 
wiſſen willſt, was Du unter dieſem Worte zu verſtehen haſt, ſo wirſt 
Du am beſten thun, mich auf das Marsfeld zu begleiten und an 
meiner Seite den für jeden Petersburger obligaten Gang durch die 
Balagany zu unternehmen. Der rieſengroße Platz, auf welchem bei 
Lebzeiten des Kaiſers Alexander II. alljährlich die Maiparade ſtatt⸗ 
fand und ſämmtliche in Petersburg garniſonirende Garderegimenter 
vor dem Kaifer defilirten, liegt nicht, wie man wohl annehmen 
dürfte, faſt außerhalb der Stadt, ſondern im Centrum derſelben. 
Vom Sommergarten nur durch einen breiten Waſſergraben getrennt, 
wird der Platz auf der gegenüberliegenden Seite durch die ſchoͤnen 


Kaſernen des Kaifer Paul⸗Garde⸗Infanterie⸗Regiments begrenzt, waͤh⸗ 


rend auf der einen der kurzen Seiten des großen Rechtecks, nach der 
Neva zu, die Paläſte des Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch und 
des Prinzen Alexander von Oldenburg liegen. Ringsherum gehen 
Straßen, jo daß der Platz nie von Fuhrwerk befahren wird und nur 


§ 4. Die Abhaltung von Meſſen und die Spendung der 
Sacramente fallen nicht unter die Strafbeſtimmungen der 
Geſetze vom 11. Mai 1873 und vom 21. Mai 1874. 

Vorſtehende Beſtimmung findet nicht Anwendung auf Mit⸗ 
glieder von Orden und ordensähnlichen Congregationen, 
welche von dem Gebiete der preußiſchen Monarchie ausge⸗ 
ſchloſſen jind. Die Vorſchrift des Art. 15 des Geſetzes vom 
21. Mai 1886 wird hierdurch nicht berührt. 

Artikel 3 unverändert. Die im Abſatz 2 des Art. 8 des Geſetzes vom 
21. Mai 1886 vorgeſchriebene Verpflichtung der geiſtlichen Oberen zur 


Mittheilung kirchlicher Disciplinar⸗Entſcheidungen an die Oberpräfidenten | Felfi 


wird aufgehoben. 

Artikel 4. Die SE 2 bis 6 des Geſetzes über die Grenzen 
des Rechtes zum Gebrauch kirchlicher Straf- und Zuchtmittel 
vom 13. Mai 1873 (Geſetz-Samml. S. 205) werden aufgehoben. 

Artikel 5. Das Geſetz vom 31. Mai 1875, betreffend die geiſtlichen 
Orden und ordensähnlichen Congregationen der katholiſchen Kirche (Geſetz⸗ 
Samml. S. 217) wird, wie folgt, abgeändert: § 1. Von den durch Geſetz 
vom 31. Mai 1875 ausgeſchloſſenen Orden und ordensähnlichen Congre⸗ 
gationen können durch Beſchluß des Staatsminiſteriums diejenigen wieder 
zugelaſſen werden, welche ſich a. der Aushilfe in der Seelſorge, b. der 
Uebung der chriſtlichen Nächſtenliebe, e. dem Unterricht und der Er⸗ 
ziehung der weiblichen Jugend in höheren Mädchenſchulen 
und gleichartigen Erziehungsanſtalten widmen, d. deren Mit⸗ 
glieder ein beſchauliches Leben führen. 

$ 2 unverändert. Auf die wiederzuzulaſſenden Orden und Congre- 
gationen finden in Beziehung auf die E der einzelnen Nieder- 
laſſungen ſowie auf die fonfligen Verhältniſſe dieſelben geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen Anwendung, welche für die beſtehenden Orden und Congre⸗ 
gationen gelten. 

$ 3 unverändert. Die Miniſter des Innern und der geiſtlichen Ange- 
legenheiten ſind ermächtigt, den beſtehenden ſowie den wiederzuzulaſſenden 
Orden und Congregationen die Ausbildung von Miſſionaren für den 
Dienſt im Auslande, ſowie zu dieſem Behufe die Errichtung von Nieder⸗ 
laſſungen 7 geſtatten. 

sa as vom Staate in Verwahrung und Verwaltung 
genommene Vermögen der aufgelöſten Niederlaſſungen wird 
den betreffenden wiedererrichteten Niederlaſſungen zurück⸗ 
gegeben, ſobald dieſelben Corporationsrechte beſitzen und in 
rechts verbindlicher Weiſe die Verpflichtung zur Unterhaltung 
der Mitglieder der aufgelöſten Niederlaſſungen übernommen 
haben. Schon vor der Erfüllung dieſer Vorausſetzungen 
_ denſelben die Nutznießung dieſes Vermögens geſtattet 
werden. 

Zuſatz⸗Artikel I. Die $$ 4 bis 19 des Geſetzes über die 
Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer vom 20. Mai 
1874 (Geſetz-Samml. ©. 135) werden aufgehoben. 

[Herr Majunke und das Centrum.] Der ehemalige 
Redacteur der „Germania“, Herr Majunke, tadelt in den Hiftor. 
Polit. Bl.“ in einem längeren Artikel die vom Centrum in der letzten 
Zeit befolgte Taktik. Die „Köln. Volksztg.“ reſumirt den betreffenden 
Artikel folgendermaßen: 

Herr Pfarrer Majunke, ehemals Redacteur der „Germania“ und 
Landtags⸗ und Reichstags⸗ Abgeordneter, einer der Prügelknaben der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, wird jetzt wohl von diefem edelen Blatt zu Gnaden 
angenommen und als Eideshelfer erſten Ranges dem ſtaunenden Volke 
vorgeführt werden. In den „Hiſt.⸗polit. Bl.“ veröffentlicht er mit voller 
Namens⸗Unterſchrift einen Aufſatz, in welchem er die „auf unferer Seite 
in der Hitze des Streites hin und wieder gemachten Fehler“ beleuchtet. 
Der Gedankengang iſt kurz folgender: Durch die Intervention in der 
Septennatsfrage hat der hl. Stuhl ſeine Competenz nicht überſchritten. 
Indem die „Führer des Centrums“ den päpſtlichen Wunſch nur den Mit⸗ 
ponj der Militär⸗Commiſſion mittheilten, haben fie eine „verfehlte 

attit” befolgt. Sie hätten vielmehr eine Fractionsſitzung berufen folen; 
dann hätte ſich das Centrum bei der Abſtimmung über das Septennat 
geſpalten, letzteres wäre angenommen, die Auflöſung des Reichstages ver⸗ 
mieden und die ausſchlaggebende Stellung des Centrums nicht verſcherzt 
worden. Einen Programmpunkt hätte die Abſtimmung für das Septennat 
nicht verletzt; allerdings habe „das Centrum aus kirchlichem Intereſſe (2) 
früher zwei Mal geſchloſſen gegen das Septennat geſtimmt“, jetzt aber 
„habe ſich nach der Anſicht einiger Centrumsmitglieder und nach der des 
hl. Vaters die Sachlage geändert“. 


Weitere Fehler ſind dann nach Herrn Majunke's Anſicht in der Wahl⸗ 
periode begangen worden. „Mit verſchwindenden Ausnahmen gab die ge⸗ 
ſammte Centrumspreſſe die Parole aus: „gegen das Septennat“;“ man 
habe die katholiſchen Anticentrumscandidaten als „Septennatskat holiken“ 
bezeichnet und mit den „Staats“ und „Auch“⸗-Katholiken zuſammenge⸗ 
worfen. Herr Majunke giebt zu, dies ſei „in den meiſten Fäll en berech⸗ 
tigt“ geweſen, hält aber die „Verallgemeinerung“ für „im höchſten Grade 
bedenkliche“ und verweiſt auf den Grafen Brühl und Peter Reichenſperger, 


Soldatenabtheilungen und Fußgängern zur Verfügung ſteht. Doch 
genug der topographiſchen Reminiscenzen, wir miethen einen 
Sſwoſtſchik zu dem der Stimmung der Faſchingszeit und dem ab⸗ 
ſcheulichen Zuſtande des Weges entſprechenden erhöhten Preife, und 
fordern ihn auf, uns ſchleunigſt zu den Balagany, zum Volksfeſt auf 
dem Marsfelde zu befördern. Langſam fahrend und laut fluchend 
bringt uns der bärtige Kutſcher durch die nach den Balagany 
pilgernden Schaaren unſerem Ziel näher. Schon erblicken wir das 
mit Buden, Theatern, Carouſſels bedeckte und von Menſchen ſchwarze 
Feld, als uns ein Pferd beinahe auf die Knie ſpringt und der Reiter 
deſſelben eine mit einem Fauſtſchlage ins Genick begleitete Allocution 
an unſeren unglücklichen Sſwoſtſchik hält. An der rothen, von 
ſchwarzem Pelz umrahmten und mit einem welßen Plumet ge⸗ 
ſchmückten Kopfbedeckung erkennen wir einen Gendarmerieunteroffizier, 
der uns das Weiterfahren verbietet und uns mit ſeinem durch 
F zum Bocken und Ausſchlagen gereizten Pferde den Weg 
verſperrt. 

Es bleibt uns nichts Anderes übrig, als uns der einem in der 
Bewegung begriffenen Ameiſenhaufen ähnlichen Schaar der Fußgänger 
anzuſchließen, und ſchon wollen wir die das Feld begrenzende Straße 
überſchreiten und uns in den Taumel der Balagany ſtürzen, als wir 
durch einen Cordon von Poliziſten und das Herauf: und Herunter- 
galoppiren berittener Gendarmen daran verhindert werden, welche für 
einen impoſanten und zugleich auch merkwürdigen Zug den Weg frei 
machen. Voran reitet ein Stallmeiſter des Hofes, dem drei Reit⸗ 
knechte in rother Hoflivree auf weißen Pferden folgen, hieran ſchließen 
ſich etwa vierzig vierſpännige Galakutſchen an, und den Schluß der 
ſonderbaren Proceſſion bildet wieder eine größere Abtheilung Reit⸗ 
knechte mit einem Stallmeiſter an der Spitze. In jedem dieſer 
Wagen figen vier oder fünf junge Mädchen in ganz gleicher, hoͤchſt 
einfacher Tracht und blicken neugierig auf das freudige Gewoge der 
Menge und die Vergnügungen der Balagany. Es ſind die in dem 
unter beſonderem Schutz der Kaiſerin ſtehenden Smolnyſtiſt erzogenen 
adeligen Tochter verdienter Militärs und Beamten, welchen an einem 
Tage der Maßljanitza das Vergnügen zu Theil wird, in großem 
Pomp mehrere Male im Schritt um das Marsfeld herumzufahren. 
Beſonderes Intereſſe erregt der erſte Wagen, der ſich auch dadurch 
vor den folgenden auszeichnet, daß die ſich hinten an den Schnüren 
feſthaltenden Lakaien den Dreimaſter „en bataille“, d. h. quer auf 
dem Kopfe tragen, zum Zeichen, daß die Inſaſſen des Wagens einem 
Herrſcherhauſe angehören; durch die großen Fenſterſcheiben erkennen wir 
die Züge der Prinzeſſinnen von Montenegro, welche in Geſellſchaft der 
Oberin des Stifts an der traditionellen Spazierfahrt thellnehmen. 
Endlich iſt der lange und trotz allen Glanzes recht einfoͤrmige Zug 
vorbei und wir werden mit dem ganzen ſo lange zurückgehaltenen 
Menſchenſtrome auf das fat ſchon überfüllte Marsfeld fortgerifien. 
Was uns zunächſt jrappirt, iſt der furchtbare Lärm, welchen Dugend 
größere und kleinere Muſikcapellen, Harmonikas, Drehorgeln u. |. w., 


der trotz ſeiner Erklärung gegen ein imperatives Mandat 
worden ſei. Das Volk habe ſich eben nicht an die Parole gekehrt. Nach 
einem Hinweis auf die merkwürdig ähnliche Erklärung des Grafen Henckel 
v. Donnersmarck, den Herrn Majunke ebenſowenig wie P. Reichenſperger 
„excommuniciren“ laſſen will, zieht er die Nutzanwendung: es fet unmög⸗ 
lich, „das Centrum auf eine künſtliche politiſche Baſis zu ftellen! das 
einigende Band wird immer nur die Religion ſein. In politiſcher Hin⸗ 
ſicht werden nach wie vor die divergirendſten Meinungen ihr Nebeneinander 
haben müſſen“. Herr Majunke ſchließt mit einem tüchtigen Ausfoll gegen 
„einige katholiſche Blätter“ und einem Aufruf zum Anſchluß an den 


wied ergewãh 


elſen Petri. 
Die „Koln. Volksztg.“ knüpft hieran folgende Bemerkungen: 


Wir bedauern, daß Herr mn dieſes Pronunciamento erlaſſen 
hat. Man hat uns oft der „Leiſetretrrei“ beſchuldigt; es ift uns eine 
traurige Genugthuung, mit vollſter Entſchiedenheit gegen einen Mann 
auftreten zu müſſen, der einſt zu den „Entſchiedenen“ gerechnet wurde, 
und jetzt einen weiteren Beweis für die Richtigkeit des Satzes gegeben 
hat, daß die Extreme ſich berühren. Herr M. polemiſirt gegen die Centrums⸗ 
preſſe und Wia „die Führer des Centrums“ — ſagen wir lieber gegen 
den Abg. Windtborſt; er wird trotzdem wohl kaum beſtreiten, daß ohne 
eine bekannte Rede des Letzteren und ohne ihre gute Preßorganiſatton die 
Centrumspartei am 21. Februar eine ſchwere Niederlage erlitten haben 
würde. Wenn er „die Führer“ tadelt, ſo möge er ſeine Cenſur nur gleich 
auf die Fraction ausdehnen, welche bekanntlich das Verhalten der Führer 
einſtimmig und in den wärmſten Ausdrücken gebilligt hat; ſpeciell möge 
ex dem Abg. P. Reichensperger und dem Grafen Conrad Preyfing den 
Standpunkt klar machen. Auch hätten wir von einer politiſchen Perſön⸗ 
lichkeit erwartet, daß ſie bei einer derartigen Erörterung nicht eine ganze 
Reibe ſchwerwiegendſter Momente ae AN würde, als da find: der vers 
blüffende Wechsel, welchen die früher gleichgiltige, dann entſcheidende 
Septennats⸗Frage während der Weihnachtsferien durchmachte; das ironiſche 
Lächeln der Eingeweihten bei der Begrüßung der aus den Ferien zurück⸗ 
kehrenden Centrums⸗Mitglieder; die bekannte Aufſtellung, daß die ganze 
Septennatsaffaire in Verbindung mit der durch Herrn v. Schlözer herbei⸗ 
eführten päpſtlichen Intervention nichts als eine dem Centrum geſtellte 
Sale fei; eigentlich ſollte es ihm ferner nicht unbekannt fein, daß ein 
ehr großer Theil ſowohl der Fraction als der Bevölkerung ſchon die 
dreijährige Bewilligung als äußerſtes Zugeſtändniß betrachtete, und daß 
eine weilere Conceſſion zweifellos den Abfall großer Wählermaſſen zur 
Folge gehabt haben würde. 

Zum Glück hat Hr. M. ſelbſt dafür geſorgt, daß man dieſes Erzeugniß 
einer ſehr ſchwachen Stunde nicht ernſt nimmt, indem er nach Aufzählung 
unſerer vielen „Fehler“ mit erfreulicher Offenheit einräumt: „Ganz ohne 
Zweifel ſuspendirt das Septennat einen Theil der Rechte der Volks⸗ 
vertretung“. Das ſtimmt, und hierin mag Hr. M. die Erklärung finden, 
weshalb die Centrumspreſſe dem Septennat immer noch keinen Geſchmack 
abgewinnen kann. Es giebt eben hartköpfige Leute in Preußen und anderswo 
im Reich, die ſich das Centrum ganz anders denken wie er, die durchaus 
nicht „nur die Religion“ als das „einigende Band“ betrachten, ſondern ſich 
erinnern, daß Wahrheit, Freiheit und Recht auch auf einigen anderen 
Gebieten als dem religiöfen, vertreten werden können, daß das Centrum 
ein Programm beſitzt, Wahlaufrufe mit politiſchem Inhalte erlaſſen hat, 
und was der nebenſächlichen Dinge — im Sinne des Herrn M. geſprochen 
— mehr ſind. Herr M. meint: „Jedes Rütteln an dieſem Grundſatze 
(vollſter politiſcher Freiheit innerhalb des Centrums) würde zum Verder⸗ 
ben des Centrums ausſchlagen.“ Wir meinen: Eine Reichstagsfraction 
ohne politiſches Programm würde ſich beſſer heute als morgen auflöſen 
und die Vertretung der religiöſen Intereſſen etwa einer freien Vereinigung 
ihrer bisherigen Mitglieder überlaſſen. Einigermaßen gewundert haben 
wir uns, day die Redaction der „Hiſt.⸗Pol. Bl.“ dieſe Erörterung ohne 
Gloſſen aufgenommen hat. Vielleicht hat ſie gedacht — ſo denken wir 
auch — wer die „Zeitläufe“ deſſelben Heftes leſe und darin das gerade 
Gegentheil ſinde, der könne ſich ohne Schaden auch über die Anſichten des 
Herrn M. unterrichten. 


Ein Urtheil des Herrn von Leſſeps über Berlin.] In feinen 
mannigfachen Unterredungen, die er nach ſeiner Rückkehr nach Paris ge⸗ 
habt, hat von Leſſeps auch ein Urtheil über Berlin abgegeben. Was ihn 
am meiſten überraſchte, iſt die großartige Umgeſtaltung und Verſchönerung, 
welche Berlin in letzter Zeit erfahren hat. „Ich bin aufs Höchſte erſtaunt 
von dem, was ich geſehen habe,“ ſagte er. „Ich hatte ſeit 18 Jahren, wo 
ich in Deutſchland war, um den Kronprinzen zur . des Suez⸗ 
canals einzuladen, Berlin nicht mehr geſehen. Aber welche Veränderung! 
Welche Großartigkeit und Herrlichkeit herrſcht nicht heute dort! Prächtige 
Avenuen, Paläſte, Prachtgebäude, welche zur Bewunderung zwingen. Auf 
beiden Seiten Unter den Linden ſtrahlende Läden wie in Parts. Trotzdem 
nicht ganze Stadtviertel niedergelegt worden ſind, wie in Paris unter dem 
Kaiſerreich, hat ſich Berlin in kürzerer Zeit in kaum glaublicher Weiſe 
umgewandelt.“ Herr von Leſſeps bewundert dieſe Umwandelung um fo 
mehr, als die Regierung, im Vergleich zu Paris, nur ſehr wenig dazu 
beigetragen hat. Dieſe gewaltige Umgeſtaltung und Verſchönerung Berlins 
iſt ihm nicht blos ein Beweis der Schaffenskraft der Bevölkerung, ſondern 


zugleich den Tannhäuſermarſch, die ſchöͤne Helena und kleinruſſiſche 
Weiſen ſpielend, hervorbringen. Wenn wir nun ein Summen in 
den Ohren gar bald zu fühlen bekommen, ſo wird ein Flimmern in 
den Augen nicht lange auf ſich warten laſſen. Wir ſind von un⸗ 
zähligen Teufelsmühlen und Carouſſels umgeben, welche, in fort⸗ 
währender, nie ermüdender, rotirender Bewegung begriffen, ein 
würdiges Pendant zur Muſik bilden. Auf einem der Holzpferde 
fit ein bärtiger Muſhik mit feinem Soöͤhnchen zugleich, um nicht 
den doppelten Preis zu zahlen, auf einem der hoͤlzernen Wägelchen 
fahren im Kreiſe eine Amme im rothen ruſſiſchen Coſtüm und 
mit dem rothen Kokoſchnik auf dem Kopfe und ein ſtumpfnaſiger 
Unteroffizier aus dem Kaiſer Paul Regiment, in welchem es be: 
kanntlich althergebracht iſt, nur ſtumpfnaſige Soldaten aufzu⸗ 
nehmen. Zwiſchen dieſen Reihen von Teufelsmühlen, Carouſſels, 
Schießſtaͤnden und Wunderbuden haben eine Unzahl halberfrorene 
Krämer ihre Magazine und fliegenden Reſtaurants errichtet, in 
welchen fie Höchft unappetitlich ausſehende Eßwaaren gegen mäßiges 
Geld feilbieten. — „Erwärmet Euch mit einem Glaſe Thee, Ihr 
Brüder! Koſtet warmen Moskauer Kalatſch!“ — fo ruft neben mir 
ein Junge, welcher aus einem Samowar, der größer iſt, als der 
Junge ſelbſt, für ein paar Kopeken in ungewaſchene Gläfer einen 
äußerft blaſſen Thee eingießt, zu dem ſich aber genug Liebhaber finden. 
Wir ſtoßen unſere Nebenmenſchen und werden wieder geſtoßen, grüßen 
die Gräfin B., welche von einer Schaar eleganter junger Leute um⸗ 
geben, ihren Spaziergang um die Balagany herum macht, und wer⸗ 
den unmittelbar darauf von einem total betrunkenen Handwerker faf 
umgeworfen, bis wir vor den drei großen Volkstheatern ſtehen. Es 
wird eben geſpielt und der Schluß der Vorſtellung, der zugleich auch 
der Anfang der ſtereolypen Wiederholung iſt, dürfte kaum vor einer 
halben Stunde ſtattfinden. Deſſenungeachtet ſteht ſchon eine tauſend⸗ 
köpfige Menge vor den durch Gendarmen bewachten Thüren und drängt 
ih ſchon wild auf den zu den Galerien führenden Treppen. Hier 
wird die Laufbahn des berühmten Koſakenhetmanns Bohdan Chmel⸗ 
nigfy dramatiſirt dargeſtellt, dort laden ſchwungvolle Annoncen zu einer 
Reiſe durch alle ruſſiſchen Lande zum Nutzen und Frommen eines 
jeden ruſſiſchen Chriſten ein. Das beliebteſte dieſer Theater, einem 
gewiſſen Malafejew gehörig, iſt im Laufe der Butterwoche von über 
60000 Zuſchauern beſucht worden und am letzten Tage waren die 
vom Morgen bis zum Abend ſpielenden Schauſpieler und Schauſpiele⸗ 
rinnen derart heiſer, daß man ihre Stimmen ſelbſt in den erſten Sperr⸗ 
figreihen kaum vernehmen konnte. Den Theatern gegenüber iſt eine Holz⸗ 
bude aufgebaut, in welcher ein Feuerwehr⸗Commando Tag und Nacht 
bereit iſt, beim erſten Alarm ſofort auf die Brandſtätte herauszu⸗ 
fahren, daneben dient ein Häuschen, welches durch einen Telephon⸗ 
und Telegraphendraht mit der Stadthauptm annſchaft verbunden iſt, 
als Polizeihauptwache und Arreſtantendepot für die dutzendweiſe eingelie⸗ 
ferten Taſchendiebe und, falls hier Platz iſt, für gar zu rabiate Be⸗ 
trunkene. Anſtatt ſchoͤne, froſtige Winterluft gegen drückende 
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Reiches. „Da fieht man nun,“ meinte er, „was die Deutſchen durch ihre 
nigkeit vermögen.“ 

[Unterſuchung von Nahrungsmitteln.] Der dem Bundes⸗ 

tath vorliegende Geſetzentwurf, welcher dem § 2 des Nahrungs⸗ 


daß die Koſten, welche in Folge polizeilicher Unterſuchung von Gegen⸗ 
ſtänden der im § 1 dieſes Geſetzes bezeichneten Art erwachſen, dem 
Verklagten zur Laſt fallen ſollen, wenn die Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchung eine ſtrafrechtliche Verurtheilung auf Grund der 88 10 bis 
14 des Nahrungsmittelgeſetzes zur Folge haben, it auch inſofern von 
Wichtigkeit, als dem Vernehmen nach die Reichsregierung an den⸗ 
ſelben die Erwartung knüpft, daß die Communen fortan mehr als 
bisher mit der Errichtung von Anſtalten zur techniſchen Unterſuchung 
von Nahrungsmitteln ıc. vorgehen werden. Als das Nahrungsmittel⸗ 
geſetz vorbereitet wurde, kam die vom Reichsgeſundheitsamte im 
November 1877 beugfene Fachgelehrten⸗Commiſſion nach längeren 
Berathungen zu der Ueberzeugung, daß mit dem Inslebentreten 
dieſes Geſetzes die Errichtung öffentlicher Anſtalten zur Unterſuchung 
von Nahrungsmitteln ꝛc. unbedingt nothwendig ſein werde. Die 
Commiſſion glaubte, die Errichtung ſolcher Anſtalten dadurch fördern zu 
können, daß fie beantragte, die auf Grund des Nahrungsmittel: 
geſetzes erkannten Strafgelder, ſoweit dieſelben dem Staate zuſtehen, 
denjenigen Städten oder anderen öffentlichen Verbänden (Kreiſen, 
Provinzen) zuzuwenden, welche die Koſten der Unterhaltung 
einer Unterſuchungsanſtalt tragen. Dieſem Antrage wurde durch 
§ 17 des Nahrungsmittelgeſetzes Folge gegeben, auf Grund deffen 
die Bundesregierungen — in Preußen geſchah dies durch Erlaß der 
Miniſter des Innern, der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten und für 
Handel und Gewerbe vom 2. Auguſt 1879 — die Behörden an⸗ 


Trotzdem fehlt es noch in meiſten 
Städten an ſolchen Anſtalten, und dies iſt zum Theil darauf zurück⸗ 
zuführen, daß die Ortspolizeiverwaltung in der Regel für Rechnung 
der Gemeinden von den Gemeindebehörden zu führen it und die 
verhältnißmäßig beträchtlichen Koſten der ſachverſtändigen Feſtſtellung 
eines verbotswidrigen Zuſtandes von Nahrungsmitteln ꝛc. in den 
meiſten Fällen den Gemeinden und nur ſelten dem Verurtheilten 
zur Laſt fielen. Dieſem Uebelſtande will der dem Bundesrathe vor⸗ 
liegende Geſetzentwurf abhelfen, und damit wird den Communen um 
ſo mehr ein Anreiz zur Errichtung von Unterſuchungsſlationen gegeben, 
als nicht allein die auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes auferlegten 
Geldſtrafen, welche dem Staate zuſtehen, gemäß § 17 dieſes Geſetzes 
der Kaſſe zufallen, welche die Koſten der Unterhaltung der Anſtalt 
trägt, ſondern auch die durch polizeiliche Strafverfügung feſtgeſetzten 
Strafen in den meiſten Bundesſtaaten in die Kaſſen derjenigen Com⸗ 
munen fließen, welche die Koſten der örtlichen Polizeiverwaltung zu 
tragen haben. 


[Der Verein zur Rettung des Siebengebirges] in Bonn 
richtet an das Abgeordnetenhaus eine Petition: „Es wolle dem Hauſe 
der Abgeordneten gefallen, der Königlichen Staatsregierung ſowohl zum 
Schutze beſonders ſchöner landſchaftlicher Punkte im allgemeinen als ins⸗ 
beſondere auch zur Rettung der n Bergkuppen im Siebengebirge 
die geeigneten Anträge zu unterbreiten oder wenigſtens derſelben unſere 
Petition zur angemeſſenen Berückſichtigung zu überweiſen“. In der Petition 
und zwei derſelben beigegebenen Broſchüren wird betont: „Von Jahr zu 
Jahr mehren ſich die wohlbegründeten Prigen über die durch den Stein- 
bruchbetrieb immer weiter fortſchreitende Verwüſtung der vielgeprieſenen 
ſchönen Berge und Höhenzüge im Rheinthale. Vom Rochusberge oberhalb 
Bingens bis hinab zum Finkenberge Bonn gegenüber verunzieren bereits 
ahlloſe Brüche die ſchönen landſchaftlichen Bilder. Mit der Verunſtaltung 
2 Bergeshöhen ſchwindet der wunderbare Zauber und der unvergleich⸗ 
liche Liebreiz unſerer ſchönen rheiniſchen Heimath immer mehr dahin.“ 

[Ueber den Hungerkünſtler Cetti] ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: Mit 
jedem Tage wird Cetti ein größeres Räthſel. Auf eine bemerkenswerthe 
Abſpannung am Freitag iſt eine ſolche Friſche am Sonnabend gefolgt, 
daß man glauben möchte, es könne das Faſten jetzt eben von Neuem be⸗ 

innen. Heute empfing er ſeine Gäſte im türkiſchen Schlafrock, den rothen 
ez auf dem Kopfe, in Erwartung ſeiner Eltern, welche um 2 Uhr auf 
dem Bahnhofe Friedrichſtraße eintrafen. Profeſſor Virchow war ſelbſt um 
1 Uhr anweſend, um den jetzt auf ſechs geſtiegenen überwachenden Aerzten 


Verhaltungsmaßregeln für die Begegnung des Sohnes mit den Eltern zu 


und weniger wohlriechende Atmoſphäre in den Theatern einzutauſchen, 
wenden wir lieber dem fröhlichen Treiben auf den zahlreichen Eis⸗ 
bergen unſere Aufmerkſamkeit zu. — Von einem hölzernen Thurme, 
welcher eine Hoͤhe von mehreren Stockwerken hat, läuft in einem 
Winkel von etwas weniger als 45 Grad eine etwa 10 Fuß breite 
äußerſt glatte Eisbahn bis zur Erde, um ſich dort in derſelben Rich⸗ 
tung noch dreimal ſo weit zu verlängern. Da, wo die Bahn endigt, 
iſt ein zweiter, dem erſten ganz gleicher Thurm aufgebaut, von 
welchem wieder eine der eben beſchriebenen entſprechende Eisbahn 
läuft, die wieder bis zum erſten Thurme führt. Es ſteigen nun 
Männer, Frauen, Greiſe, Kinder und Soldaten auf Treppen bis zur 
Spitze des erſten Thurmes, ſetzen ſich dort auf fertig gehaltene Minia⸗ 
tur⸗Schlitten einzeln, paarweiſe oder mehrere auf einmal, kniend, 
ſitzend, ſtehend oder liegend, und rutſchen mit Blltzesgeſchwindigkeit 
die ganze Eisbahn herunter, um am Endpunkte derſelben ſchnell auf 
den zweiten Thurm zu klettern und daſſelbe Manöver bis zur Sätti⸗ 
gung zu wiederholen. Ich weiß nicht, ob die Beſchreibung dieſes 
Eisbergrutſchens einen Begriff von dem Vergnügen zu geben vermag, 
welches man dabei empfindet, ſicher iſt jedoch, daß beſonders die Da⸗ 
men, welche es einmal verſucht haben, dafür ſchwärmen., Uebrigens 
it es das mational:ruffiihe Wintervergnügen für alle Stände 
und das obligate Accompagnement zu jeder Schlittſchuhbahn, ja 
ſelbſt im Hofe der deutſchen Botſchaft iſt ein allerdings ſehr 
kleiner Eisberg, wahrſcheinlich für die Kinder des Botſchafters, auf- 
geführt, was als Beweis für die allgemeine Beliebtheit dieſer Winter⸗ 
unterhaltung gelten mag. Ganz gefahrlos iſt ſie freilich nicht und 
unerfahrene Perſonen laſſen, falls ſie nicht principiell unvorſichtig 
find, ſtets einen der auf einen beſcheidenen Verdienſt harrenden pro: 
feffionellen Fahrer hinter ſich Platz nehmen, welcher durch Druck der 
Hände und Füße den niedrigen kleinen Schlitten in gerader Richtung 
erhält und vor dem Umwerfen oder vor einer Collifion fügt. Im 
vorigen Winter ging eine Dame aus dem high life in dem der 
Hofgeſellſchaft reſervirten Tauriſchen Garten beim Eisbergrutſchen mit 
ihrem Schlitten ſo unglücklich kopfüber, daß ſie außer anderen ſchweren 
Verletzungen bleibende Verunſtaltung davongetragen hat. Von den 
Eisbergen werden unſere Augen durch eine große Menſchenmenge 
abgelenkt, die zwei hochgewachſenen jungen Männern in Officiers⸗ 
uniform nachrennt. Es find die Söhne des Großfürſten Konſtantin, 
die Vettern des Kaiſers, die Großfürſten Konſtantin und Dimitri, 
welche ſich auch das Volksfeſt anſehen wollten und jetzt nach dem 
Marmorpalais zurückkehren. Wir benutzen den für ſie freigemachten 
Weg und ſagen der Balagany für dieſes Jahr Valet. 
Wladimir Demonoff. 


Concert Joſef Hofmann. 
Das zweite Concert, welches der neunjährige Pianiſt Joſef Hof: 
mann am 19. März im großen Saale der neuen Börſe veranſtaltete, 


überhaupt der Macht, des Reichthums und der Lebenskraft des Deutſchen 
mittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 den Zuſatz zu geben beſtimmt iſt, T 


wieſen, auf die Errichtung von Unterſuchungsanſtalten für Nahrungs: Boden ſtürzte. Der Vorhang mußte fallen, die Verletzte wurde in Decken 
und Genußmittel hinzuwirken. 


eben. Er wünſche abſolute Wachſamkeit und die Abkürzung der Wieder⸗ 
SE ftellte im Uebrigen aber das Eingreifen der fanitären Ehren- 
wachen dem Tacte derſelben anheim. Wir können mittheilen, daß nach 
der Beendigung des Faſtens — der Zeitpunkt iſt noch nicht feſtgeſtellt — 
das ärztliche Intereſſe an Cetti nicht ſchwinden wird. Er ſoll genau unter 
derſelben Abgeſchloſſenheit und Controle wie jetzt während einer Reihe von 
agen lan an wieder herangefüttert werden, es werden die Unter⸗ 
ſuchungen in umgekehrter Ordnung fortgeſetzt. Herr Cultusminiſter 
von Goßler hat eine finanzielle Unterſtützung der Unterſuchungen abgelehnt. 
[Eine Erinnerung an die Briefbeförberungs - Anftalt 
„Hanſa“] wurde durch eine Anklage wachgerufen, welche geſtern den 
noch jugendlichen Arbeiter Carl Wilbelm Auguſt Schmidt vor das Ber⸗ 
liner Schöffengericht führte. Der Angeklagte, der als Briefbote bei der 
„Hanſa“ angeſtellt war, war der vorſätzlichen Sachbeſchädigung beſchuldigt, 
weil er etwa 30 Briefe, die ihm von der Direction der „Hanſa“ zur Be⸗ 
ſtellung übergeben worden waren, einfach vernichtet hatte, indem er ſie in 
ein Cloſet warf. Der Angeklagte gab dies ohne Weiteres zu und bat nur 
um eine milde Strafe, da er nicht nur feine Caution in Höhe von 35 M., 
ſondern auch ſein Gehalt für fünf Tage aus Anlaß dieſer Pflichtwidrigkeit 
ſchon verloren habe. Der Gerichtshof fand mildernde Umſtände darin, 
daß thatſächlich die Angeſtellten der „Hanſa“ ſo ſehr mit Arbeiten über⸗ 
laſtet geweſen ſeien, daß ſie die ihnen zugewieſene Tagesarbeit unmöglich 


für einen ſo großen, daß er auf eine Strafe in Höhe von 20 M. erkannte. 

[Ueber einen Unfall im Berliner Stadttheater! bringt die 
„Voſſ. Ztg.“ folgende Mittheilung: Die Vorſtellung des „Käthchen von 
Heilbronn“ welche am Donnerstag im Berliner Stadttheater ſtattfand, 
wurde durch einen bedauerlichen Unfall geſtört, welcher der Benefiziantin 
des Abends und Trägerin der Titelrolle in dem Kleiſt'ſchen Schauſpiel, 
Fräulein Ida Müller zuſtieß. Als im zweiten Acte das brennende Haus 
zuſammenſtürzte, wurde die Darſtellerin von einem herabſtürzenden Deco⸗ 
rationsſtück am Kopf und an der Hand getroffen. In der Meinung, nur 
einen augenblicklichen Schmerz erlitten zu haben, ohne zu bluten, über⸗ 
wand ſie mit größter Anſtrengung den Schmerz und ſpielte weiter. Da 
ſie aber eine Wunde am Kopfe davongetragen hatte, erlitt ſie allmälig 
einen erheblichen Blutverluſt, ſo daß ſie plötzlich in Ohnmacht fiel und zu 


gehüllt und unter Begleitung des Theaterarztes nach ihrer Wohnung ge⸗ 
bracht. Mittlerweile war der Regiſſeur vor die Lampen getreten und hatte 
dem Publikum bekannt gegeben, daß die Vorſtellung nicht fortgeſetzt 
werden könne. 

In Conſequenz des neuen Militärgeſetzes] ift für Baiern 
vom Prinz⸗Regenten unterm 16. d. M. verfügt worden, daß vom 1. April 
d. J. ab nachſtehende Truppentheile neu zu errichten ſind: 1) Beim Iſten 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment 1 Abtheilungsſtab und 1 Batterie in München, 
beim 4. Feld⸗Artillerie⸗Kegiment 1 Abtheilungsſtab und 1 Batterie in 
Augsburg. Mit Hilfe dieſer Neuformationen werden die genannten Negiz | 
menter zu 3 Abtheilungen mit je 3 Batterien formirt. Dieſe Abtheilun en 
erhalten die Bezeichnung 1., 2. und 3. Abtheilung. 2) 1 Eiſenbahn⸗ 
bataillonsſtab und 1 Eiſenbahncompagnie zu Ingolſtadt. Für die Auf⸗ 
ſtellung dieſer Neuformationen und die ſonſtigen aus der Heeresverſtärkung 
ſich ergebenden Maßnahmen ſind die bereits mitgetheilten „Organiſations⸗ 
beſtimmungen aus Anlaß der Heeresverſtärkung“ maßgebend. 


Deſterreich Ungarn. 


—a — Budapeft, 18. März. [Kaifer Alexander und die 
bulgariſche Frage.] Die Nachrichten, welche auf dem Wege über 
Bulgarien aus Petersburg heute hier anlangten, beſagen, es ſei noch 
immer nicht wahrzunehmen, welchen Einfluß das verſuchte Attentat 
auf den Czaren und auf die bulgariſche Frage haben werde. So 
viel weiß man, daß ſich der Czar in heftiger Aufregung befindet und 
ſeine Rathgeber in den erſten Tagen gar nicht vorließ. Der Czar 
findet, daß man mit den Wühlern zu nachſichtig geweſen ſei, daß zu 
wenig drakoniſche Maßregeln angewendet wurden, und daß nur ein 
ſtrengeres Ueberwachen, ein energiſcheres Handeln die im Verborgenen 
wühlenden Rebellen vernichten könne. Dies iſt Alles, was man bis⸗ 
her zu fagen weiß. Es ift fehr zweifelhaft, daß der Czar, 
ſeines Vaters folgend, in einem Kriege die Unzufriedenheit im 
Innern ſeines Landes zu erſticken verſuchen wird. Durch die 
nihiliſtiſchen Gewaltthaten ließ ſich Alexander II. in den letzten 
türkiſchen Krieg verwickeln, aber der Nihilismus wurde dadurch nicht 
nur nicht erſtickt, der Krieg war kaum beendet, als Alexander II. in 
meuchleriſcher Weiſe ermordet wurde. Sollte ſein Sohn dleſelbe 
Heilung verſuchen, welche ſchon einmal ein ſo fürchterliches Reſultat 
lieferte? Sollte er, um den inneren Unruhen zu entgehen, um die 
Sicherheit für fein Leben zu gewinnen, Bulgarien occuplren, wozu er 
von der Kriegspartei und den Panflaviften gedrängt wird, und Ruf: 


dem Wege 


hat durchweg das günſtige Urtheil beſtätigt, welches gelegentlich 
ſeines erſten Auftretens abgegeben werden konnte. Die Aufführung wurde 
mit einem Kalkbrenner'ſchen Duo concertante für 2 Claviere (2. Clavier: 
Herr Caſimir Hofmann) eröffnet, einem zwar ſtark veralteten, aber äußerſt 
brillanten und dankbaren Stücke, in welchem der kleine Virtuoſe Gelegen⸗ 
heit hatte, ſeine ſaubere und behende Technik beſtens zur Geltung zu 
bringen. Eine ſchwierigere Aufgabe bot ſich in Rameau's Variationen aus 
A, aber auch hier wurden die charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten der 
einzelnen Theile ſcharf und präcis getroffen. Im Mendelsſohn'ſchen 
Spinnerliede ſchienen die Kräfte etwas nachzulaſſen, — der Knabe war 
wiederum während des ganzen Abends angeſtrengt beſchäftigt — indeß 
war dieſe Mattigkeit nur eine vorübergehende. In der Schlußnummer, 
Weber's e-dur Polacca, wurden die Forteſtellen mit einer faft männ⸗ 
lichen Kraft und Energie angepackt, und die zarteren Partien im Gegenſatz 


land dadurch in einen Krieg von unabſehbaren Folgen mit Oeſterteich⸗ 


Ungarn ſtürzen? Die einfache Vernunft muß ſagen, daß das 
warnende Beiſpiel, welches Alexander III. vor Augen ſteht, 
eine ſolche Politik nicht zulaſſen wird, nicht zulaſſen kann. Ebenſo⸗ 
wenig iſt aber auch denkbar, daß der Czar ſeine bisherige Politik auf 
der Balkanhalbinſel weiter verfolgen wird. Die kaiſerliche Familie 
von Rußland hat große Summen für die Hinterbliebenen der in 
Ruſtſchuk füſilirten bulgariſchen Meuterer geſpendet, und es liegt über: 
haupt klar zu Tage, daß die jüngften Empörungen in Bulgarien von 
Rußland angeſtiftet, mit ruſſiſchem Gelde inſcenirt wurden. 
Czar muß nun aber endlich doch zu der Einſicht gelangen, daß es 
Wahnſinn if, die Empörer im eigenen Lande mit Feuer und 
Schwert vernichten zu wollen, die Empörer in einem andern Lande 
aber großzuzüchten, zu unterſtützen und auszuzeichnen. Man gebe 
den ruſſiſchen Unzufriedenen gleichviel welchen Namen, man nenne ſie 
Conſtitutionelle, Panſlaviſten oder Nihlliſten, immer ift der Zweck, 
welchen ſie verfolgen, mit einigen Variationen derſelbe, welchen Ruß⸗ 
land heute in Bulgarien verfolgt. Es kann nicht in Rußland als 


bewältigen konnten; andrerſeits hielt er aber den Vertrauensbruch doch ein Verbrechen gelten, was man in Bulgarien als natürlich und 


rechtlich hinſtellen will. Die Herren Gruew und Benderew in 
Bulgarien tehen auf gleicher Linie mit den Verſchwörern in Ruß⸗ 


land; das dürfte Alexander III. endlich einſehen und die fremden 


Empörer ebenſo verabſcheuen wie die im eigenen Lande. Das wäre 
nicht nur für Rußlands Ruhe, ſondern auch für den Frieden Europas 
ſehr heilſam. 

Italien. 

[Abbé Paſſaglia +] Zu Turin iſt am 13. d. M. in ſtiller 
Abgeſchiedenheit der einſt vielgenannte Abbs Paſſaglia geſtorben. 
Derſelbe war im Jahre 1814 in der Nähe von Lucca geboren und 
trat frühzeitig in den Jeſuitenorden ein. Er war einer der unter⸗ 
richtetſten Theologen Italiens, verdankt aber ſeinen Ruf viel mehr 
der Stellung, welche er der röͤmiſchen Frage gegenüber einnahm, und 
den Dienſten, welche er dem Grafen Cavour in dieſer Hinſicht 
leiſtete. Der Grundſatz Cavour's: „Freie Kirche im freien Staate“ 
war auch derjenige des Prieſters Paſſaglia und er führte ihn im 
Jahre 1861 in einer Broſchüre aus, die in lateiniſcher Sprache er⸗ 
ſchien und in welcher dem Papſte Pius IX. gerathen wurde, die 
weltliche Macht, die für das Papſtihum nicht erforderlich ſei, der Ein⸗ 
heit Italiens zu opfern. Die Broſchüre wurde auf den Index ge⸗ 
ſetzt, der Verfaſſer verließ heimlich Rom, trat aus dem Jeſuitenorden 
aus und wurde von Cavour zum Profeſſor der Moralphiloſophie an 
der Univerfität Turin ernannt. 1863 wurde Paſſaglia zum Abgeord⸗ 
neten von Montecchio gewählt, nachdem er kurz vorher eine Adreſſe 
an den Papit verfaßt und in Umlauf geſetzt hatte, welche, von 3: bis 
4000 liberalen Geiſtlichen unterzeichnet, den Papſt um Verzicht auf 
die weltliche Macht anging. Die meiſten der Unterzeichner ſahen ſich 
ſeiins der Kirche der Verfolgung ausgeſetzt. Paſſaglia fol der 
„Unita cattolica“ zufolge auf dem Todtenbette dem Cardinal 
Alimonda ein reuiges Schuldbekenntniß abgelegt und Gott und den 
Papſt um Verzeihung für ſeine früheren Irrthümer gebeten haben. 


Frankreich. 


Paris, 19. März. [Graf de Blacas +.) Geſtern Abend tarb Graf 
Stanislas de Blacas, der treue Kammerherr des Grafen Chambord 
in dem Familienhotel der Rue de Varenne. Zu Lebzeiten ſeines Herrn 
war er ſozuſagen ſein Premierminiſter, in deſſen Händen alle Fäden der 
royaliſtiſchen Partei⸗Organiſirung zuſammenliefen und der die „Union“ 
inſpirirte. Zwar huldigte er dem Grafen von Paris als dem Rechtsnach⸗ 
folger Heinrich V., hielt ſich aber ſeit dem Auguſt 1883 von allen politi⸗ 
ſchen Händeln fern und lebte in der ſtrengſten Abgeſchloſſenheit, in die 
nur einige alte Freunde und die Prinzen der älteren Linie der Bour⸗ 
bonen, für die er eine treue Hingebung bewahrt hatte, hier und da eine 
Abwechſelung brachten. 

L. Paris, 19. März. [Der Mörder der Régnault.] Die Polizei 
glaubt heute den Namen des Mörders der Marie Regnault, ihrer Kammer⸗ 
frau und deren Tochter, zu kennen. Derſelbe ſoll ein gewiſſer Gaſton oder 
Guſtav Geißler fein, aus der Umgebung von Nancy gebürtig, ein verz 
kommenes Individuum in der Mitte der dreißiger Jahre, das vor etwa 
zehn Jahren, ſagt man, in Conſtantinopel mit Marie Regnault lebte, ſeit⸗ 
dem in regelmäßigem Verkehr mit der reich gewordenen Halbweltlerin ſtand 
und von ihr Unterſtützungen empfangen haben ſoll. In einem der Briefe, 


2 


Beifall. Das Libretto entſpricht nach Inhalt und Form vollſtändig dem, 
was uns die Operette der letzten Zeiten gebracht hat. Ein hiſtoriſcher Hinter⸗ 
grund mit Pulverrauch und mannigfachen blutigen und unblutigen In⸗ 
triguen; ähnlich wie im „Bettelſtudenten“ zwei junge Leute, welche durch 
allerlei Abenteuer hin und her geworfen werden, bis ſie einen verlorenen 
Vater reſp. eine verlorene Mutter und eine Braut gewinnen; die be⸗ 
kannten Caricaturen von Gewalthabern und ihren Creaturen — diesmal 
iſt es nicht ein ſchlotterichter Operettenherzog mit einer Krone auf dem 
Haupte, ſondern ein ruſſiſcher Polizeiminiſter, genannt „Iwan der Schreck⸗ 
liche“, welcher zum Vergnügen der Galerie „in Muſik geſetzt“ iſt; — das 
ſind die Clemente, die in der Handlung des „Vagabund“ Verwendung ge⸗ 
funden haben. Nicht durchweg feſſelt oder intereſſirt auch nur die Fabel. 
Die Situationskomik hat nichts beſonders Anregendes, und der Witz ſteht 
nicht immer auf der Höhe des Behagens, mit welchem ihn die Autoren 


hierzu; mit einer Eleganz und Zierlichkeit erledigt, welche die Zuhörer an den Mann zu bringen ſuchen. Die Muſik macht freilich die Mängel 


wieder zu lauten Beifallsſalven hinriß. Von den drei eigenen Com- des Librettos zum größten Theil vergefien. 
pofitionen gefiel am beſten die „Souvenir“ betitelte letzte Nummer, ße Friſche, 


deren Hauptſatz inhaltlich und formell ſehr beachtenswerth iſt. Ein als 


Sie zeichnet ſich durch 
ſtellenweiſe durch Anmuth aus. Es werden uns da 
verſchiedene leicht in das Ohr fallende Melodien geboten, welche 


Zugabe gewährter Chopin'ſcher Walzer (as-dur, op. 69 Nr. 1) ließ das durch pikante, ſtellenweiſe ſogar originelle Inſtrumentation noch an Reiz 
ſelbſtſtändig reproducirende Naturell des Knaben am klarſten hervortreten. gewinnen. Ausnehmend glücklich ift der Componiſt bei der Behandlung 
Die Auffaſſung erwies fiğ in Bezug auf die ſchroff wechſelnden Tempi der Chöre geweſen. Doch haben auch die meiſten Arien und Couplets, 


der beiden Mittelſätze als verfehlt oder wenigſtens als ſtark ertravagirend, 
aber gerade dieſes kecke Ueberſpringen der Schranken iſt ein Zeugniß für 
die inſtinctive Geſtaltungsfähigkeit des Kleinen. Beſſer zu viel Temperament, 


ein Septett des 1. Actes, ſowie das Finale deſſelben; ein Quartett und 
ein Duett, ſowie das Finale des 2. Actes durchſchlagenden Erfolg 
gehabt. Im 3. Act verdient das Marſch⸗Trio „Obert Amor führt 


als gar keins; der momentan vorhandene Ueberſchuß wird in reiferem patent“ den Preis. Anklänge an ſchon Gehörtes ſtören kaum den aus 


Der 


Alter und bei eingehenderen Studien ſicher auf das richtige Maß reduchrt der Operette erwachſenden muſikaliſchen Genuß; was früher gefallen, wie 
werden. Von hohem Intereſſe waren wiederum die Improvisationen ſollte es jetzt mißfallen? Die Aufführung, bei welcher einige neue 
welche diesmal unter der Aegide des Herrn Cantor Flügel veranftaltet | Decorattonsſtücke und neue (ruſſiſche National-) Coſtüme inſonderheit bei 
wurden. Der Knabe faßte die Themen, ſoweit fie ihm in präciſer und fagz den Damen, auffielen, war, inſoweit die Thätigkeit des Cavellmeiſters baz 
licher Form dargeboten wurden, geſchickt auf und führte fie ſinngemäß bei in Betracht kommt, eine leidlich zufriedenſtellende, und wenn auch 
weiter, vermied es aber, auf Tonphraſen, deren Gehalt nicht klar genug nicht Alles fo glatt ging, wie dies bei ſpäteren Vorſtellungen der Fall fein 
hervortrat, näher einzugehen — genau in derſelben Weiſe, wie im erſten] wird, fo fah man doch, mit welchem Eifer an der Einſtudirung gearbeitet war. 
Concerte. Sichtbar animirt wurde er durch energiſch rhythmiſirte Gez Die geſanglichen und ſchauſpieleriſchen Leiſtungen der Mitwirkenden boten 
danken, während das Weichliche und Sentimentale ihn weniger anzusprechen nichts Hervorragendes. Am beften hat uns noch Herr Odemar als 
ſchien. Frappant war die harmoniſche Behandlung der Themen. Accord; | Polizeimeiſter Iwan der Schreckliche gefallen. der dieſe Figur mit derber 
verbindungen, wie fie der Knabe mitunter, dem Drange des Augenblickes Komik ausſtattete; die Stimmmittel dieſes Darſtellers find freilich höchſt 


und ſeines Talentes folgend, anwandte, wird man allerdings in manchen 
Harmonielehren noch nicht aufgeführt finden, indeß: „Was kein Verſtand 
der Verſtändigen fteht, das übet in Einfalt ein kindlich Gemüth.“ E. B. 


Lobe⸗Theater. 

„Der Vagabund.“ 
Die am letzten Sonntag aufgeführte Operette „Der Vagabund“ 
deren Text nach einer Idee des Souveſtre von M. Weſt und Ludwi 
Held bearbeitet iſt und deren Muſik Carl Zeller geſchrieben, 
dem Publikum ſehr gefallen; wenigstens fehlte es nicht an lautem 


— —— —— 


beſcheiden. Herr Baſch als Vagabund Alexis und Herr Beeſé als 
Vagabund Oſſip füllten ihren Part ſchlecht und recht aus. Frl. Welt 
als Marizza, die Nichte Iwan's, wies ſich wieder mit Erfolg als die In⸗ 
haberin der relativ beſten Stimme unter den weiblichen Mitgliedern aus, 
während Frl. Mara geſanglich weniger als ſonſt befriedigte. Herr 
Homann ſchuf aus dem General Gregor Gregorovitſch eine jener Rollen, 
die ſeine Verehrer jedenfalls unter die ſogenannten „Glanzrollen“ des 


„[Darſtellers rechnen werden. Herr Odemar und Herr Homann erregten 
durch den Vortrag launiger Couplets die ungebundenſte Heiterkeit des 
hat] Auditoriums. K E V 


der vor ene wurde, kündigte er ihr ſeine nahe Ankunft an. Wie es 
eint, ämte fie ſich feiner und em fng ihn nur ſpät Abends, wenn der 

ortier ſchon das Gas gelöſcht und he hre Dienſtboten entlaſſen hatte. 

aß der Raub der Beweggrund des Verbrechens war, pin für gewiß. 
Nach der Verficherung des Fabrikanten, welcher den Geldſchrank lieferte, 
waren vergebliche Verſuche gemacht worden, denſelben zu erbrechen. Marie 
Regnault hatte die Gewohnheit, ihr Geld rechts und links zu verſtecken, 
und Geißler mochte dies wiſſen. Vor der Hand iſt es nicht möglich, zu 
ermitteln, wie viel er entwendet hat. Man ſpricht von höchſtens 600 Fr., 
aber dies dürfte eine bloße Vermuthung ſein. Man glaubt, er habe am 
Donnerstag Morgen den Frühzug nach Brüſſel benutzt, und einige Blätter 
tajien ſich von dort telegraphiren, er wäre von verſchiedenen Perſonen gez 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. März. 

Der Wahl: und Verfaſſungs⸗Ausſchuß hat zu dem Antrage 
des Magiſtrats, behufs Vorberathung des Projects der Anlage elner 
elektriſchen Beleuchtung im Innern der Stadt eine ge⸗ 
miſchte Deputation zu bilden, in der Weiſe Stellung genommen, daß 
er empfiehlt: 1) ſich mit der Bildung einer gemiſchten Deputation 
einverſtanden zu erklären; 2) dieſe Deputation aus 15 Mitgliedern 
beſtehen zu laſſen und zwar aus 5 Mitgliedern des Magiſtrats⸗Col⸗ 


legiums, aus 5 Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſammlung und 
aus 5 Mitgliedern der Bürgerſchaft; in Folge deſſen 3) aus der 
Stadtoverordneten⸗Verſammlung die Stadtverordneten Blauel, Ehrlich, 
Geier, Morgenſtern und Schweiger und aus der Bürgerſchaft den 
Privatdocenten F. Auerbach, 


Commerzienrath Eichborn, Profeſſor 
E. Meyer, Ingenieur Minſſen und Telegraphen⸗Inſpector Neumann 
zu wählen; 4) der gemiſchten Deputation das Recht einzuräumen, 
Sachverſtändige zuzuziehen und dem Magiſtrat anheimzuſtellen, fih die 
erforderlichen Mittel in Form eines Pauſchquantums durch eine be⸗ 
ſondere Vorlage bewilligen zu lafen; 5) den Magiftrat zu erſuchen, 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung über die Berathungen und Be⸗ 
ſchluͤſſe der gemiſchten Deputation auf dem Laufenden zu erhalten. 
— Wie aus den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung erſichtlich, empfiehlt der Etats⸗Aus⸗ 


ſchuß mit Bezug auf die Pflaſterungen im Etats jahr: 


I. Die Neupflaſterung 

a. der Berlinerſtraße von Nr. 11 bis zur Mariannenſtraße zu 
genehmigen und hierzu 28 800 M. zu bewilligen; 

b. der Salzgaſſe (öſtlicher Theil) zu genehmigen und. hierzu 
25 000 M. zu bewilligen; 


c. der Wallſtraße von der Reuſcheſtraße bis zur Antonienſtraße 


zu genehmigen und hierzu 25 650 M. zu bewilligen; 
d. der Gartenſtraße von der Hoͤſchenſtraße bis zur Neuen Schweid⸗ 
nitzerſtraße abzulehnen und in Folge deſſen die auf 45 500 
Mark veranſchlagten Koſten abzuſetzen; 
der Malergaſſe zu genehmigen und hierzu 6856 M. zu bewilligen. 


<6 
f. der Straßen über den Leſſingplatz: Verlängerung der Breiteſtraße 


in öͤſtlicher Richtung bis zur Gasanſtalt und Verlängerung der 

Leſſingſtraße in nördlicher Richtung bis zur Leſſingbrücke abzu⸗ 

lehnen und in Folge deſſen die auf 56 800 M. veranſchlagten 

Koſten abzuſetzen. 

der Mäntlergaſſe zu genehmigen und hierzu 8200 Mark 

zu bewilligen; 

h. der Kirchſtraße vor dem Realgymnaſium zum helligen Geiſt 

mit Holzpflaſter zu genehmigen und hierzu 6200 Mark zu 

bewilligen; 

der Kreuzſtraße von Nr. 10 bis zur Domſtraße zu ge⸗ 

nehmigen und hierzu 8648 Mark zu bewilligen. Hierbei den 

Magiſtrat zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob der vor den 

beiden Schulklaſſen des Kurfürſtlichen Orphanstropheums 

liegende Theil der Straße mit Holzpflaſter zu verſehen it; 
k. des Ketzerberges abzulehnen und in Folge deſſen die auf 
11 000 Mark veranſchlagten Koſten abzuſetzen; 
1. der Nicolaiſtraße von der Welßgerbergaſſe bis zum Koͤnigs⸗ 
plag zu genehmigen und hierzu 38 325 Mark zu be: 
willigen; 

m. der Stebenhufenerſtraße von der Freiburger bis zur 
Sonnenſtraße zu genehmigen und hierzu 15 569 Mark zu 
bewilligen; 

. des Univerfitätsplages von der Schuhbrücke bis zur Stockgaſſe 
zu genehmigen und hierzu 31 880 Mark zu bewilligen; 


— 


＋ 


|=] 


L. der Grenzhausgaſſe zu genehmigen und hierzu 4166 M. 


zu bewilligen; a i 
p. der Groſchengaſſe von der Weidenſtraße bis zum „Sieh dich 
für“ zu genehmigen und hierzu 16 200 M. zu bewilligen; 
d. den disponiblen Reſt der zu Neupflaſterungen ausgeworfenen 
216 350 M. mit 856 M., ſowie die von den vorgenannten 
216 350 M. ſich ergebenden Erſparniſſe zur Befeſtigung von 
Droſchken⸗Halteplätzen zu verwenden; 
II. den Magiſtrat zu erſuchen: 
a. für den nächſtjährigen Pflaſterungs⸗Etat die Pflaſterung der 
Scheitnigerſtraße von der Adalbertſtraße bis zur Thorbarriere 
im Ausſicht zu nehmen für den Fall, daß bis dahin die Regu⸗ 
rung der Straße in ihren Fluchtlinien erfolgt ift; 
b. auf die Pflaſterung des Bluͤcherplatzes Bedacht und die 
Mittel hierzu aus dem Marktfonds zu nehmen. 
— Der Königliche Landrath des Schweidnitzer Kreiſes hat, nach 


einer Mittheilung der „Schleſ. Volksztg.“, eine Verfügung folgenden 


Inhalts erlaſſen: 

Es ſind Ermittelungen darüber anzuſtellen, ob in den einzelnen 
Orten Brennereibefiger oder Brennerei pächter vorhanden 
ſind, welche a. Spiritus aufkaufen und nach Verarbeitung zu 
Branntwein wieder verkaufen, b. Hefe auf den Kauf anfertigen 
und verkaufen, C. ihr Fabrikat ganz oder theilweiſe aus einer be: 
ſonderen, außerhalb der Fabrikationsſtätte und des Hofes, in welchem 
letztere ſich befindet, errichteten Niederlage und Verkaufsſtätte 


abſetzen. 


Es wäre intereſſant, zu erfahren, ob ähnliche landräth liche Ber: 
fügungen auch in anderen Kreiſen erlaſſen worden ſind. 


se Hinſichtlich der Rückgabe der durch Todesfälle erledigten 
prenfiiigen Ordens Zuf nien, Ehrenzeichen und Deukmünzen 
wird uns Folgendes mitgetheilt: Nach den Fe an Beſtimmungen ſind 
von der Rückgabe Überhaupt ausgeſchloſſen: 1) die am Erinnerungsbande 
(weißes, ſechsmal ſchwarz geitreiftes Band mit rothem Vorſtoß) verliehe⸗ 
nen Decorationen des Kronen⸗Ordens 3. und 4. Klaſſe und des Allge⸗ 
meinen Ehrenzeichens mit dem sende reſp. ohne daſſelbe, aber am 
Erinnerungsbande, 2) das Rechtsritter⸗ ) 
3) das Verdienſtkreuz für Frauen und Jungfrauen, 4) die Krönungs⸗Me⸗ 
daille, 5) die Kriegsdenkmünze für 1964, 6) die Kriegs⸗Denkmünze für 
1870/71 und 7) die Landwehr⸗Dienſtauszeichnung 2. Klaſſe. Das Düppe⸗ 
ler⸗Sturm⸗Kreuz, ſowie das Alſenkreuz, und das Erinnerungskreuz von 
1866 werden bei dem Kirchſpiel aufbewahrt, zu welchem der Verſtorbene 


gehört hat. Das Dienſtauszeichnungs⸗Kreuz für Offiziere und die 3. Klaſſe 


Milttär⸗Dienſtauszeichnung werden an das Montirungs⸗Depot in 
Breslau, die Landwehr Dienſtaus zeichnung t. Klaſſe dagegen an das 
aupt⸗Montirungs⸗Depot in Berlin po geſandt. Alle übrigen vor: 
ehend nicht genannten königl. preuß. Ordens Inſignien und Ehrenzeichen 


eug des Johanniter⸗Ordens, 


find nach dem Ableben der Ritter und Inhaber an die königl. General⸗ 


Ordens⸗Commiſſion in Berlin einzuſenden, während ſämmtliche Ordens⸗ 3 


verleihungs⸗Patente und Beſitzzeugniſſe den Hinterbliebenen als Andenken 
verbleiben. 


* Die Illumination der öffentlichen ſtädtiſchen Gebäude beginnt, wie 
der Magiſtrat anzeigt, um 7 Uhr. Im Intereſſe des feſtlichen Geſammt⸗ 
eindrucks empfiehlt es ſich, daß auch die Einwohnerſchaft um dieſe Stunde 
mit der Illumination der Häuſer beginnt. 


Zur Feier des 90. Geburtstags des Kaiſers. Ueberall wurde 
heute eine emſige Thätigkeit entfaltet, die Vorbereitungen für die Feier 
des kaiſerlichen Geburtstages zu treffen. Die Schaufenſter verſchiedener 
Geſchäftslocale find bereits in ſinniger Weiſe mit den Bildniſſen des 
Kaiſers, des Kronprinzen, der kaiſerlichen Familie, der Königin Lulſe ze. 
geſchmückt; einzelne Geſchäftsinhaber haben ihre Schaufenſter dicht ver⸗ 
hangen, um am Feſttage das Publikum durch die Pracht der Ausſtattung 
zu überraſchen; jo Adolf Sachs (Ohlauerſtr. 5/6), Eduard Biel: 
ſchowski jr. (Nicolaiſtr. 76) u. A. Am „Pariſer Garten“ find neun 
Lampen angebracht worden, welche am Feſtabende mit elektriſchem Licht 


die Neue Taſchenſtraße tageshell erleuchten werden. Die Denkmäler der mi 


Stadt prangen bereits im Feſtesſchmuck. Das Denkmal Friedrich Wilhelms III. 
iſt mit einer reichen Bannerdecoration umgeben. Die einzelnen Banner⸗ 
bäume ſtreben aus ſchlanken vierſeitigen Pyramiden empor und ſind von 
bronzirten Knäufen unterbrochen und abgekrönt. Die obere Decoration 
bilden rieſige um die Stäbe concentriſch verlaufende Kränze, welche nach 
oben und koniſch gezogene Schnüre mit den Stäben verbinden. Um die 
Kränze reihen ſich die Stangen von Flaggen in den deutſchen, preußiſchen, 
ſchleſiſchen und Breslauer Farben, während die koniſch emporſtrebenden 
Schnüre mit Wimpeln verziert find. Vor dem Denkmal Friebrich des 
Großen find Illuminationskörper von complicirten Formen aufgeſtellt. 
Nach den Vorbereitungen zu ſchließen, wird die 90. Geburtstagsfeier 
des Kaiſers in einer Weiſe begangen werden, die der hohen Be⸗ 
deutung dieſes ſeltenen Feſtes in vollem Maße entſpricht. — 
Heute Nachmittag ertönten in der Zeit von 6—7 Uhr die Glocken der 
hieſigen Kirchen. Zwiſchen 8 und 9 Uhr muſicirten ſämmtliche Militär⸗ 
capellen vor dem Gouvernementsgebäude, deſſen Balcon mit dem Namens- 
zug des Kaiſers in Gasflammen geziert war. Um 9 Uhr ſetzte ſich der 
Zapfenſtreich unter Betheillgung ſämmtlicher Spielleute in Bewegung und 
nahm feinen Weg durch die Schweidnitzerſtraße über die Grüne Roͤhr⸗, 
Naſchmarkt⸗ und Siebenkurfürſtenſeite des Ringes, über den Blücherplatz 
durch die Schloßſtraße zur Hauptwache, wo das übliche Gebet nebſt dem 
Abendſegen abgehalten wurde. Eine äußerſt zahlreiche Menſchenmenge 
wohnte der militäriſchen Feier bei. 

* Kaiſer⸗Commers des Erſten Breslauer Ruder » Vereins, 
Nächſten Sonnabend veranſtaltet der genannte Verein im Saale des 
Zoologiſchen Gartens zur Nachfeier von Kaiſers Geburtstag einen Commers, 
an ai $ fih bet Eintritt der Fidelitas ein humoriſtiſcher Herren: Abend 
anſchließt. 

Die Liliputaner haben am Sonntag ihr Gaſiſpiel im Thalia- 
Theater mit ſteigendem Erfolge fortgeſetzt. Schon am Sonnabend war 
das Haus total ausverkauft. Es verließen am Sonntag ganze Schaaren 
von Menſchen die Kaſſe, ohne Billets bekommen zu können. Fräulein 
Selma Görner, die Trägerin einer der Hauptrollen in „Penſion Meuſel⸗ 
bach“, wird am Dinstag nach kurzem Unwohlſein wieder auftreten. In⸗ 

wiſchen vertritt Frl. Bertha Jäger die erfranite Collegin zur vollen Zu: 
friebenbeit des Publikums. i 

s- Bürgerjnbilar. Heute feierte der Kaufmann Lazarus 
Wohlauer (Gartenſtraße Nr. 10), zu Groß⸗Glogau im Jahre 1805 ge⸗ 
boren, fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. Der Jubilar war f. 3. Dit 
inhaber der bekannten Firma Sachs und Wohlauer. Die Beglückwünſchung 
u dieſem Ehrentage erfolgte durch eine Commiſſion der Stadtverordneten- 

erſammlung. 

* Buchdrucker Junung. n der am 13. d. Mts. ſtattgehabten 
Verſammlung hieſiger Buchdruckereibeſitzer wurde außer über Tarif⸗ 
angelegenheiten auch über die vom Regierungspräſidenten angeregte Innun 
für den Regierungsbezirk Breslau berathen. Es wurde beſchloſſen, gegen 
eine Innung für den Regierungsbezirk Stellung zu nehmen, der Bildung 
einer Innung für die Stadt Breslau aber näher zu treten. Zu bemerken 
ift, daß die Vertreter größerer Buchdruckereien faſt ausnahmslos auch nicht 
für letzteren Beſchluß gen Eine Buchdrucker⸗Innung hat es bisher, 
ſelbſt in der „guten alten Zeit“, in Breslau nicht gegeben. 

* Der Breslauer Poft- und Telegraphenbeamten Verein beging 
am 19. März c. in dem feſtlich geſchmückten Vereinslocale (Reitaurant 
zum Dominikaner) eine Vorfeier des kaiſerlichen Geburtstages. Der Ein⸗ 
ladung des Vorſtandes leiſtete eine große Sab von Vereinsgenoſſen Folge. 
Der Saal war mit Fahnen in den Reſchsfarben geſchmückt. Auf hohem 
Poſtamente erhob fih die Büſte des Kaiſers. Der Ehrenvorſitzende, Ober: 
Poſtdirector Kühl, richtete an die Verſammelten eine Anſprache, in welcher 
derſelbe auf die hohe Bedeutung des Feſtes hinwies. Die von echtem 
und wahrem Patriotismus durchdrungene Rede ſchloß mit einem dreifachen 
Hochruf et eſtät, in das ſämmtliche Feſttheilnehmer begeiftert ein⸗ 
timmten. Im 
an und ein nach derſelben Melodie von einem Vereinsmitgliede ver⸗ 


fates Lied de en. Nachdem ein kräftiger Salamander auf den Kaifer | könnte. 
räci 


mit großer n executirt worden war, wurden im Laufe des Abends 
außer anderen patriotiſchen Liedern noch zwei ſpeciell zu dieſer Feier von 
Vereinsmitgliedern gedichtete Katſerlieder geſungen. Erſt in vorgerückter 
Stunde fand die Fidelitas ihren Abſchluß. 

A. Couſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. Ein Feſtabend, wie er in 
ſeinem Verlauf harmoniſcher nicht gedacht werden kann, war die Vorfeier des 
kaiſerlichen Geburtstages, welche ſeitens der Conſtitutionellen Bürger⸗ 
Reſſource am 19. März c. in dem reich decorirten Saale des Breslauer 
Concerthauſes ins Werk geſetzt worden war. Einen beſonders prächtigen 


Anblick bot das in den drei Mittellogen des Saales getroffene Arrangement. 


Unter einem Purpur⸗Baldachin war die Koloſſal⸗Büſte des Kaiſers, um⸗ 
geben von Blattgewächſen, aufgeſtellt worden Ein Concert der Traut⸗ 
mann'ſchen Capelle leitete die aan ein. An acht langen Tafeln nahmen 
die Feſttheilnehmer, von denen jeder mit einer Kornblume geſchmückt war, 
Plaß. Nach dem erſten Gange des Feſtmahles ſprach ein Vorſtands⸗ 
Mitglied einen von ihm gedichteten Prolog, und im Anſchluß an dieſen 
eierte der Vorſitzende des Vorſtandes, nungsrath Gauſe, die hohen 
erdienſte unſeres Heldenkaiſers, dem er ein Hoch widmete, in das die 
Verſammlung enthuſtaſtiſch einſtimmte. Die Freuden der Tafel wurden 
durch Geſangs⸗Vorträge der Concertſängerin Fräulein Meta Renner und 
eines Reſſourcen⸗Mitgliedes, Herrn Häfen, erhöht. Am Schluſſe der Tafel 
wurde von allen n een it ein tr gen gefangen: Den letzten 
Theil des gelungenen Feſtes bildete der Ball, der die Geſellſchaft bis gegen 
4 Uhr Morgens vereinigte. J 
—d. Der Bezirksverein für die Ohlauer Vorſtadt feierte am ver: 
angenen Sonnabend im Paul Scholtz'ſchen Saale auf der Margarethen⸗ 
aße unter reger Betheiligung der — — ſein Stiftungsfeſt. Nach⸗ 
dem der zweite Theil des Just umental⸗ ncerts mit der Jubel⸗Ouverture 
von C. M. von Weber eingeleitet worden, wurde im Hintergrunde der 
Saalbühne die W decorirte Büſte des Kaiſers unter e e 
Beleuchtung enthüllt, während die Feſtverſammiung den erſten Vers der 
Nationalhymne ſtehend ſang. Der Vorſitzende des Vereins, Kaufmann 
und Stadtv. Weinhold, brachte ein mit Begeiſterung aufgenommenes 
doc auf den Kaiſer aus, woran ſich der Geſang eines patriotiſchen Liedes 
üpfte. So hatte ſich das Vereinsfeſt in ungeſuchter Weiſe ec le 
zu einer Vorfeier von Kaiſers Geburtstag geſtalter. Im Weiteren wechſelten 
mit dem Juſtrumental⸗Concert verſchiedene geſangliche Vorträge, unter 
denen diejenigen der imitirten Tyroler ganz beſonderen Beifall fanden. 
Das Feſt wurde mit Tanz beſchloſſen. 

B. Humboldt: Verein für Volksbildung. In der Monats⸗Ver⸗ 
ſammlung am 14. d. Mta. ſprach Profeſſor Dr. Hartmann⸗Schmidt über 
„die Farben der Wärme“ und erntete mit dieſem Vortrage den lebhafte⸗ 
ſten Beifall des Auditoriums. 

* Hebräiſche Unterrichts Auſtalt. Einen erhebenden Eindruck 
machte die Vorfeier zum Geburtstage des Kaiſers, welche die hebr. Unter- 
richtsanſtalt mit ihren Zöglingen am 20. h. im Saale der ftädt. katholiſchen 
böh. Bürgerſchule veranſtaltete. Der Schülerchor, geleitet vom Chordirigenten 

errn Ber Sb gg eröffnete die Feier mit dem Geſange des Kaifer- 
liebes, worauf ein Schüler den Königspſalm 21 (in der metriſchen Ueber- 


g gelang 


nſchluß hieran wurden die erfte Strophe der National: |tige 


ſetzung des jüngſtverſtorbenen Abiturienten Albert Neuſtadt) frei vortrug. 

n der Feſtrede ſetzte der Dirigent der Anſtalt, Herr Rabbiner Dr. P. Neu⸗ 
fladt, den Schülern die Pflichten gegen den Landesvater in begeiſterten 
Worten auseinander. Hierauf folgte ein Gebet für den greifen Monarchen, 
das kaiſerliche Haus, das deutſche Vaterland, unſere Vaterſtadt und deren 
Leiter. Der Geſang der Nationalbymne ſchloß die ſchöne Feier. Die Ger 
ſänge waren vom Chordirigenten vortrefflich geleitet. 


g Gewerbeſtener⸗Veraulagung. Die zu den Gewerbeſteuer⸗ 
Klaſſen A II, BI, B II, C, H, Ka und K b gehörigen Contribuenten der 
Stadt Breslau — 12969 Perſonen — haben für das Etatsjahr 1887/88 
einen Steuerbetrag von 521384 M. 25 Pf. aufzubringen, d. i. bei einem 
Plus von 256 Contribuenten 4341 M. 50 Pf. 


27 Schiffseigenthü it 209 Schiffsgefä 24 Schiffseigen⸗ 
ihne me 186 hirsgefäben im Sat bie gat . 


A. Aenderung in den Verwaltungsbezirken der Eiſenbahn⸗ 
Betriebsämter der königlichen Eiſenbahn Direction in Breslau. 
Mit dem 1. April d. J. wird das in Breslau domicilirende Betriebsamt 
für Verwaltung der Strecke Breslau⸗Glogau⸗Stettin nach Groß⸗Glogau 
1 0 und dieſem Betrieb und Verwaltung der Strecken Raudten⸗Steltin 
und Glogau⸗Sagan⸗Hansdorf übertragen. Das Betriebsamt in Glogau 
wird nach Poln.⸗Liſſa verlegt und dieſem die Linien Liſſa⸗Glogau, Liſſa⸗ 
Poſen mit Czempin⸗Schrimm und die Neubauſtrecken Liſſa⸗Jarotſchin und 
Liſſa⸗Oſtrowo unterſtellt Das in Breslau etablirte Betriebsamt Brieg⸗ 
Poſen erhält die Bezeichnung Brieg⸗Liſſa und die Verwaltung der Strecken 
Brieg⸗Breslau⸗Liſſa, Trachenberg⸗Herrnſtadt, Bojanowo⸗Guhrau, Breslau: 
Zobten⸗Ströbel und Breslau⸗Wohlau⸗Raudten. Das Betriebsamt Breslau⸗ 
Tarnowitz verwaltet ſodann die Linien Breslau⸗Tarnowitz, Schottwitz⸗ 
Roſenthal, Hundsfeld⸗Trebnitz. Kreuzburg⸗Lublinitz⸗Tarnowitz, Viehweiden⸗ 
weiche⸗Mochbern, Tarnowitz⸗Tarnowitzerhütte und Jarotſchin⸗Oels; das 
Betriebsamt in Poſen die Strecken Poſen⸗Stargard, Poſen⸗Kreuzburg und 
Jarotſchin⸗Gnkſen. Die in ge Liſſa und Oels etablirten Bauz 
Inſpectionen werden aufgelöſt und mit den betr. Betriebsämtern vereinigt. 
Als Directoren werden fungiren in Glogau Regierungs⸗ und Baurath 
Gutmann, in Liſſa Regierungs⸗ und Baurath Pauly (bisher in Poſen). 
Die auf dem Stadtbahnhof der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn bisher etablirt ge⸗ 
weſene vereinigte Betriebskaſſe wird aufgelöſt und auf dem Oderthor⸗ 
Bahnhof für das Betriebsamt Breslau⸗Tarnowitz, ſowie auf dem Central- 
Bahnhof für das Betriebsamt Brieg-Liffa und außerdem in Liſſa je eine 
Betriebskaſſe errichtet. 


** Sunftgewerblicher Verein. 8 der zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung vom 16. d. Mts. hielt Herr Oscar Halfpaap von der Firma 
G. Trelenberg einen intereſſanten Vortrag über das Thema: „Allgemeines 
über techniſche Verwendung des Schmiedeelſens im Kunſtgewerbe.“ Im 
12. und 13. Jahrhundert begannen in den verſchiedenen deütſchen Städten 
die Huf⸗ und Waffenſchmiede ſchmiedeeiſerne Gitter anzufertigen; bald 
bildete ſich ein neuer Geſchäftszweig, der der Gitterſchmiede, heraus. An⸗ 
fangs hatte das neue Kunſtgewerbe mit großen techniſchen Schwieri keiten 
zu kämpfen, mit Waſſerhämmern mußten die nöthigen Stärken erft mühſam 
ausgeſchmiedet werden. In Folge deſſen fielen die erſten Arbeiten in 
dieſem Genre nicht beſonders ſauber aus. Erſt nach und nach, als die 
Schloſſer ſich der neuen Branche zuwandten und man gelernt hatte, dem 
Charakter und der Eigenthümlichkeit des Eiſens mehr und mehr Rechnung 
zu tragen, blühte die Gitterſchmiederei auf, um in der Renaiſſanceperiode 
einen Piste zu erreichen, auf den ſie ſelbſt heute noch nicht wieder 
iſt. Hatte man anfangs nur Flacheiſen verwendet, ſo ging man 

jener Epoche zum Rundeiſen über, ſchweißte Ranke an Ranke, brachte 
Thier⸗ und Menſchencaricaturen an. Wo das Eiſen zu große Raten 
darbot, half man mit dem Meißel nach. Wanden ſich mehrere Ranken 
und dergleichen durcheinander, ſo lochte man dieſe Stellen, um den Eiſen⸗ 
ſtab hindurchzuſchieben; es entſtand ſo ein „geſchwelltes Auge“. Die 
chönſten Beiſpiele ſolcher Kunſttechnik finden wir in Danzig, rnberg, 
alzburg, und vor allem anderen in Breslau. Prag bietet eine förmliche 
Muſterkarte dar. Die veränderte Stilrichtung wirkte auch — die Technik 
des Schmiedeeiſens ein. Das getriebene Blätterwerk erhielt hier die Oberhand. 
Die todte Plattte erhielt erſt durch Treiben und Hämmern Leben und 
1 Es erinnern ſomit dieſe Arbeiten an das Gußeiſen und ſind 
als der Natur des Schmiedeeiſens zuwiderlaufend zu verwerfen. Die in 
der Renaiſſancezeit nur fein gebuckelten Caricaturen ꝛc. wurden hier völlig 
plaſtiſch ausgefüör Später verfiel dieſes ſchwere Kunſthandwerk völlig, 
und die Schloſſermeiſter aus der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts hatten 
kaum eine dunkle Ahnung von den Leiſtungen ihrer Vorgänger. Die heu⸗ 
Zeit hat die alten Beſtrebungen wieder aufgenommen, hat aber trotz 
der verbeſſerten Technik noch nicht überall das erreicht, was ſie erreichen 
Redner ſpricht nun im Einzelnen über die moderne Gitter⸗ 
ſchmiederei. Leider geſtattet uns der Raum nicht, weiter darauf einzugeben. 
Feſtzuhalten iſt, daß bet der veränderten Technik nicht mehr in derſelben 
eie zu arbeiten ift, wie früher, — das wäre verlorene Liebesmühe. 
Auch ſoll man nicht aus der Natur des Eiſens herausgehen, und durch 
anderen als ſchwarzen Anſtrich andere Effecte zu erreichen ſuchen. Der 
Vortrag war durch zahlreiche Demonſtrationen und Zeichnungen erläutert 
und wurde sehr beifällig aufgenommen. An der ſehr lebhaften Debatte 
betheiligten ſich ca. 15 Herren, u. A. namentlich H. Blumenfeld (Vertreter 
v. Gebr. Bauer), v. Pauliny, Bildhauer Künzel. Rumſch, A. Halſpaap. 
err Völkel zeigte intereſſante Arbeiten aus miedeeiſen vor, einen 


riefbeſchwerer, Roſe mit Blattwerk darſtellend und einen Roſenzweig. 


eſchlachtet: 


aut⸗Nächſten Mittwoch Debattenabend. 


„Auf der Roßſchlächterei am Zehndelberge wurden 
im Fabre 1884; 2870 ſerde, 1888: 270 Pierde, 1886: 3126 Pferde, alfo 
durchſchnittlich pro Jahr 2862,6. 

„ Alarmirung der n Heute Vormittag 11 Uhr 24 Min. 
wurde von der Station Nr. 12 u Nr. 57) die Feuerwehr nach 
der Brandſtelle Hirſchſtraße Nr. 70 gerufen. Dort brannten auf dem 
Ofen in einer Wohnſtube des ter Stockes Lappen und Papier. Durch 
undichte Stellen im Ofen find die Lappen in Brand gerathen. Das Feuer 
war bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöicht, Die Rückkunft der 
zeuge erfolgte 11 Uhr 56 Minuten Vormittags. 

s- Eisſtand. Die 1455 iſt wieder mit neuem Treibeis bedeckt. 

+ Unglücksfall mit tlichem Ausgange. Am 19. März tr., 
Vormittags 9 Uhr, fuhr der 33 Jahre alte isolert er Emil Ster⸗ 
watky von der Bergſtraße mit einem mit 2 Pferden beſpaunten und mit 
Schnee beladenen Hürdlerwagen nach der Viehweide auf dortigen Ab⸗ 
ladeplatz. An der Ecke der Kurzegaſſe und Sen ſtürzte der Gez 
nannte von ſeinem Kutſcherbock auf das Straßenpflaſter ſo unglücklich 
hinab, daß er mit dem Kopfe unter das Vorderrad gerteth und der Schädel 
von dem weiter fortfahrenden Geſpann zertrümmert wurde. Der Be⸗ 
dauernswerthe erlitt auf der Stelle dem Tod. i 

+ Ein Vogelfänger. Verhaftet wurde heute Vormittag am ſoge⸗ 
nannten Rothen Graben ein Arbeiter, welcher ſich dort mit dem Einfangen 
von Singvögeln beſchäftigte und ſich hierzu großer Hanfnetze, Lockvögel 
in Käfigen und Leimruthen bediente. Sämmtliche Fangutenſilien wurden 
een die eingefangenen gefiederten Sänger aber ſofort in Frei: 

eit geſetzt. 

k Ein ungetrener Haushälter. Einem Kaufmann auf der Neuen 
Junkernſtraße ging kürzlich von befreundeter Seite die Mittbeilung zu, daß 
fein Haushälter bedeutende Ausgaben mache, die mit feinem Einkommen 
nicht im Einklange ſtänden. Der Principal beobachtete nun aufs Sorg⸗ 
fältigſte den Haushälter, der geſtern auf friiher That ertappt wurde als 
er mit einem Nachſchlüſſel die Kaſſenſchublade öffnete und mehrere Geld⸗ 
ſtücke herausnahm. Dem herbeigerufenen Schutzmann geſtand der Ver⸗ 
brecher, daß er dieſes Diebesmanöver zu wiederholten Malen verübt habe 
und die geſtoblenen Geldſummen in lelchtſinnigſter Weiſe vergeudet hätte. 


ahr⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 202 der Breslauer Zeitung — Dinstag, den 22. März 1887. 


＋ Verhaftung. Auf der 8 öffnete ein Haushälter die 
Wohnung einer Wittwe, der er die goldenen Ohrringe, ſowie einem dort 
wohnhaften Arbeiter deſſen letzte Steuerquittung entwendete. Gerade die 
Bewer Steuerquittung trug zu feiner Verhaftung bei, da der Dieb mit 
ieſem Zettel in einem Pfandleihamte erſchien, um die geſtohlenen Ohr: 
ringe zu verſetzen. 

+ Feſtgenommen wurde heute Vormittag auf dem Nicolaiplatze 
während des Wochenmarktes eine ärmlich gekleidete Frau, welche einem 
dort feilhaltenden Fleiſcher ein Stück Schweinefleiſch geſtohlen hatte. Der 
Diebſtahl wurde ſofort bemerkt, jo daß die Diebin noch rechtzeitig einge⸗ 
holt und einem Schutzmann zur Verhaftung übergeben werden konnte. 
Dem Beamten gegenüber klagte die Diebin ihre Noth und gab an, daß ſie 

ihon mehrere Tage nichts genoſſen und daher, nur um ihren Hunger ie 
ſtillen, den Diebſtahl begangen habe. Im Polizeigefängniß eingebracht, 
wurde dieſelbe befragt, ob ſie 9 85 welche Gegenſtände bei ſich führe. 
Sie verneinte dieſe Frage. Bei der hierauf vollzogenen Reviſion ihrer 
Taſchen wurden jedoch eine Menge alter Lumpen vorgefunden, in denen 
die Diebin eine Summe von 300 Mark in Gold⸗ und Silbermünzen ver⸗ 
wahrt hielt. Sie gab an, daß dieſes Geld ihr ſeit Jahren angeſammelter 
Sparpfennig fei, während fie vorher behauptet hatte, daß fie den Diebſtahl 
nur von Noth und Hunger getrieben vollführt habe. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden mittelſt gewalt- 
ſamen Einbruchs aus dem Geſchäftslocale eines Deſtillateurs auf der 
Matthiasſtraße 25 Kiſten Cigarren und circa 20 Mark Wechſelgeld aus 
der Ladenkaſſe, einem Gondelverleiher am Leſſingplatze aus unverſchloſſener 
Küche ein Paar neue roßlederne Halbſtiefel, einem Buchhalter von der 
Kurzegaſſe ein goldenes Medaillon mit einer Haarlocke, einem Goldarbeiter 
von der Breiteſtraße ein braunledernes Portemonnaie, enthaltend 15 M. 
und ein ½ Loos der preußiſchen Lotterie, einer Arbeiterin von der Vincenz⸗ 
ſtraße aus erbrochener Wohnung ein Paar goldene Ohrringe und einige 
Bettſtücke. — Gefunden wurde ein goldener Damen⸗Ohrring, welcher 
im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt wird. 


B. Görlitz, 19. März. lr 188755 — Abiturientenexamen.] 
Die evangeliſche Kirchenſteuer für 1837/88 ift auf 10 pCt. der Gemeinde⸗ 
ſteuer feſtgeſetzt und da die Stadt 112 pCt. Zuſchlag erhebt und die Pro- 
vinzialbedürfniſſe durch einen weiteren Zuſchlag von 8 pCt. gar) werben 
ollen, jo betragen die Geſammtſteuern vom Einkommen 130 pCt. Eine 
Neuerung iſt, daß vom 1. April an auch die bisher von dem Kreis⸗ 
teueramte erhobene Staatseinkommenſteuer von der Stadt erhoben 
wird. — Das Abiturientenexamen am hieſigen combinirten Gymnaſium 
und Realgymnafium haben ſämmtliche 16 Gymnaſiaſten, welche das münd⸗ 
liche Examen abgelegt hatten, beſtanden. Ein Gymnaſialprimaner war 
vom mündlichen Examen dispenſirt. Als . Commiſſarius fungirte 
wieder Gymnaſialdirector Dr. Eitner, als Vertreter des Magiſtrats die 
Stadträthe Rauthe und Hayne. 


h. Zanban, 20. März. [Vorfeier zu Kaiſers Geburtstag. — 
Jahresbericht. — Jubiläum. — Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
— Landwirthſchaftlicher Verein.] Zu der geſtern Abend im 
Saale des Hotel „zum pin veranftalteten Vorfeier zu Kaiſers 

Geburtstag hatte ſich ein äußerſt zahlreiches diſtinguirtes Publikum 
aus den Kreiſen Lauban und Löwenberg eingefunden, ſo daß Saal 
und Gallerie bis auf den letzten Platz gefüllt waren. Eröffnet wurde 
ie Feier durch einen vom Gymnaſialdirector Guhrauer gedichteten 
und von Fräulein Feichtmayer geſprochenen Prolog. Alsdann ge⸗ 
langte „Wallenſteins Lager“ zur Aufführung, woran fiğ zwei lebende 
Bilder (Kriegers Abſchied und Heimkehr) im Coſtüm der Freiheitskriege 
anſchloſſen. Hierauf folgte das von Herrn Otto Girndt zum 90. Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers gedichtete Feſtſpiel, welches die Einigkeit der deutſchen 
Stämme verherrlicht. Ein lebendes Bild, Germania und Boruſſta ſowie 
die deutſchen Stämme huldigen dem Kaiſer zu ſeinem 90. Geburtstage, 
bildete den Schluß der Vorſtellung. Der Extrag derſelben, welcher nicht 
unbedeutend ift, fol am 22. d. Mts. an die bedürftigen Invaliden der 
Kreiſe Lauban und Löwenberg vertheilt werden. — Der vom Gymnaſial⸗ 
Director Guhrauer verfaßte Jahresbericht des biefigen Gymnaſiums 
pro 1886/87 enthält neben den Schulnachrichten eine wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
handlung des Gymnaſial⸗Oberlehrers Dr. Gasda „Kritiſche Bemerkungen 
zu Themiſtios“. Am Anfang des Schuljahres belief ſich die Sollen 
auf 171, am 1. März cr. auf 159. Die Abiturienten⸗Prüfung beſtanden 
6 Oberprimaner. — Der katholiſche Hauptlehrer und Cantor, Chorrector 
Paul bierſelbſt, feiert Ende Mai er. ſein 50 jähriges Amtsjubiläum. — 
n der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung bewilligte die Verſammlung den 
auf die Stadt entfallenden Beitrag zum Bau einer neuen Orgel für die 
rauenkirche. Die Geſammtkoſten der Orgel belaufen ſich auf 3801 M. 
— In der heutigen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes 
Lauban erſtattete Rittergutsbeſitzer, Premier⸗Lieutenant Dietſch⸗Nieder⸗ 
Schreibersdorf, Bericht über die vor einiger Zeit in Breslau abgehaltenen 
Sitzungen des landwirthſchaftlichen Central⸗Collegiums. 


t. Kreuzburg, 20. März. [Bau eines Siechen hauſes.] Der 
bieſige Magiftrat erläßt nachſtehende Bekanntmachung: „Zur Feier des 
90. Geburtöta es Sr. Majeſtät des Kaiſers werden anderwärts, wie bie 
öffentlichen Blätter berichten, außer den Kirchen- und Schulfeierlichkeiten 
auch noch Illumination, Fackelzüge ꝛc. vorbereitet. Statt dieſer Kund⸗ 
ebungen der Freude und Verehrung, welche nur für den Augenblick ein 
ntereſſe zu erwecken geeignet find, wollen wir lieber ein bleibendes An- 
denken an dieſen hochwichtigen Tag durch Gründung eines Siechen⸗ 
hauſes ſchaffen und haben zu dieſem Behufe eine Sammelliſte von frei⸗ 
willigen Beiträgen in Umlauf eſetzt in der Erwartung, daß die hieſige 
Einwohnerſchafk durch reichliche Spenden die von uns angeſtrebte Stiftung 
nach Kräften zu fördern ſich bereit zeigen wird. — Den erforderlichen 
Stadtoerordneten⸗Beſchluß wegen Anweiſung eines Bauplatzes und wegen 
Bewilligung eines Betrages aus Kämmerei⸗Mitteln zur Bildung des Bau⸗ 
fonds werden wir ſeiner Zeit extrahiren und von der beſchloſſenen Stiftung 
Sr. Majeſtät ehrerbietigſt Anzeige machen.“ Hoffentlich wird dieſe An⸗ 
regung auf fruchtbaren Boden fallen und das anerkennenswerthe Project 
zum Biele gelangen. 


=ch= Oppeln, 20. März. [Verſchönerungsverein. — Bor: 
trag.] Der hieſige Verſchönerungsverein, der feit dem Jahre 1858 beſteht 
und urſprünglich die Verſchönerung der nächſten Umgebung Oppelns 
ins Auge gefaßt hatte, ſah ſich ſchon 1871 veranlaßt, durch ein neues 
Statut als ſeinen Er die Verſchönerung von a uad Umgebung, 
und zwar zunächſt die Herſtellung ſchattiger und ſtets gangbarer Te 
menaben in ber „Paf pee feſtzuſtellen. Unter Paſcheke war hierbei an 
die von Oder und Mühlgraben gebildete, längs der Oder liegende, ein 
anmuthiges Wäldchen enthaltende Inſel gedacht und dieſer zunächſt iſt denn 
auch ſeither die Fürſorgedes Vereins nach ben vertehtebenflendtichiungen faſtaus⸗ 
ſchließlich gewidmet worden. Nachdem die Inſel jedoch als Gemeinde 
Wilhelmsthal mit einer Anzahl ſtattlicher, von Jahr zu Jahr Zuwachs 
erhaltender Wohngebäude beſetzt iſt, liegt die Frage nahe, ob der Vere in 
die Sorge für Erhaltung des von ihm Geſchaffenen fortan nicht vorzugs⸗ 
weiſe der genannten Gemeinde ſelbſt überlaſſen und dagegen ſein Haupt⸗ 
augenmerk nunmehr der Stadt Popeu und —— anderen Umgebungen 
dure ſolle. Dieſe Frage ſtand in der geſtrigen Generalverſammlung 
m Vordergrunde des Intereſſes und fand nach längerer Debatte eine zu⸗ 
ſtimmende Beantwortung mit der Maßgabe, daß der Vorſtand für die 
ins Auge zu faſſenden Verſchönerungen Vorſchläge vereinbare und einer 
zweiten Generalverfammlung zur Genehmigung vorlege. Bewegen fi 
zur Zeit auch die Mittel des Vereins in engen Grenzen (1886 wurden 
634 Mark verausgabt), jo läßt ſich doch auch mit bieten manches Gute 
ſchaffen. Außerdem fent zu hoffen, daß es gelingen werde, für bie Be- 
ſtrebungen des Vereins neue Freunde zu gewinnen. In den Vorſtand 
wurden wieder⸗ bezw. neugewählt: Oberforſtmeiſter Meyer, Bürgermeister 
ae ee Trentin, Forſtkaſſenrendant Schmidt, Amtsvorsteher Fried⸗ 
länder, Apotheker Muhr, Vorſchußvereinsdireckor Braxator und Regierungs: 
rath Schacht. — Am geſtrigen Abend hielt Nannen von 
Rebeur⸗Paſchwitz in einer außerordentlichen Verſammlung des hieſigen 
Gewerbevereins einen eingehenden Vortrag über „deutſche Coloniſation, 
vornämlich in Oſtafrika“. Auf Anregung des Vortragenden wurde ſchließ⸗ 
lich e Oppeln des Vereins für oſtafrikaniſche Coloniſationen 
egründet. 


a. Ratibor, 21. März. [Mord.] Geſtern wurde während des Gottes- 
dienſtes, gegen 11 Uhr Vormittags, die Stellenbeſitzerfrau Malura aus 
Pyſchez bei Kreuzenort, im 00 Kereife, ermordet im Keller vorgefunden. 
Die Wittwe Malura ift etwa 50 Jahre alt, wohnt allein am Ende des 
Dorfes und hat ein Dienſtmädchen, das zur Zeit der That in der Kirche 

war. Die Frau iſt anſcheinend mit einem Grabſcheit erſchlagen worden. 


ch Roggen i 


Wunden wurden am Kopf der Erſchlagenen bemerkt; das Geſicht derſelben 
war zerfleiſcht und bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Maſſenhafte Blut 
lachen fanden ſich in der Stube vor. Es iſt anzunehmen, daß die Frau 
in dem Zimmer ermordet und dann in den Keller geworfen wurde. Ge⸗ 
raubt ſind aus der Wohnung der M. die Kleidungsſtücke und, ſoviel bis 
jetzt ermittelt wurde, 5 Mark Geld. Ob noch mehr Werthſachen geraubt 
worden ſind, ließ ſich bis jetzt nicht feſtſtellen, da das Dienſtmädchen, 
welches die einzige Hausgenoſſin der M. war, den Aufbewahrungsort des 
Geldes nicht kennt. Als Mörder wird ein Strolch vermuthet, welcher geſtern 
im Dorfe geſehen worden und mit einem Päckchen Sachen um 1 Uhr von 
Kreuzenort mit der Bahn abgefahren iſt. Es liegt die Annahme nahe, daß 
derſelbe bettelte und die Frau beim Brotabſchneiden erſchlug. Ein Stückchen 
Brot, welches in der mit Blutlachen angefüllten Stube gefunden wurde, 
paßt zu dem in der Behauſung vor e Laib Brot. Nach dem 
muthmaßlichen Mörder wird bereits gefahndet; die königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft iſt von dem Vorfall benachrichtigt; morgen begiebt ſich dieſelbe an 
den Thatort. Der in Pyſchez ſtationirte Gendarm war während der Mord⸗ 
that nicht am Orte. 


Ratibor, 20. März. [Die Genickſtarre.] Der „Oberſchl. Anz.“ 
ſchreibt: Vor aia Zeit find in der Familie der verwittweten Schub: 
macher Nowak zu Oſtrog drei Kinder geſtorben. Bei 

ſtorbenen, einem zwei⸗ und einem vierjährigen Kinde, iſt von der Mutter 
ein Arzt nicht zugezogen worden. Bei der Krankheit des in der vorigen 
Woche verſtorbenen dritten Kindes, eines achtjährigen Knaben, hat ein 
hieſiger Arzt auf mündliche Mittheilung der Mutter Verordnungen ge⸗ 
macht, und es wird nach den bei der Kreis⸗Sanitätsbehörde nachträglich 
bekannt gewordenen Symptomen von dieſer als wahrſcheinlich angenommen, 
daß nicht nur das dritte Kind, ſondern auch die vor demſelben verſtorbenen 
Geſchwiſter an den Folgen der Genickſtarre verſtorben ſind. 


% Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. In der am 
vorigen Sonnabend ſtattgehabten außerordentlichen General-Berfammlung 
des Brieger Conſum⸗ Vereins e. G. erfolgte die Wahl zweier Vorſtands⸗ 
Mitglieder. An Stelle des aus dem Vorſtande ausſcheidenden a 
Geſchäftsführers, Mittelſchullehrers Rutſch wurde Gartenbeſitzer Kobel 
. Als zweites Mitglied wurde Herr Landwirthſchaftsſchullehrer 

r. Altmann wiedergewählt. — Sonntag Nachmittag hielt im hieſigen Volks⸗ 
bildungsverein Garteninſpector Berthold Stein aus Breslau einen intereſſan⸗ 
ten und lehrreichen Vortragüber: „Hausſchwamm, eßbare und giftige Pilze“. — 
W. Goldberg. Der Turn⸗ und Feuerwehrverein wählte die beiden Turn⸗ 
warte Hausmeiſter Richter und Lehrer Valentin zu Abgeordneten für den 
in Liegnitz ſtattfindenden Turntag des 2. Niederſchleſiſchen Gaues. — 
Sonnabend beſchloß der Kaufmänniſche Verein die Reihe der Vereins⸗ 
vergnügen dieſes Winters mit einem Ball. — A. Hirſchberg. Der 
Turnverein „Vorwärts“ ſandte am Sonntag folgendes Telegramm an den 
Kaiſer: „Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Deutſchland. Ew. Majeftät 
bringt der zur Feier Allerhöchſt Ihres 90. Geburtsfeſtes verſammelte 
Turnverein „Vorwärts“ die ehrfurchtsvollſten Glückwünſche dar und aus 
treuen Herzen ein dreifaches, donnerndes ‚Gut Heil!” — Der Schneefall hat 
wieder nachgelaſſen. Sonntag früh wüthete aber ein orkanartiger Oſtwind. 
Mittags ließ er nach und machte einem prachtvollen Wetter Platz. — 
t. Kreuzburg. Die alle Jahre wiederkehrende Calamität des Fortzuges 
der ländlichen Arbeiter und Dienſtboten zur Feldarbeit nach Sachſen, 
Hannover ꝛc. macht ſich bereits wieder fehr fühlbar. Täglich entführen 
die Eifenbahnzüge Hunderte von Arbeitern männlichen und weiblichen 
Geſchlechts, die bei Rückkehr zur Winterszeit hier wenig lohnende Arbeit 
finden und ihre Sparpfennige aufzehren. Die Arbeiter werden durch 
Agenten gedungen, und ziehen unter Leitung von den nach Oberſchleſien 

Handen Vögten nach Sachſen und Hannover. — In der höheren Mädchen⸗ 
ſchule des Fräuleins Pauline Schott fand die öffentliche Prüfung ſtatt, 
welcher Superintendent Dr. Kölling, Bürgermeiſter Müller, Kreisſchul⸗ 
inſpector Dr. Werner und Local⸗Schulinſpector Paftor Kindler beiwohnten. 
Die Herren ſprachen über die Leiſtungen der Schülerinnen ihre vollſte Be⸗ 
friedigung aus. — An Stelle des am 1. April nach Kaſſel überſiedelnden 
königl. Kreis⸗Bauinſpectors von Lukomski wurde Kreis⸗Bauinſpector Happe 
aus Stallupönen nach Kreuzburg vepe Kreis⸗Bauinſpector Beckers⸗ 
haus aus Carthaus verbleibt auf ſeinen Wunſch in ſeinem bisherigen 
Wirkungskreiſe. i 


Nachrichten and der Provinz Poſen. 

* Poſen, 19. März. beds scho D. Dinder] hat, wie polniſche 

Zeitungen mittheilen, angeordnet, daß in allen Kirchen der Erzdiöceſe 

Gneſen⸗Poſen am 22. d. Mts. ein Te Deum geſungen werden ſoll. An 

dieſem Tage hat derſelbe ſämmtliche Poſener katholiſche Geiſtliche zum 
Mittagsmahl zu ſich geladen. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 
T. Breslau, 18. März. 
Bis heut, wo wir dies heran ift der Monat März feiner Namens⸗ 
abſtammung (Mars, Gott des Krieges) und feinem allgemeinen Charakter 
etreu geblieben. Ueberall Kampf in der Natur. Bis jetzt haben die 
Halen nde, die von beiden Polen dem Aequator zuſtrömen, die 
berhand behalten, das Thermometer ſtand ſeit dem 9. d. Mts. des 
Morgens meiſt 5 bis 6 Grad C. unter Null und von einem 
allgemeinen Erwachen der Vegetation iſt in Schleſien bis jetzt noch keine 
Rede. Starke Schneefälle, nicht nur im Gebirge, ſondern auch auf dem 
. Lande, liefern uns den Beweis, daß das Frühjahr wohl kaum 


einen wirklichen Einzug beim Eintritt der Sonne in das Zeichen des 
idders halten dürfte. — Einzelne zeitige Blumen, wie Schneeglöckchen, 
Gänſeblümchen ꝛc., haben wohl ſchon ihre Blüthen ſchüchtern zur Geltung 
gebracht, doch die anhaltende rauhe Witterung läßt kein fröhliches Ge⸗ 
deihen aufkommen. Unſere armen geflügelten Frühlingsboten müſſen noch 
recht mühſam ihr Futter ſuchen, da der Erdboden aufs Neue hart gefroren 
iſt, und das ſonſt ſo heitere Lied der Lerchen und Finken klingt recht weh⸗ 
müthig. Im Gebirge floriren noch die Hörnerſchlittenfahrten und auch 
der Breslauer Stadtgraben hat ſtellenweiſe eine ganz reſpectable Eisdecke 
aufzuweiſen. — Allerdings kann und wird ſich dieſer Zuſtand, der 
eigentlich 1 85 nichts unnatürliches an ſich hat, mit einem Schlage 
ändern. Wenn heut oder in Fürzefter Zeit der obere Paſſatwind, der 
vom Aequator den beiden Polen zufließt, Oberhand gewinnt, fo tritt wie 
mit Zaubergewalt das Werden des Frühlings ein, — uns die trüben, 
rauhen und nebeligen Tage vergeſſen machend. — Der Stand der Winter⸗ 
ſaaten hat fih feit unſerem lezten Referat ſehr wenig geändert. Wir 
hatten abermals eee einen 8 bedeutenden Theil Ober⸗ und 
ae zu bereiſen, aber bis Mitte dieſes Monats haben die 
Winterſchläge keinen beſonders günſtigen Eindruck auf uns gemacht. Von 
vegetativer Entwickelung iſt noch keine Spur vorhanden. Wo bei der hohen 
Schneelage der Boden nicht gefroren war, iſt eine directe Auswinterung 
der Saaten zu befürchten; erli in den nächſten Wochen, wenn neues Leben 
eintritt, läßt ſich ein überſichtliches Urtheil fällen. 1 der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung tritt unter allen Umſtänden ein, es dürfte die geplante 
Ausſaat von Sommerweizen und Sommerroggen am meiſten 
darunter leiden. Aehnliches ſchreibt man aus Steiermark, Siebenbürgen, 
Ungarn, dem Banat ꝛc. Dort heißt es: „Die Winterſaaten ſtehen überall 
ſehr ſchwach. Die leider hier nicht auszurottende cee e 
ſpäte Herbſtſaat, der frühe Eintritt des Winters zc. mögen wohl vereint 
den wenig günſtigen Stand unſerer Winterſaaten veranlaßt haben. Der 
0 aſt durchweg als roth zu bezeichnen, der Weizen in tiefer be⸗ 

legenen, geſchützteren Gegenden ſcheint weniger gelitten zu haben, trotzdem 
er gegen andere Jahre bedeutend in der Entwickelung zurückgeblieben iſt.“ 
So viel aus dem ſüdlichen Theile Oeſterreichs. Wir gehien entſchieden nicht 
zu den Peſſimiſten, die bei jedem unverhofften Froſte oder ſcharfen Luftzuge 
eine Mißernte e Die Erfahrung hat uns längſt gelehrt, 
daß die Kräfte der Natur und die ihr zu Gebote ſtehenden, belebenden 
Mittel faſt als unerſchöpflich zu betrachten ſind, wenn es gilt, einen elemen⸗ 
taren Schaden zu heilen oder die Nachläſſigkeit eines Landwirthes wieder 
ut zu machen. Darum mögen unſere Herren Fachgenoſſen bei dergleichen 
Salamitäten nicht kleinmüthig werden, denn eine einzige Veränderung der 
Windrichtung, verbunden mit einem warmen Regen, darauf Sonnenſchein, 
kann einen Umſchwung in der Vegetation bewirken, der uns binnen kürzer 
Zeit aus einer wenig verſpre chenden Saatfläche eine üppig grünende und 
wogende Flur ſchafft. Gewiß iſt es Sache des denkenden Ackerbauers, 
die Natur durch Meliorationen oder mechaniſche Hilfsmittel ꝛc. zur rich⸗ 
tigen Zeit zu unterſtützen, der Lohn für Diele Mühe wird ſelten ausbleiben. 
Sobald die en en a e g (Halmfrüchte) vollkommen abgetrocknet find, 
empfiehlt ſich namentlich bei ſtrengeren Bodenklaſſen das ſcharfe sehen 
der Felder und die Anwendung von Kopfdüngung mit leicht löslichen 
Düngftoffen, wie Chiliſalpeter, Baker⸗Superphosphat, fein gemahlenen 


Kaliſalzen ꝛc., bei ſchwachen oder zurückgebliebenen Saaten. Geſchehen dieſe 
Meliorationen glücklicherweiſe kurz vor Eintritt eines warmen durchdrin⸗ 
genden Regens, wie dies wobl im Laufe eines jeden Frühjahrs zu er⸗ 
warten ſteht, fo iſt die Wirkung eine geradezu überraſchende. — Unferg 
landwirthſchaftlichen Hausthiere befinden ſich Dank der er reichlichen 
und guten Futterbeſtände, in vollkommen normalem Geſundheitszuſtande. 
Von anſteckenden contagiöſen oder miasamatiſchen Krankheiten ift un ede Proa 
vinz augenblicklich ganz frei. Hin und wieder find es Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche unter den Rindern oder auch die Pocken unter den Schafen, die leicht 
vorübergehend in unſeren Stallungen auftreten. Letztere Krankheit, dier 
unter Umſtänden einen recht unangenehmen Verlauf nehmen kann, — indem 
fie typhös wird — entſteht meiſt durch Anſteckung, weniger durch Selbſt⸗ 
entwickelung. Der Anſteckungsſtoff iſt gebunden an die Pockenlymphe: 
und an alle Ausſcheidungen der kranken Thiere, derſelbe iſt ſehr flüchtiger 
Natur und kann ſich daher auch durch die Atmoſphäre auf die benach⸗ 
barten Heerden verbreiten. Directes Heilverfahren gegen dieſe Krankheit 
giebt es nicht. Kühler Stall mit friſcher, nicht zugiger Luft, dabei leichte 

ahrung, Kleientrank, ſüßes Heu, und als Lecke Salpeter und Glauber⸗ 
ſalz. Schutzimpfung bereit3 bei Lämmern vorgenommen, ift das einzige 
richtige Mittel, um fih gegen Verluſte zu ſichern. 


irn 77 05 Sn a SE rear 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung, 


* Berlin, 21. März. Der preußiſche Landtag und zwar beide 
Kammern und der deutſche Reichstag tagten heute zu der gleichen 
Zeit. Indeſſen erhoben ſich nirgends die Debatten zu beſonderem 
Intereſſe. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde die Verhandlung bald nach 
der Eröffnung geſchloſſen. Die rheiniſchen Juſtiznovellen und die 
erſte Leſung des Entwurfes über Unfallfürſorge für Staatsbeamte 
wurden faſt debattelos erledigt. ; 

Im Herrenhauſe ging es nicht viel lebhafter zu. Erwähnung 
verdient nur das Verlangen des Grafen Frankenberg, daß aus dem 
Hundertmillionenfonds auch deutſche Güter angekauft und deutſchen 
Beſitzern Darlehen gegeben werden ſollen, was der Land wirthſchafts⸗ 
miniſter Dr. Lucius ſowohl aus Rückſicht auf den Rahmen des Ge⸗ 
ſetzes, wie auf die anderen Provinzen für unthunlich erklärte. Nach 
Erledigung einiger Petitionen vertagte ſich das Haus auf Mittwoch, 
um an dieſem Tage in die Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage 
einzutreten. 

Im Reichstage prägte ſich heute neuerdings der Charakter des 
jetzigen Reichstages durch die Annahme einiger Poſttionen aus, 
welche ſeit langer Zeit wiederholt abgelehnt waren. Zunächſt ver⸗ 
zichteten die freiſinnigen Redner auf den Antrag, die verlangte 
Erhöhung der Commandozulagen für Offiziere abzulehnen. Die 
Abgeordneten Baumbach und Richter beſchränkten ſich vielmehr auf 
den Nachweis, daß diefe Forderung einſtweilen ſowohl der Dringlich⸗ 
keit wie der Begründung ermangele. Die Pofition wurde genehmigt. 
Herr von Köller glaubte, noch königlicher als der König fein zu müſſen, 
indem er ein neues Commandanturgebäude für Stettin forderte, was 
ſelbſt der Kriegsminiſter als un verantwortlichen Luxus zurüdwies. 
Die eigentliche Piece de resistance bildete die viel berufene Unter⸗ 
offizters⸗Vorſchule von Neubreiſach. Bisher hat der Reichstag diefe 
Forderung ſtets abgelehnt, da das Bedürfniß nicht erwieſen, die Vor⸗ 
ausbeſtimmung 14 jähriger Knaben, ehe ihre körperliche Entwickelung 
ſicher vorgeſchritten, zum Militärdienſt bedenklich erſcheint. Heute 
ſprach für die Ablehnung nur der Abgeordnete Richter, unterſtützt 
von Herrn Windthorſt, während die Redner der Majorität unter dem 
Aufgebot von allerlei hochpolitiſchen Deductionen bei der veränderten 
Situation leichte Mühe hatten, die Poſition durchzuſetzen. — Es iſt 
alſo wieder ein Stein des Anſtoßes zaus dem Wege geräumt und 
eine glücklichere Etatsberathung als dieſe curſoriſche Lecture hat eine 
Regierung noch nie zu verzeichnen gehabt. 


Abgeordnetenhaus. 31. Sitzung vom 21. März. 

Am Miniſtertiſche Dr. Friedberg. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11¼ Uhr. 

Eingegangen iſt aus dem Herrenhauſe der Geſetzentwurf, betreffend 
9 eines Amtsgerichts in Trebbin. 

Die allgemeine Rechnung über den Staats⸗Haushalt des 
Jahres vom 1. April 1883/84, ſowie der Bericht über die Verwendung 
des Erlöſes für verkaufte Berliner Stadtbahn⸗Parzellen wird durch 
Kenntnißnahme erledigt. 

Der Geſetzentwurf, betreffend Ergänzungen des Aus führungs⸗ 
geſetzes vom 24. April 1878 zum deutſchen Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetz, wird in zweiter Leſung debattelos angenommen. 

Zu dem Geſetzentwurf, betreffend das Theilungsver fahren und 
den gerichtlichen Verkauf von Immobilien im Geltungs⸗ 
bereich des rheiniſchen Rechts ſpricht 5 

Abg. Lehmann (Centr.) den Wunſch nach Vermehrung des Richter: und 
Gerichtsſchreiberperſonals an den Amtsgerichten aus, welche durch Ueber⸗ 
tragung verſchiedener bisher bei den Landgerichten zuſtändigen Sachen mit 
Geſchäſten überhäuft ſeien. 

Darauf wird die Vorlage in zweiter Leſung en bloc angenommen. 

Der Antrag Dr. v. Cuny, betreffend die Ergänzung des Geſetzes vom 
20. Mai 1885, über die Veräußerung und huypothekariſche Belaſtung von 
Grundſtücken im Geltungsbereich des rheiniſchen Rechts wird nach einigen 
Bemerkungen des Abgeordneten Dr. von Cuny in zweiter Berathung an⸗ 
enommen. 

i Es folgt die erſte 5 des Geſetzentwurfs, betr. die Fürſorge 
für Beamte in Folge von Betriebsunfällen. 

Abg. Franke⸗Tondern (ntl) beantragt Commiſſionsberathung, weil 
der er fen f der thatſächlich nur als Novelle zum Penſions⸗ 
geſetz aufzufaſſen ſei, ihm formell verbeſſerungsbedürftig erſcheint. Redner 
wünſcht Zuſammenfaſſung des Geſetzes in einem Paragraphen, Einbe⸗ 
ziehung der Communalbeamten in den Bereich des Geſetzes und Musa 
dehnung deſſelben auf alle diejenigen Fälle, wo Beamte in Ausführung 
ihres Berufes oder in Folge von Angriffen geſetzwidrig handelnder Pera 
ſonen verletzt worden ſind. 

Regierungscommiſſar Geh. Rath Dicker s erklärt, daß die Regierung 
die vom Vorredner gegebenen Anregungen in Erwägung ziehen werde. 

Hierauf wird die Vorlage an eine beſondere Commiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern zur Vorberathung überwieſen. 

Damit iſt die 8 erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Kleine Vorlagen. 


Schluß 12 Uhr. 
Herrenhaus. 8. Sitzung vom 21. Marz. 


Am Miniſtertiſch: Miniſter Dr. Friedberg und Dr. Lucius. 

Präſident Her zog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
25 Minuten. 

Die Landgüterordnung für den Regierungsbezirk Kaſſel 
mit Ausnahme des Kreiſes Rinteln wird in der Commiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 5 ? 

Ueber die Denkſchrift, betreffend die Ausführung des Hundert⸗ 
millionen⸗Geſetzes zur Beförderung deutſcher Anſiedelungen 
in Weſtpreußen und Poſen, berichtet 

Graf von Frankenberg⸗Ludwigsdorff, der die Denkſchrift durch 
Kenntnißnahme für erledigt zu erklären beantragt. Referent ſpricht den 
Wunſch aus, daß man aus dieſem Fonds auch den bedrängten deutſchen 
Beſitzern zu Hilfe kommen möge, entweder durch Ankauf der Güter oder 
durch Darlehen. Im Uebrigen müſſe anerkannt werden, daß die Coma 
miſſion die Ankäufe weder zu billig noch zu theuer vollzogen habe und daß 
die Erwerbungen nützlich und zweckmäßig geweſen feien. Zu bedauern fet 
die Abſicht, auf den neuerworbenen Cútern keine Meliorationen vornehmen 
u wollen und eine parallele Thätigkeit der Generalcommiſſton und einer 
olchen aus einzelnen Unternehmern bei der Parzellirung. 

Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius: Ich freue mich über die 
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en welche der Herr Referent in vielen Punkten der General: 
commiſſion hat angedeihen laſſen. Die Ankäufe ſind in der That zweck⸗ 
mäßig geschehen, auch die Nothlage der Beſitzer iſt nicht ausgebeutet worden. 
Es liegt in der Tendenz des Geſetzes, nur Güter mit gutem Boden anzu⸗ 
kaufen. Es iſt jedoch nicht zu vermeiden, daß bei den Ankäufen auch devaſtirte 

lächen und ſchlechte Forſten mit erworben werden. Ein ganz gleichmäßiger 

oden wird ſelten gefunden werden. Vor einer ausdehnbaren Erwerbung von 
Ländern aus deutſchen Händen kann ich nur warnen; hierbei dürfen nur 
politiſche Rückſichten obwalten, und die Ankäufe nur da ſtattfinden, wo 
thatſächlich ſonſt der Beſitz in polniſchen Beſitz übergehen würde. Aus 
dem Fonds Darlehne an deutſche Beſitzer in größerem Umfange zu geben, 
liegt außerhalb des Rahmens dieſes Geſetzes, und es würde gleiche 
Wünſche in anderen Provinzen wachrufen. Etn beſonderes Bedürfniß 
nach Realcredit hat fid in jenen Provinzen nicht geltend gemacht. Me⸗ 
liorattonen folen nur während des Interimiſtikums, wenn die erworbenen 
Grundſtücke noch in den Händen des Staates ſind, nicht ſtattfinden. In 
dieſem Punkte ſcheint mir der Herr Referent den Bericht mißverſtanden 
zu haben. Eine parallele Thäligkeit der Generalcommiſſion mit der der 
Heſch leut Unternehmer bei der Parzellirung der Güter! halte ich für die 
Beſchleunigung und Präciſirung des Verfahrens für durchaus empfehlens⸗ 
werth. Im Allgemeinen wiederhole ich hier die Erklärung, die ich im an⸗ 
deren Hauſe abgegeben habe, daß die Regierung gegenüber den Wünſchen 
und Erwägungen des Hauſes das größte Wohlwollen und bereiteſtes Ent⸗ 
gegenkommen zeigen wird. 

Die Denkſchri t wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Ueber die Petition des Neuländer Deich verbandes, die Er: 
attung der durch das Hochwaſſer 1875 für Defenſion und Wiederher⸗ 
ellung der Deiche erwachſenen Koſten aus Staatsfonds zu erwirken, wird 
n Erwägung, daß die Ermittelungen noch nicht zum Abſchluß gediehen 

ſeien, zur Tagesordnung übergegangen. 5 

Die Petitionen des Verbandes von Fiſcherei⸗Vereinen in 
Rheinland, Weſtfalen, Hannover und Heſſen⸗Naſſau und des Central⸗ 
Ausſchuſſes der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Hannover mit dem Mn- 
trage, den Exlaß eines Geſetzes zwecks Beſeltigung der ſogenannten Adja⸗ 
ken lenfiſcherei zu erwirken, beantragt die Agrarcommiſſion der Regierung 
zur Erwägung zu überweiſen. 

Herr v. Behr⸗Schmoldow befürwortet die Ueberweiſung zur Be⸗ 
rückſichtigung. Es handle fi nicht um gänzliche Beſeitigung, abs zu⸗ 
nächſt um Beſchränkung und nur wenn thunlich um völlige Beſeitigung 
der Adjacententenfiſcherei. 

Für den Commiſſionsantrag ſprechen die Herren v. Schoening und 
Graf v. d. Schulenburg ⸗Beetzendorf, ſowie Miniſter Dr. Lu ius, 
während Herr v. Behr imen entgegenhält, daß da, die Sache zur Gr: 
wägung ſchon ſeit 13 Jahren der Regierung vorliege, ſie ein wenig 

chärfer angefaßt werden müſſe. Auch Fürſt zu Solms⸗Braun⸗ 
els erklärt fi für die Ueberweiſung zur Berückſichtigung, ebenſo Graf 
feil⸗Hausdorf. 


. Sie bei den Acten. Der Abgeordnete meint, wenn er wirklich eine 
ringende Nothwendigkeit der Aenderung einſähe, jo würde er das Inter⸗ 
eſſe der Stadt hinten anſetzen. Da aber dies durchaus nicht der Fall iſt, 
bitte er dringend, die Escadron in Roſenberg zu belaſſen. (Bravo! rechts.) 

Commiſſarius zum Bundesrath Oberſtlieutenant Scholz: Das von 
dem Herrn Vorredner vertretene Intereſſe der Stadt Roſenberg deckt fidh 
nicht mit den Intereſſen der Militär⸗Verwaltung. Wenn Roſenberg zwei 
Menſchenalter eine Garniſon gehabt hat, ſo hat es auch den entſprechenden 
Nutzen aus den Anlagen gezogen, die durch dieſelben geſchaffen worden 
ſind. Es iſt richtig, daß die Brunnen, welche für die Mannſchaften be⸗ 
nutzt werden, nicht geſundheitsſchädlich ſind, wohl aber ſind es die Brunnen 
für die Pferde nach den Ausſagen und Unterſuchungen der Thierärzte. 
Epidemiſche Krankheiten ſind in den letzten Jahren in Roſenberg aller⸗ 
dings nicht ausgebrochen. Es iſt aber die Unterbringung der Mann⸗ 
ſchaften eine derartige, daß, wenn ſolche ausbrechen, ſie ſehr leicht ge⸗ 
fährlich für die Truppen werden können. Der Uebungsplatz ift durchaus 
unzureichend. Er ſoll vergrößert werden. Dies hat aber für uns lange 
nicht den Werth, wie der ſehr große Uebungsplatz, der uns in Rieſenburg 
zu Gebote ſteht. Für die Kriegsbereitſchaft iſt eine Entfernung von 
9 Kilometern durchaus nicht gleichgiltig, wie der Herr Abgeordnete glaubt. 
Die Concentrirung der Truppen iſt im Mobilmachungsfalle ſo ſchnell wie 
nur irgend möglich zu bewerkſtelligen. Ich bitte, dies ganz beſonders zu 
bedenken, und ich betone, daß die Verlegung der Escadron von Roſenberg 
nach Rieſenburg ebenſo aus taktiſchen und praktiſchen Gründen erfolgt, 
als die ſanitären dafür maßgebend ſein müßten. 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (conf): Die Aufwendungen, welche die 
Stadt Roſenberg für den Neubau der Kaſerne gemacht hat, ſind ziemlich 
jungen Datums (Oberſt v. Schulz: 14 Jahre). Die Stadt Roſenberg 
hat alſo wenig Nutzen davon ziehen können. Auch die Entfernung von 
9 Kilometer hat nichts zu bedeuten, da die Ortſchaften durch eine Eiſen⸗ 
bahn verbunden find. Dies hat auch für die Kriegsbereitſchafi fo gut wie 
garnichts zu ſagen, da es ſich dann nur um Minuten handelt. Ebenſo 
ſtehen die Offiziere bei ſolch' geringer Entfernung im ſteten Connex und 
können ohne Schwierigkeit zu Berathungen zuſammengerufen werden. 
Außerdem iſt auch von Roſenberg aus der große Rieſenburger Exerzier⸗ 
platz, wenn auch nicht immer, ſo doch für beſtimmte Uebungen, leicht zu 
benutzen. Ich bitte hier, wo wirklich geſpart werden kann, es zu thun 
und die Garniſon in Roſenberg zu belaſſen. 

Der Titel wird bewilligt. 

Abg. v. Köller wünſcht, daß dem Generalcommando in Stettin an 
einer anderen Stelle ein neues Gebäude errichtet werde. Der Anbau an 
ein altes Gebäude empfehle ſich nicht. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Der Antrag des Herrn 
v. Köller würde dem Generalcommando ein kleines Paradies ſchaffen. 
Aber die Militärverwaltung kann es nicht verantworten, daß gerade vom 
Militär aus der Luxus gefördert-wird. (Sehr richtig! links.) Dem Be- 
dürfniß des Generaleommandos wird vollſtändig genügt; durch den Um- 
bau wird z. B. ein Tanzſaal geſchaffen, der 1½ mal größer iſt als der 
des Kriegsminiſteriums. 2 

Abg. Dr. Baumbach: Herr v. Köller will anſcheinend päpſtlicher ſein 
als der Papſt! Ich ſtehe auf dem Standpunkt, wenn die Militärver⸗ 
ng ſagt, die Forderung genügt, fo. brauchen wir ihr nicht mehr an- 
zubieten! 

Die Poſition wird bewilligt. h 

Zum Neubau und Ausftattungsergänzung eines Caſernements für ein 
merine Cavallerie in Darmſtadt erſte Rate (zur Entwurfsbearbeitung) 
10 000 M. beantragt die Commiſſion ſtatt ein Regiment nur 3 Escadrons 
und ſtatt 10000 M. nur 6000 M. zu bewilligen. 

Abg. Böhm (natlib.) begrüßt es mit Freuden, daß Butzbach feine 
Garniſon behalte, daß aber Babenhauſen die ſeinige verlieren ſolle, ſei zu 
bedauern. Für letzteren Ort lägen gleiche Verhältniſſe vor wie für den 
erſteren, er bitte deshalb, die Garniſon Babenhauſen zu erhalten, wodurch 
die ‚ganze Forderung für Darmſtadt erfpart werden könne. 

ajor Schulze befürwortet die Poſition im Intereſſe der Concentra⸗ 
tion der Cavallerie⸗Regimenter. Y 

Abg. Kalle In Voriges Jahr haben dieſelben Erwägungen, wie 
ſie der Abg. Böhm hier vorgebracht hat, zur Ablehnung diefer Poſition 
eführt. Dieſelben gelten auch heute noch und eine Reihe meiner politi⸗ 
chen Freunde hat beſchloſſen, dem Antrage des Abg. Böhm zuzuſtimmen 
und Titel 42 ganz zu ſtreichen. 4 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Die Caſernements in 
Babenhauſen ſind anerkanntermaßen baufällig! Herr Generalmajor von 
Häniſch, der früher Commandeur dieſes Regiments war, iſt heute leider 
durch anderweiten Dienſt verhindert, hier zu fein. Er würde Ihnen hin⸗ 
ſichtlich der taktiſchen Vortheile, welche das Terrain bei Darmſtadt im 
Gegenſatze zu dem bei Babenhauſen bietet, genügende Auskunft geben 
können. Das Terrain bei Babenhauſen, das mit 10 Kilom. ſchon an den 
Main grenzt, entſpricht den Forderungen, die an die Ausbildung der leich⸗ 


Der Antrag v. Behr wird mit ſehr großer Majorität angenommen. 
Ebenſo wird eine Petition um Abänderung des Fiſcherei⸗ 
geſetzes (Aufhebung der Winterſchonzeit und der geſchloſſenen Herbſt⸗ 


monen) e W zur Erwägung überwieſen. 
r. 
Nächſte Sitzung Mittwoch, 12 Uhr. Kirchenpolitiſche Vorlage. 


Reichstag. 12. Sitzung vom 21. März. 


j 1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, Bronſart v. Scheller: 
dorff, v. Caprivi. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats fort. 

Zum Etat der Marineverwaltung beantragt die Commiſſion als erſte 
Rate zum Bau eines Minendampfers ſtatt der im Etat geforderten Summe 
von 275000 M. nur 100 000 M. zu bewilligen. Das Haus ſchließt fih 
ohne Debatte dieſem Antrage an. 

15 70 der a des Reichsheeres. 

g. Klemm (conf.) befürwortet Erhöhung der Gehälter der Ober⸗ 
Stabs ärzte. Bae 1 en er 

Kriegsminiſter v. Bronſart: Die Regierung wird die vom Borz 
redner gegebene Anregung in Erwägung ziehen; ob dieſer Anregung jedoch 
jam für den nächſtjährigen Etat wird Folge gegeben werden können, kann 
ch heute noch nicht entſcheiden. 

Als Commando⸗Zulage für commandirte Officiere ꝛc. fordert der Etat 
1294 000 M., welche die Commiſſion um 14000 M. abzuſetzen beantragt. 

Abg. Dr. Baumbach (dfr.): Wir haben uns ſchon beim Marineetat 
weile Beſchränkung auferlegt und wollen auch bei dieſem Etat keine weit: 
läufige Discuſſion hervorrufen, da die Annahme ſämmtlicher Forderungen, 
auch der in Rede ſtehenden, durch die Majorität geſichert iſt. Aber die 
finanziellen Gründe, welche vordem den Reichstag zur Ablehnung der Er⸗ 
höhung der Commandozulagen geführt haben, beſtehen in erhöhtem Maße 


noch fort. Man hat in der Commiſſion darauf hingewieſen, es müßten] ten Gavallerie geknüpft werden, nicht mehr! Ich bitte Sie aljo, die For⸗ 
doch neue Steuerquellen für das Reich eröffnet werden, und deshalb könne derungen zu bewilligen. 

man die Commandozulagen gleich mitbewilligen. Man hat auch angeführt, Abg. Richter: Man muß Gott für alles danken! Früher habe ich 
daß, da die preußiſche Regierung beim Vundesrath beantragt habe, den ge⸗ 


von dieſem Erſparungsdrang bei den Nationalliberalen freilich von 
merkt. Trotzdem hier nur locale Rückſichten zu Grunde liegen, will ich 
ihn dennoch unterſtützen und für Annahme des Antrags Böhm ſtimmen. 
Die Forderung der Regierung wird abgelehnt, der Commiſſionsantrag 

mit 127 gegen 105 Stimmen angenommen. 
zu a 14, Er: 


Quartiergebern für die Verpflegung der Offiziere 2,50 M. zu gewähren, 
man den Offizieren auch eine Commandozulage bewilligen müſſe. Der 
Bundes rath bat aber über jenen Antrag noch keinen Beſchluß gefaßt. Und 
ſo dringend iſt die Sache doch nicht, daß wir mit Rückſicht auf ein noch 
nicht perfectes Geſetz dieſe Erhöhung vornehmen. Meine Partei iſt durch 
die Wahlen ſo geſchwächt, daß wir einen beſtimmten Antrag nicht ſtellen 
wollen. Die Wähler aber werden die Conſequenz aus der Haltung der 
Majorität zu ziehen wiſſen. 

Abg. von Köl lex (deonſ.): Der Grund, welcher die Commiſſion be⸗ 
wogen hat, dieſe Erhöhung zu bewilligen, iſt einſach der: man hat ſchon 
früber dringend gewünſcht, daß die Offiziere auf den Märſchen bei den 
Manövern ebenſo einquartiert werden, wie die Leute, d. h. mit Ver⸗ 
pflegung, und daß wie für die Leute eine gewiſſe Entſchädigung aus Reids- 
mitteln an die Quartierwirthe gezahlt werden fol. Dieſer Antrag 
Preußens darf auf Annahme im Bundesrathe rechnen. Die Erhöhung 
der Commandozulagen für die Regiments⸗Commandeure hat die Com: 
miſſion abgelehnt, weil ſie ſich überzeugte, daß ein dringendes Bedürfniß 
dazu nicht vorhanden ſei. Sie entging damit auch dem Vorwurfe, daß 
ſie zu verſchwenderiſch mit den Milteln des Reiches umgeht. 

Abg. Frhr. v. Huene (Centrum) betont, daß Gründe, wie ſie der 
Abg. Dr. Baumbach gab, für die Commiſſionsmehrheit nicht beſtimmend 
waren. 5 von Köller hat übrigens keine Urſache, dieſen Gegenſtand 
zu einem Vergleich der jetzigen und der früheren Reichstagsmehrheit zu 
machen. Wir werden bei jener ſo ſelten wie nur irgend möglich uns be⸗ 
e in dieſem che aber deckten ſich zufällig unſere Anſichten. 

Abg. Richter (dfr.): Es ift unrichtig, die Sache fo darzuitellen, als 
ob die Offiziere bisher keine Vergütigung für ihre Verpflegung zu zahlen 
gehabt hätten. Die Offiziere hatten ſchon jetzt das Doppelte von dem zu 
ahlen, was die Mannſchaften zu zahlen hatten, nämlich pro Tag 1,60 W. 

ch bin nun ganz der Meinung, daß die Erhöhung den Verhältniſſen an⸗ 
zupaſſen iſt, und bin nicht gegen eine Vergütigung von 2,50 Mark. Die 
Commandozulagen ftehen aber mit den Quartierleiſtungen in keinem Zu⸗ 
ſammenhang. Der Herr Kriegsminiſter hat ſelbſt mir gegenüber aner- 
kannt, daß nur der geringſte Theil der Commandotage auf Quartier⸗ 
leiſtungen Anſpruch hätte. Die Frage deckt ſich alſo nicht in der uns dar⸗ 


en Belle 
g. von Köller: Der Herr Abg. Richter hat nicht beachtet, daß es 
dem Offizier ſchwer ift, auf dem Lande daſſelbe für den gleichen . 
Betrag wie in der Stadt zu erhalten. Der Offizier muß deshalb für die 
Mandverzeit etwas beſſer geſtellt werden. 
Abg. Richte r: Bei den Civilbeamten liegen doch die Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe weſentlich ungünſtiger, da die Offiziere außer der Wohnungs⸗ 
zulage auch noch Servis⸗ und Tiſchgelder beziehen, die während der Com⸗ 
mandozeit doch weiter fortgehen. Es iſt nun von vornherein nicht beab⸗ 
ſichtigt, daß die Commandozulage eine Entſchädigung für die Geſammt⸗ 
oſten bei Abweſenheit des Offiziers von der Gerniſon ift. 
* Abg. v. Köller: Die Civilbeamten erhalten, wenn ſie auf Reiſen 
ſind, 15 Mark Diäten. Man muß alſo den Offizier, wenn er ſich aus 
der Garnifon entfernen muß, ebenfalls ſchadlos halten. Da die bisher 
gezahlte Entſchädigung fih als nicht ausreichend erwieſen hat. 
. Der Antrag der Commiſſion wird unverändert angenommen. 
Bei den einmaligen Ausgaben bemerkt 
Abg. Graf zu Dohna (conf.) im Intereſſe der Stadt Roſenberg, wo 
3. Escadron bisher gelegen hat, daß das Wohl dieſer, dreitauſend 
elen zählenden Stadt durch die Verlegung der Escadron nach Rieſen⸗ 
g fömer geſchädigt werde, ja die Finanzen der Stadt würden dadurch 
inirt werden. Die für dieſe Verlegung geltend gemachten Gründe ſeien 
5 nicht ſtichhaltig. Die mehrmals dort ſtattgehabte a 
Alte uartiere hat ergeben, daß daſelbſt in ſanitärer Beziehung nichts zu 
aian fci, wie irrthümlich angenommen worden ift, auch das Trink: 
waſſ in beſter Ordnung. Die amtlichen Atteſte über dieſe Befunde 


t 


Nach unpeſentlichen Positionen kommt die Discuſſion 
richtung einet Unteroffizier⸗Vorſchule in Neubreiſach, 289 000 
Abg. Richter: Der Hauptgrund für die immer wiederholte Forde⸗ 
rung der Unteroffiziervorſchule in Neubreiſach beſtand darin, daß die 
Schwierigkeit des Erſatzes für Unteroffiziere ſehr wünſchenswerth erſcheinen 
ließ, . in Vorſchulen heranzubilden. Dieſe Schwierigkeiten 
haben ſich aber weſentlich vermindert. Das Unteroffiziermanquement hat 
erheblich abgenommen. Vielleicht iſt es in Folge der neuen Militärvor⸗ 
lage wieder entſtanden. Dann wurde geltend gemacht, daß man durch 
Errichtung einer ſolchen Vorſchule die Elſäſſer in größerer Anzahl werde 
beſtimmen können, ſich dem Unteroffizierberufe zu widmen. Dieſes wurde 
beſonders als ein Lieblingswunſch des verſtorbenen Feldmarſchalls von 
Manteuffel hingeſtellt. Heut zu Tage find in weiten Kreiſen die Anſichten 
ſehr getheilt darüber, ob Herr von Manteuffel immer die elſäſſiſchen Ver- 
hältniſſe richtig erkannt und ak habe. Daß ſich die Elſaß⸗Lothringer 
durch die Errichtung der Vorſchule werden beſtimmen laſſen, Unter⸗ 
offtzier zu werden, wird von Leuten, die die Verhältniſſe kennen, be: 
ſtritten, und auch ich meine, daß die Errichtung folder Anſtalten 
nicht auf die Elſaß⸗Lotbringer einwirken wird, und ich verwahre mich 
dagegen, dieſe Frage jetzt noch zu einer nationalen Frage aufzubauſchen, 
wie es früher geſchah. Das eigentliche grundſätzliche Bedenken aber, das 
mich zum Widerſpruch gegen dieſe Vorſchule ſtets veranlaßte, beſtand 
darin, daß ich es für verkehrt hielt, junge Leute von 14 Jahren. ſchon zu 
einem militäriſchen Beruf zu bestimmen und damit kaſtenmäßige Ab⸗ 
ſchließung von der Familie und anderen Klaſſen, nur mit ſolchen zu er⸗ 
ziehen, welche auch für den Unterofficierſtand beſtimmt find. Weſentlich 

aus dieſem Grunde bin ich auch heute noch gegen dieſe Poſition. > 
Abg. Dr. Bürklin (natl.): Ich freue mich ſehr darüber, daß endlich 
einmal dieſe ſchon ſeit 5 oder 6 Jahren in dieſem Haufe ſchwebende Frage 
der Unterofficier⸗Vorſchule in Neubreiſach doch zur endgiltigen Erle⸗ 
digung kommen fol. Die Bedeutung derſelben liegt für mich 
weniger in militärifch = technifchen, als vielmehr in politiſchen Geſichts⸗ 
punkten, und ich kann mich nur ſehr freuen, daß dieſer politiſche 
Geſichtspunkt endlich hier im Hauſe zur Geltung gekommen iſt. Es wird 
nämlich gerade die Errichtung einer ſolchen Anſtalt dort weſentlich dazu 
beitragen, die Bevölkerung der Reichslande dem Reiche näher zu 3 Se 
aupt dor 


Abg. Richter: Herr Bürklin hat mit Unrecht auf unſer Verhalten i 
der Commiſſion hingewieſen. Wir waren in derſelben durch zwei Mit⸗ 
glieder vertreten. Von dieſen konnte das eine in der betreffenden Sitzung 
nicht anweſend ſein, weil es ſich gleichzeitig in einer anderen Com⸗ 
miſſton befand, und das andere war wegen Todesfalls in der Familie 
entſchuldigt. Bei der raſchen Art, wie jetzt die Budgetcommiſſion arbeitet, 
ift es auch garnicht möglich, für unvorhergeſehene Verhältniſſe ſofort 
einen Erſatz zu finden. Ich verſtehe auch nicht, worin der Mißerfolg be⸗ 
ſtehen ſoll, von dem Herr Bürklin ſprach. Es iſt ja richtig, daß die 
Parteien, welche das vorige Mal für dieſe Poſition ſtimmten, jetzt in der 
Mehrheit ſind, aber ſie werden doch nicht behaupten, daß ſie wegen der 
Neubreiſacher Unteroffizierſchule eine Mehrheit bekommen haben. Auf dem 
bekannten Bilderbogen war dieſe Schule nicht einmal abgemalt. (Heiter⸗ 
keit.) Was ich in Volkskreiſen über dieſe Schule erlebt und gehört habe, 
ging einfach dahin, daß das Volk der N ijt, je mehr die Unter: 
offtziere und Offiziere aus der Truppe heraus herangebildet werden, deſto 
beſſer iſt es für die Untergebenen, und je mehr man fie vorher in be⸗ 
ſonderen Anſtalten für den künftigen Beruf erzieht, deſto mehr ſind Ein⸗ 
ſeitigkeiten zu befürchten, deſto eher kann ein Mißverhältniß zwiſchen dem 
. und Untergebenen ſich herausbilden. Aus dieſem Grunde iſt 
die Einrichtung von Cadettenhäuſern, Unteroffizierſchulen und Unteroffizier⸗ 
vorſchulen nichts weniger als populär. Man ſollte alſo nicht von einem Miß⸗ 
erfolg ſprechen. Wenn man eine Kritik anlegen will, ſo könnte man viel⸗ 
mehr eher das ganze Regierungsſyſtem in Bezug auf ſeine angeblichen 
Erfolge einer ſolchen unterwerfen. Daß eine Menge Eltern ſich über die 
Errichtung der Unteroffizierſchulen freuen, glaube ich ſchon. Es giebt gewiß 
recht viele, die ihre Kinder auf Staatskoſten erziehen laſſen wollen. Vorläuft 
wiſſen wir nur, was die Einrichtung der Schule koſtet. Wie hoch io 
die Unterhaltungskoſten ſtellen werden, bitte ich abzuwarten, und wenn 
ſich künftig für dieſen Zweck große Summen als nothwendig erweiſen 
ſollten, fo wollen Sie freundlichſt auch für die Deckung dieſer und anderer 
Mehrausgaben demnächſt allein die Verantwortlichkeiten übernehmen. 

General Bron ſart v. Schellendorff: Ich will es unbeſtritten laffen, 
ob der Generalfeldmarſchall Graf Manteuffel ein perſönlicher Befürworter 
der Anſtalt geweſen iſt. Für uns iſt heute die neue Heeresverſtärkung 
maßgebend, denn ſonſt könnte man vielleicht die Frage aufwerfen, ob wir 
durchaus elſäſſiſcher ſein ſollen als die Elſaß⸗Lothringer ſelbſt. Wenn der 
Abgeordnete jagt, die Unteroffizier⸗Vacanzen feien gegen früher zurück⸗ 
gegangen, ſo erwidere ich ihm, daß die Manquements noch 58 pCt. betragen 
und nach der Heeresverſtärkung wohl auf das Doppelte ſteigen werden. 
Dieſe Unterofftzierſchulen find aber nicht allein dazu beſtimmt, den Bedarf 
an Unteroffizieren ziffermäßig zu decken, ſondern auch für gutes Material 
zu ſorgen. Was der Herr Abgeordnete ſagt über die Einſeitigkeit der 
Ausbildung an dieſen Schulen, ſo trifft das nicht ganz zu. Leute, 
die aus dieſen Schulen kommen, ſind in der Armee ſehr be⸗ 
liebt. Auch ſeine Befürchtung, daß dieſe Leute auf Koſten der anders 
vorgebildeten Unteroffiziere bevorzugt würden, iſt unbegründet. Nach der 
preußiſchen Tradition wird jeder in der Armee gleich behandelt. Nun ift 
noch der Geſichtspunkt aufgeworſen worden, daß die militäriſche Erziehung 
des Volkes in der aufwachſenden Jugend ein Gefühl der Zuſammengehörig⸗ 
keit entwickeln werde. Ich will das nicht näher ausführen, aber ſchon bei 
der diesmaligen Einberufung, die doch der Wahlaufregung vorherging, 
hat ſich in Elſaß⸗Lothringen gezeigt, daß der Procentſatz der Aus⸗ 
bleibenden nicht größer Pane iſt, als der des übrigen er (Hört), 
obgleich ein großer Theil der Einberufenen in Frankreich in Arbeit jtand. 
Von dort hat allerdings auch der größere Procentſatz gefehlt. Durch die 
Unterſuchung wird feſtgeſtellt werden, ob deren Zuſtellung nicht abſichtlich 
unterblieben iſt. Jedenfalls iſt das Ergebniß ein ſehr günſtiges. Sie 
ſollten deshalb kein Mittel von der Hand weilen, und fei es ein noch fo 
kleines, welches die Einwohner von Elſaß⸗Lothringen, eines Landes, das 
wir ja unter allen Umſtänden behalten wollen (großer Beifall), mehr an 
uns zu feſſeln im Stande ift. Ich bitte Sie deshalb, die Poſition zu bez 
willigen. (Erneuter Beifall.) Be 

Abg. v. Kardorff (freiconf.): Jede Verkürzung der Dienſtzeit Dez 
deutet eine Schwächung unſerer Wehrkraft! Gerade dadurch, daß unſere 
alten, im dritten Jahre dienenden Leute zur Ausbildung von Rekruten 
verwandt werden konnen, nützen fie der Schlagfertigkeit und Tüchtigkeit 
der ganzen Armee, und es iſt deshalb jeder Beſtrebung, welche auf 
En eliana der dreijährigen Dienſtzeit Hinztelt, energiſch entgegen 
zu treten. 1 

Abg. Richter: Wenn Herr von Kardorff dabei fein wird, die Dienſt⸗ 
zeit zu verkürzen, ſo werde ich ſehr gern mich mit ihm über dieſe Frage 
unterhalten. Auch ich bin der Meinung, daß eine Verkürzung der Dlenſt⸗ 
zeit eine Verſtärkung des Inſtructionsperſonals erfordert, aber es giebt 
noch andere Mittel, um zu einem entſprechenden guten Inſtructionsper⸗ 
ſonal zu gelangen. Niemand von uns hat je den Werth und Einfluß 
beſtritten, den die Ausdehnung der allgemeinen Wehrpflicht auf die 
elſäſſiſche Bevölkerung ausgeübt hat. Es war die Maßnahme ſehr 
richtig, daß man unmittelbar nach dem Anſchluſſe dieſes Landestheiles 
nicht gezögert hat, die allgemeine Wehrpflicht dort einzuführen, denn 
gerade ſie iſt das richtige Mittel zur Amalgamirung der Bevölkerung, denn 
wenn junge Leute aus dem Dienſt nach 3 Jahren zurückkehren, ſo verwiſchen 
fie manche falſche Auffaſſung über deutſches Weſen, fo daß Deutſchland an 
Sympathie unter den Einwohnern gewinnt. Anders verhält es ſich aber 
mit der Unteroffiziervorſchule. Hier handelt es ſich um kleine Kreiſe, wo 
junge Leute abgeſchloſſen von ihren Familien erzogen werden, dann 
12 Jahre im Heere dienen und ſpäter wiederum Beamtenſtellungen 
einnehmen, die ſie durchaus nicht in Verbindung bringen zu ihren Familien 
und ihren Freunden. Sie werden alſo nicht in der Lage ſein, falſche 
Vorſtellungen zu verwiſchen. Wenn der Herr Miniſter ſagte, wir wollen 
Alles thun, was Elſaß mit Deutſchland enger verknüpfen kann, ſo ſind 
wir damit einverſtanden, aber eine Einrichtung, die ich für ganz Deutſch⸗ 
Kin grundſätzlich für falſch halte, die will ich auch für Elſaß⸗Lothringen 
ablehnen. 7 

Abg. Miquel (natl.): Die Herren von der anderen Seite haben mehr: 
fach bei den Wahlen den Rückgang der Stimmung des Volks ihnen gegen- 
über auf die Kriegsfurcht geſchoben. Aus Fractionspolitik würde ich fie 
vielleicht in diefer Täuſchung laſſen, ich kann ihnen aber ſagen, daß in ſehr 
weiten Kreiſen des Volkes gerade durch die Abſtimmung gegen dieſe Ein⸗ 
richtung eine große Verſtimmung gegen die ablehnende Partei entſtanden 
iſt, und daß dieſe Verſtimmung, verſtärkt durch eine Reihe anderer der⸗ 
artiger Abſtimmungen, ſchließlich zum entſcheidenden Ausdruck bei der 
letzten Wahl gekommen iſt. Ich möchte mich freuen, wenn die Herren 
endlich zu anderer Anſicht gelangten. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Die Poſition wird angenommen, ebenſo der Reit des Extraordinariums. 

Nächſte Sitzung Mittwoch, 1 Uhr. Etat. Reichsbeamtengeſetz. 

Schluß 4¾ Uhr. 


* Berlin, 21. März. Zum Geburtstage des Kaiſers 
bringen viele Blätter ſchon heute Artikel. Die „National⸗Zeitung“ 
feiert das Kaiſerfeſt als den Beginn einer Aera allgemeiner Be⸗ 
ruhigung. Aus dem Leitartikel der officiöſen „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ift folgender Paſſus bemerkenswerth: „Ja die Stellung unſeres Kaiſers 
iſt eine einzige! So wie ihm iſt keinem deutſchen Kaiſer von allen 
deutſchen Stämmen gehuldigt worden. Keine Partei, kein Stamm, 
keine Religionsgemeinſchaft darf fiğ rühmen, dem Kaifer treuer zu 
ſein, als die anderen. In dieſer Hinſicht haben Millionen Deutſche 
nur ein Herz und eine Stimme.“ Es iſt bedauerlich, daß dieſe 
Wahrheit von der officiöſen Preſſe nur an Feſttagen, nicht auch bei 
den Wahlen anerkannt wird. 

* Berlin, 21. März. Die Dispoſitionen der Parlamente 
haben eine Aenderung erfahren. Es heißt jetzt, der Reichstag werde 
erſt am 30. März, das Abgeordnetenhaus am 2. April Ferien machen. 

Berlin, 21. März. Die Steuerberathungen unter den 
Majoritäts⸗Parteien werden mit großer Lebhaftigkeit fortgeſetzt. 
Heute ſah man auch im Sitzungsſaal des Reichstages die Herren 
v. Helldorff, Fürſt Hatzfeld, v. Bennigſen und Miquel lebhaft mit 
einander conferiren. . 

Der „Hamb. Cour.“ läßt ſich von hier melden: Zwiſchen den 
Majoritäts⸗Parteien des Reichstages finden, anknüpfend an vorliegende 
Petitionen, Beſprechungen über eine Erhöhung der Tabak⸗ 
zölle auf 165, der Tabakſteuer auf 60 M. ſtatt. Die Regierung 
verhält ſich wenigſtens gegen dieſe Vorſchläge ablehnend. 

* Berlin, 21. März. In der Verſicherungs⸗Commiſſion 
des Reichstages erklärte Staatsſeeretär von Bötticher, die Regie⸗ 
rung halte nicht principiell an einem beſtimmten Verfahren feſt, ſon⸗ 
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dern fehe, was ſich in der Praxis bewähre. Von Seiten der Na- 
tionalliberalen wurde angeregt, ſtatt der bei den in Deutſchland be⸗ 


ſtehenden 12 Berufsgenoſſenſchaften herzuſtellenden 12 Verſicherungs 
Anſtalten nur eine einzige Verſicherungsanſtalt zu errichten. 
* Berlin, 21. März. 


entledigen. 
* Berlin, 21. März. 


herzogs von Baden zum König von Baden erfolgen. 


Verbindung. 
4 * Berlin, 21. März. 
verfügt, daß eine Remuneration für jüdiſchen Religions⸗ 
Unterricht an höheren Lehranſtalten fortan nur gezahlt werde, 
wenn die Hälfte derſelben von der jüdiſchen Gemeinde übernommen 
werde. Sonſt falle der jüdiſche Religionsunterricht vom 1. April an 
fort, falls nicht etwa der Lehrer ſich mit der Hälfte der Remune⸗ 
ration (bisher 300 reſp. 150 M. jährlich) begnüge. 

* Berlin, 21. März. Den beiden ſocialdemokratiſchen Führern 
Viereck und von Vollmar iſt wegen ihres Geſundheitszuſtandes 
vom Prinzregenten von Baiern ein Nachlaß von drei Monaten an 
der ihnen in dem Chemnitz⸗Freiberger Proceß zuerkannten Gefängniß⸗ 
ſtrafe gewährt worden. Beide werden Ende nächſten Monats aus 
der Haft entlaſſen. 

* Berlin, 21. März Der franzoͤſiſche Miniſterrath beſchloß, den 
Marſeiller Stadtrath wegen ſeiner communiſtiſchen Kundgebung 
aufzulöſen. 

* Berlin, 21. März. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Peters: 
burg gemeldet: Ein Polizetoffizier, gegen den ſchwer gravirende 
Momente den Verdacht aufkommen ließen, daß er nicht nur Nihiliſt, 
ſondern auch am letzten Attentatsverſuch betheiligt fet, machte einen 
Selbſtmordverſuch, als er verhaftet werden ſollte. Der Betreffende 

iſt lebensgefährlich verwundet und hat, wie aus guter Quelle ver: 
lautet, wichtige Geſtändniſſe bezüglich der jüngſten Verſchwörung 
gegen den Czaren abgelegt. (Vergl. weiter unten unfer Privat⸗Tele⸗ 
gramm aus Frankfurt a. M. — Red.) 

«Berlin, 21. März. Der Vorſteher und erſte Lehrer Gras zynki 
von der Präparanden⸗Anſtalt zu Liſſa iſt als ordentlicher Lehrer an 
das Schullehrer⸗Seminar zu Hildesheim, der ordentliche Lehrer Geſchke 
vom Schullehrer⸗Seminar zu Braunsberg als Vorſteher und erſter Lehrer 
an die Präparanden⸗Anſtalt zu Liſſa verſetzt worden. 

Frankfurt a. M., 21. März. Der „Frankfurter Zeitung“ wird 
gemeldet, daß in Petersburg die Hausſuchungen zur Ent⸗ 
deckung von Werkſtätten der Nihiliſten geführt hätten. Eine befindet 
ſich in Petersburg, die Mehrzahl ſei in der Umgegend, in Pawlowsk 
und in Strelna gefunden worden. Zwei der Attentäter ſind nicht 
mehr am Leben: ſie vergifteten ſich bei der Gefangennahme. 

„ Budapeſt, 21. März. Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Konſtan⸗ 
tnopel: Riza Bey berichtet, daß die Führer der bulgariſchen Oppoſition 
geneigt wären, mit der Regierung über die Bildung eines 
Coalitions⸗Miniſteriums ſich zu verſtändigen. 
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(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 21. März. Der Kaifer nahm heute Vormittag die Vor: 
träge Albedolls und Wilmowskis entgegen, empfing den Beſuch des 
rumäniſchen Königspaares und ertheilte Nachmittags im Beiſein des 
Staatsſecretärs Bismarck dem päpſtlichen Geſandten Galimberti, ſowie 

den Specialgeſandten von Portugal, Spanien, Holland, des Sultans, 

von Japan, China, Serbien, Griechenland und der ſüdafrikaniſchen 
Republik Audienz. 
N Berlin, 21. März. Der König und die Königin von Sachſen, 
die Prinzen Georg und Friedrich Auguſt und die Prinzeſſin Mathilde 
find Nachmittags 3 Uhr eingetroffen, wurden vom Kronprinzen auf 
dem Bahnhofe empfangen und nach dem königlichen Schloß geleitet. 
Berlin, 21. März. Das rumäniſche Königspaar traf heute 
Mittag hier ein und wurde vom Kronprinzen und den Prinzen 
Wilhelm und Heinrich empfangen. Am Bahnhofe war eine Ehren: 
Compagnie des 2. Garde⸗Regiments aufgeſtellt, deſſen Capelle die 
rumäniſche Nationalhymne intonirte. Der König ſchritt die Front 
gab und fuhr dann mit der Königin und dem Kronprinzen nach dem 
Schloſſe. Eine halbe Stunde ſpäter traf der Herzog von Aoſta ein 
und wurde am Bahnhofe von den Prinzen Wilhelm und Heinrich 
empfangen. 

Berlin, 21. März. Zur Vorfeier des Geburtstages des Kaifers 
fanden bereits heute in allen höheren Lehranſtalten Feſtacte ſtatt; 
ebenſo hatten mehrere Bürgervereine, Kriegervereine und Turnvereine 

ſich geſtern und heute zu Feſtoerſammlungen vereinigt. Die Stadt 
iſt von Fremden überfüllt. Vor dem kaiſerlichen Palais waren wäh- 
rend des ganzen Tages große Volksmaſſen angeſammelt; überall ſind 

Vorbereitungen zum Schmuck der Straßen und Plätze im Gange. — 

Dem Vernehmen nach iſt morgen eine größere Anzahl von Gnaden⸗ 
erweiſungen zu erwarten. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erwähnt das 

Gerücht, der Leibarzt Dr. Lauer werde eine Dotation von 300 000 

Mark erhalten. 
* Berlin, 21. März. Dem Bundesrath ging ein Geſetzentwurf zu, 
betreffend den Verkehr mit Wein, welcher beſagt, daß Wein, wein⸗ 
haltige und weinähnliche Getränke, denen Barchumverbindungen, 
metalliſches Blei, Bleiverbindungen, Glycerin, Kermesbeeren, Ma: 
gneſtiumverbindungen, Salicylſäure, unreiner Sprit, unkryſtalliſirter 
Stärkezucker, Theerfarbſtoffe und Gemiſche dieſer Stoffe zugeſetzt find, 
oder deren Gehalt an Schwefelſaͤure in einem Liter Flüſſigkeit mehr 
beträgt, als ſich in zwei Gramm neutralen ſchwefelſauren Caliums 
vorfindet, als Nahrungs⸗ und Genußmittel weder feilgeboten noch 
verkauft werden dürfen. Dem gleichen Verbot unterliegen Getränke 
der vorbezeichneten Gattung, denen lösliche Aluminſalze oder ſolche 
Gemiſche zugeſetzt find; Schaumweine unterliegen dieſem Verbot nur, 
inſoweit in einem Liter mehr als 0,01 Gramm Maun enthalten find. 

Darmſtadt, 21. März. Die „Darmſtädter Zeitung“ meldet 
offieiell, daß zu Kaiſers Geburtstag die Verlobung der Prinzeſſin 
Irene mit dem Prinzen Heinrich von Preußen proclamirt werden wird. 

Peſt, 21. März. Abgeordnetenhaus. Bei der Berathung des 
durch die Delegationen votirten Militärcredits erklärte Tisza, die Hoff: 
| nung der Friedenserhaltung fet feit der Votirung geſtärkt. Die Re⸗ 
gierung könne aber von den Friedensbeſtrebungen nur dann Gr: 
ſolg erwarten, wenn die Monarchie gegenüber den Mächten, 

welche wohl gleichfalls den Frieden wünſchen, aber dennoch ſich 
kriegsbereit halten, ihr Wort in die Wagſchale werfen, nöthigenfalld 
mit der größten Energie ihre vitalen Intereſſen vertheidigen kann. 
Die Opfer für die Armee feien gut angewandt. Bezüglich der 


es — * — 


Die „Poſt“ ſchreibt: Man ſieht der über⸗ 
morgenden kirchenpolitiſchen Verhandlung im Herrenhauſe als 
einem grundlegenden, vielleicht ſogar abſchließenden Act für den Frieden 
zwiſchen Berlin und Rom entgegen. Die Annahme der kirchenpolitiſchen 
Vorlage ſeitens des Hauſes wird für geſichert gehalten, ebenſo die An⸗ 
nahme einiger noch von Herrn Dr. Kopp einzureichender Anträge. 
Es wird angenommen, daß bereits Monſignore Galimberti Gelegen⸗ 
heit genommen hat, ſich gewiſſer Inſtructionen in Bezug auf einige 
bei der kirchenpolitiſchen Vorlage in Betracht kommende Punkte zu 


Das „Berl. Tagebl.“ nimmt von einem 
Boörſengerücht Notiz, es würde morgen die Erhebung des Groß: 
Die 
Borſe brachte dies mit Vermuthungen betreffs Elſaß⸗Lothringens in 


Das Provinzial⸗Collegium in Poſen hat 


Allianzen könne er ſich zur Zeit nicht ausſprechen. 


Bern, 21. März. Das Volk im Canton Waadt 


Bahn über den Simplon (4 Millionen). 
ſchloß ebenſo mit 14000 gegen 2000 Stimmen (1 Million). 
Belgrad, 21. März. 


begründet. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 21. März. 

Breslauer Weohslerbank. 
Jahres abgehaltenen Generalversammlung der Breslauer Wechslerbank 
wurde eine Erhöhung des Actiencapitals um 2 Millionen Mark, und 


wurde hierbei der Verwaltung die Vollmacht ertheilt, den geeigneten 
Zeitpunkt zur Ausführung wahrzanehmen. Unmittelbar nach jener 
Versammlung hatte die Wechslerbank die vorher eingeleiteten Ver- 
handlungen, nach welchen sie sich an einem alten, renommirten und 
mit ebenso guter, als gesicherter Kundschaft arbeitenden Breslauer 
Bank- und Wechselgeschäft commanditistisch betheiligen sollte, durch 
einen Vertrag definitiv abgeschlossen. Dieser Vertrag ist vom Mai ab 
in Kraft getreten und die Verwaltung der Bank begab zunächst eine 
Million Mark neuer Actien, welche an den Geschäftserträgen des 
Jahres 1886 vollen Antheil haben sollten, so dass das Actiencapital 
vom 1. Januar 1886 ab, statt wie bis dahin 6 Millionen Mark, sich 
auf 7 Millionen erhöhte, Der Reingewinn betrug 473420 M, gegen 
435 976 M., also diesmal mehr 37 444 M.; die Dividende musste indessen 
einen Bruchtheil niedriger ausfallen, als im Vorjahr, weil eben ein um 
eine Million höheres Actiencapital dividendenberechtigt war. Die über- 
aus soliden Grundsätze bei der Bilanzirung, welche die Breslauer 
Wechslerbank bisher immer walten liess, wurden auch diesmal streng 
innegehalten, so dass die Reserven durch Rückstellungen und niedrige 
Bewerthung der Bestände eine erhebliche Verstärkung erfahren haben. 
Der Abschluss macht im Allgemeinen einen durchaus günstigen Ein- 
druck. Im Vergleich zum Vorjahr werden sich die Ziffern des Gewinn- 
und Verlustcontos ungefähr folgendermassen stellen: 


1886 1885 
Reingewinn....... RE Sn 473 420 M., 435 976 M., 
davon 

D AaS ANSO eas 26671 - 21799 - 
ne e e e 10 000 - 10000 - 
Tantieme des Aufsichtsrats. 26 357 - 23 845 - 
ee ETOO OE 15897 - 
Remuneration für die Beamten......... 4393 - 3974 - 
Fur O A e T gs A (5½%) 385 000 - (5%) 350000 - 
neuer Voss NOR ee 6428 — 10461 - 
473 420 M. 435 976 M. 


A. Aotlen- Gesellschaft „Bote aus dem Riesengebirge“. Am 19. e. 
fand in Hirschberg die statutenmässige General versammlung der Actien- 
Gesellschaft „Bete aus dem Riesengebirge“ statt. Aus dem ihr vor- 
gelegten Geschäftsbericht über das abgelaufene Jahr, das 15. Geschäfts- 
jahr der Gesellschaft, sei Folgendes erwähnt: Das Grundcapital beträgt 
315000 Mark in 1050 Actien & 300 Mark. Die Resultate werden in 
allen Zweigen des Betriebes als sehr günstige bezeichnet. Seit dem 
Bestehen der Gesellschaft wurde im Jahre 1886 der höchste Brutto 
9 erzielt, das ist im Betrage von 42 802 Mark 5 Pf. Es wurde 

er Beschluss gefasst, neben Abschreibungen in Höhe von 18376 M. 
30 Pf. eine Dividende von 6 pCt. an die Actionäre zu zahlen. 


® Obersohlesisoher Credit-Vereia. Aus Ratibor wird uns geschrieben: 
Die am 19. d. Mts. abgehaltene ordentliche Generalversammlung des 
Oberschlesischen Creditvereins in Ratibor genehmigte die Jahresrech- 
nung, sowie die Gewinn-Vertheilung nach den Anträgen der Gesell- 
schaftsvorstände und ertbeilte die Decharge, Die Auszahlung der auf 
6 pCt. festgesetzten Dividende erfolgt sofort, in Breslau bei der 
Breslauer Wechslerbank. Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichts- 
raths und zwar die Herren: Geheimer Commerzienrath H-inrich Doms, 
Ratibor, Baron Fr. von Eickstedt Silberkopf und Gutsbesitzer H. Bauck 
in Woinowitz wurden wiedergewählt. 5 

* Vom englischen Geldmarkt. London, 19. März. Einige Ein- 
zahlungen auf jüngst gegründete Actienunternehmungen und der Be- 
darf für die Abwickelung der Werthpapier-Börse haben dem Geldleih- 
werth ein paar Tage lang zur Stütze gedient. Seitdem diese beson- 
deren Veranlassungen zu einer regeren Nachfrage nicht mehr vorliegen, 
ist derselbe aber wieder entschieden abgefallen und kurze Darlehen 
werden jetzt zu 2½ pCt. angeboten, während der Platzzinsfuss für beste 
Dreimonats-Wechsel von 2% auf beinahe 27/,, pCt. gewichen ist. 
Wenn man den geringen Geldbedarf für allgemeine geschäftliche Zwecke 
und den langsamen, aber stetigen Zufluss von Gold aus dem Auslande 
erwägt, so kann die Billigkeit der Zinssätze gar nicht auflallen, und 
es ist nur zu verwundern, dass die Bank von England bei ihrem ausser- 

ewöhnlich starken Ausweis sich nicht veranlasst sieht, ihren amtlichen 

insfuss ferner zu ermässigen; wahrscheinlich rechnet sie darauf, am 
Vierteljahrsschluss, wo Geld gewöhnlich ein paar Tage lang etwas 
steifer ist, noch eine Anzahl von Vorschüssen zu ihrem bisherigen 
Satz unterzubringen. Vom Auslande hat sie in der Berichtswoche 
159 000 Pfd. Sterl. in Gold empfangen und aus dem inländischen Um- 
lauf 280 000 Pfd. Sterl. in Baargeld, so dass ihr Metallvorrath um 
439 000 Pfd. Sterl. gestiegen ist und den sehr ansehnlichen Stand von 
24 058 000 Pfd. Sterl. (gegen 22 400 000 Pfd. Sterl. in der entsprechen- 
den Woche des Vorjahres) erreicht hat. 

* Pelzvorsteigerung der Hudson's Bay Actier-Gesellschaftin London. 
Gelegentlich der am vergangenen Montag begonnenen Versteigerung 
von Pelzen seitens der obigen Gesellschaft wurden bedeutend geringere 
Preise als im vorigen Jahre erzielt. Nur Otter-Felle zeigten ausnahms- 
weise Festigkeit und beträgt deren Aufschlag etwa 5 pCt. „Fishers“ 
dagegen verloren 8 pCt., Silberfüchse 10 pCt., „eross“ Füchse 5 pCt., 
Luchse, von denen eine grosse Menge angeboten war, beinahe 50 pCt. 
und Marder volle 15 pCt. Der Abschlag wurde hauptsächlich ver- 
ursacht durch die geringe Nachfrage seitens der russischen Händler, 
die sich theils aus politischen Besorgnissen, theils wegen der Ent- 
werthung des Rubels vom Einkauf zurückhalten liessen. 


è Veredelungaverkehr mit der Sohwelz. Dem „L. T.“ wird au 
Plauen geschrieben: Unsere vogtländischen Stickerei-Industriellen haben 
sich schon lange dadurch berachtheiligt gefühlt, dass die Schweizer 
Concurrenten ihre Tülle im Vogtlande auf Grund des Veredelungs- 
Verkehrs besticken, und die Stickereien dann wieder zollfrei nach — 
Schweiz einführen konnten. Nach einem von der Handelskammer ein- 
geholten Gutachten hat das königl. Finanzministerium im Einverständ- 
nisse mit dem königl. Ministerium des Innern beschlossen, in Zukunft 
diesen Tüllstickerei-Veredelungsverkehr zwischen der Schweiz und dem 
Vogtlande nicht mehr zu gestatten. Die jetzt noch zum Besticken hier 
befindlichen und zur Wiederausführung vorgemerkten Tülle müssen bis 
Ende Juni in die Schweiz zurückgebracht werden. Von einer Auf- 
hebung des Appretur-Veredelungsverkehrs mit der Schweiz verlautet 
noch nichts; es ist das auch sehr erfreulich. 


„ Oesterreioh und Rumänien, Die „N. Fr. Pr.“ schreibt unter dem 
20.: „Die ramänische Regierung hat, wie uns aus Bukarest gemeldet 
wird, der Regierung Oesterreich-Ungarns notificirt, dass ihre Vertreter 
zur Wiederaufnahme der Vertragsverhandlungen im Laufe der nächsten 
Woche eintreffen werden. Herr von Sturdza wird den anderen rumä: 
nischen Delegirten binnen Kurzem nachfolgen. Dieser Schritt der ra- 
mänischen Regierung steht im Zusammenhange mit der Thatsache, dass 
die rumänische Kammer gestern den deutsch-rumänischen Handels- 
vertrag genehmigt hat, denn dieser Vertrag scheint in den Absichten 
Rumäniens gegenüber unserer Monarchie eine wichtige Rolle zu spielen. 
Es ist jedenfalls erfreulich, dass die rumänische Regierung nicht länger 
zögert, die Verbandlungen aufzunehmen, und wir wollen den neuen 
Verhandlungen die besten Hofinungen entgegenbringen, obwohl unver- 
kennbar grosse Schwierigkeiten zu bewältigen sein werden.“ 


Chemische Fabrik auf Aotion vorm. Schering, Berlin. Im An- 
schluss an unseren’ kurzen telegraphischen Bericht üher den Verlauf 
der Generalversammlung entnehmen wir den der „Frkf. Zig.“ vorliegenden 


Tisza erklärt, die 
Grundlage der öſterreichiſch-ungariſchen Politik gegenüber allen Mächten 
ſei die Grhaltund des Friedens bei Wahrung der eigenen Intereſſen. 
beſchloß mit 
23000 gegen 7000 Stimmen die verlangte Subventionirung einer 
Das Volk in Wallis be⸗ 


Das halbamtliche Blatt „Videlo“ erklärt 
die Nachricht des hieſigen radicalen Journals „Odjek“ über den Ab: 
ſchluß der ſerbiſch⸗oͤſterreichiſchen Militärconvention für völlig un: 


In der am 29. April des vorigen 


zwar von 6 auf 8 Millionen, nahezu einstimmig beschlossen und zwar 


eingehenderen Referaten, dass sich die ziemlich erregte Discussio einer- 
seits um die Abschreibungen drehte, die seitens mehrerer Actionäre als zu 
hoch bezeichnet wurden, hauptsächlich aber in dem Vorwurf gipfelte: 
dass die Verwaltung den für die masslose Treiberei des Actien-Courses 
veröffentlichten, absolut falschen Angaben hätte entgegentreten sollen. 
Betreffs des ersteren Punktes erklärte die Direction, dass sowohl Gebünde 
wie Maschinen und Apparate durch die Chemikalien viel stärker als 
durch irgend welchen anderen Betrieb angegriffen würden, sonach 
höhere Abschreibungen absolut nothwendig wären, Im Uebrigen ver- 
sicherte sie, dass sie dem Course ganz fern stehe und nur darauf 
bedacht sei, ein reines und gutes Fabrikat herzustellen. So berechtigt 
nun auch eine hohe Bemessung der Abschreibungen erscheint, und ob- 
wohl Niemand verlangen wird, dass die Direction sich in das Börsen- 
treiben mischen soll, so kann doch nicht zugegeben werden, dass auch 
im vorliegenden Fall das Stillehweigen der Verwaltung correct gewesen 
ist. Die Erklärung, welche seitens der Direction gegeben wurde, recht- 
fertigt dieses Stillschweigen durchans nicht. Eine hochgestellte aus- 
ländische Dame soll durch täglich wiederholte umfangreiche Bestens- 
Ordres die Courssprünge veranlasst und nachher à toutprix verkauft 
haben, um später billiger zurückkaufen zu können. Wenn aber gleich- 
zeitig in Berliner Blättern behauptet wurde, dass die Gesellschaft fast 
das ganze Actiencapital verdient habe und 40 pCt. Dividende, wenn 
nicht mehr, zahlen werde, und die Verwaltung obwohl sie wusste, dass 
diese Angaben auch nicht annähernd mit der Wirklichkeit überein- 
stimmten, dessenungeachtet zu denselben schwieg, so fällt auf sie ein 
Theil der Schuld daran, dass die Actionäre der Gesellschaft vielfach zu 
weit grösserem Schaden gekommen sind, als er entstanden wäre, wenn 
sie auf ihre technischen Leistungen nicht ausschliesslich ihre Sorgfalt 
verwandt hätte, 


Submissionen. 


Az. Submission auf Gummiwaaren. Die Lieferung der zu Werk- 
stattszwecken erforderlichen Gummiwaaren stand bei der hiesigen 
Königl. Eisenbahn-Direetion zur Submission. Im Termine ergaben sich 
folgende Mindestforderungen, Preise per kg fr. Werkstatt: für 1200 Stück 
Gummiringe zu Saugerohrschläuchen: A. Kuschbert, hier, 2,55 M., event. 
Vereinigte Berlin-Frankfurter Gummiwaarenfabrik 2,75 M., für 7070 
Stück dergl. zu Wasserstandsdichtungen die letztgenannten 2,75 M., 
für 1450 Stück dergl. zu Nothketten dieselben 2,50 M., für 215 kg 
Gummiplatten zu Packungen Albert Kuhnt in Hann.-Münden 144 M., 
für 518 kg Gummischlauch mit Hanfeinlage derselbe 2,38 M., für 106 
Stück Kuppelungsschläuche für Carpenterbremsen derselbe mit 1,77 M. 
per Stück. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 21. März. Nenoste Handels-Nachrichten. Das Börsen- 
Comissariat erlässt folgende Bekanntmachung: Da der Berliner 
Kassenverein am 22. März Vormittags Effectenlieferungen annimmt, 
aber erst am 23. März cr. einziehen lässt, so wird beschlossen, den 
22. Mürz in Betreff Effectenlieferungen als einen Sonn- und Festtag 
zu behandeln. — Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen 
Stücke der 3proc. Prioritäten der Oesterreichisch-Ungarischen 
Staats-Eisenbahn-Gesellschaft ist für die Woche vom 21. bis 
26. cr. auf 80,62 festgesetzt worden. Der Einlösungscours für die 
Coupons der österreichischen Silber-Prioritäten bleibt unverändert 
159½. — Es bestätigt sich, dass die Firma Nathan Leyser in Thorn 
in Zahlungsstockungen gerathen. Soweit sich bisher übersehen lässt, 
betragen die Passiven nach Berücksichtigung der bevorrechtigten For- 
derungen ca. 400000 M. Die Firma hat eisen grossen Grundbesitz, 
dessen Schätzung schwierig ist. Die Weimarische Bank ist mit ihrer 
Forderung durch erste Hypotheken vollkommen gedeckt, Die General- 
Versammlung der Essener Credit-Anstalt genehmigte die Ver- 
theilung von 5 Procent Dividende. — Die Bredower Cement- 
Fabrik hat 110757 Mark Betriebsgewinn, wovon 6½ Procent 
Dividende gezahlt werden. Die Sächsische Bank beschloss 
4% „ pCt. Dividende, die Halle'sche Maschinenfabrik 12 pCt. gegen 
10 im Vorjahre. — Das ungarische Rentengeschäft mit der 
Creditanstalt soll in ein anderes Stadium getreten sein, da auch die 
Lünderbank im Verein mit der Unionbank sich um dies Geschäft be- 
werben und dem Minister Tisza vortheilhafte Anerbietungen machen, 
— Die heutige Generalversammlung der Bochumer Berg- 
gewerkschaftskasse beschloss eine Einschränkung der Förderung 
um 10 pCt., Ueberförderung ist zu versteuern und sollen von dieser 
Versteuerungssumme 15 pCt. zu Gunsten der Unfallentschädigung in 
dem Bezirk der Berggewerkschaftskasse verwendet werden. — Wie 
verlautet, wird Herr Boves, der einzige französische Director der 
türkischen Tabaksregie, seine Demission geben. 

Berlin, 21. März. Fondsbörse. Die Festtagsaufregung hinderte 
heute fast jedes selbstständige Geschäft. Die Notirungen waren 
nominell sehr fest, hielten sich aber in engsten Grenzen. Die Festig- 
keit wurde auf die russischen Auslassungen über das Verhältniss zu 
Deutschland zurückgeführt. Auf dem speculativen Bankenmarkte 
Creditactien höher, aber schwankend, zuletzt auf vorigem Schlusscours 
behauptet. Aehnlich Disconto-Commandit und Deutsche Bank. Ber- 
liner Handelsantheile setzten zu 154 ein Procent höher ein, wichen 
aber später um 1¼. Von Cassabanken gewannen Nationalbank für 
Deutschland 1, Norddeutsche Grunderedit 0,65 pCt., während Peters- 
burger Disconto 1 pCt. verlor. Oesterreichische Bahnen still; Fran- 
zosen fest; Lombarden auf ungünstige Dividenden-Schätzung matt 
und 3½ Mark niedriger. Elbethal, angeboten, büssten 5½ Mark 
ein. Duxer und Galizier behauptet. Deutsche Bahnen ohne 
einheitliche Tendenz. Während Dortmund, Gronauer und Marienburger 
etwas anzogen, waren Mecklenburger und Ostpreussen etwas schwächer. 
Schweizer Bahnen fest und steigend. Warschau-Wiener gefragt. Renten- 
markt gebessert, besonders Egypter auf das Gerücht voller Einlösung 
des April-Coupons. Russen und russische Noten ½ M. höher, Montan- 
werthe fest, aber geschäftslos, zum Schluss auf amerikanische Berichte 
stark abgeschwächt. Dortmunder 59,00 —58,75—58, Laurahütte 77,00 
bis 77,20 76,25. Höher waren Anhalt-Kohlen 1, Inowrazlaw 2,10, 
Rhein-Nassau 0,50 pCt. Industriepapiere hatten eine feste Tendenz bei 
mässigen Umsätzen. Besser waren Linke 1, Keyling 2, Patzenhofer 21, 
Brauerei Königsstadt 2,25, Leopoldshall 2, Oppelner Cement 1, Pappen- 
fabrik 2, Gr. Berliner Pferdebahn 1,25. Rositzer Zuckerfabrik 2, Stass- 
fart chemische 1,75, Voigt u. Winde 1.75, Schering 9, Westeregeln 3,50. 
Billiger dagegen wurden abgegeben: Schwartzkopf 2,50, Gruson 1,90, 
Löwe 1,10, Fonrobert 1,25 pCt. 

Berlin, 21. März. ?roduotenbörss, Die Stimmung ist fortge- 
setzt flau. Bei vermehrten Realisationen mangelt es an Küufern. — 
Weizen loco still und gegen Sonnabend wenig verändert. Termine 
nahezu behauptet. Report von April-Mai auf Mai-Juni völlig geschwun- 
den. — Roggen loco etwas billiger. Termine stark verflaut auf 
russische Abgaben, verloren 1 M. — Hafer loco dringend angeboten, 
besonders für russische Rechnung. Termine stark weichend und aber- 
mals 2 M. niedriger. — Mehl billiger. — Rüböl 50—60 Pf. besser. — 
Petroleum matter. — Spiritus, von der Flaue des Roggens beein- 
flusst und durch Realisetioaen gedrückt, durchweg etwas niedriger als 
Sonnabend, 

Magdeburg, 21. März, Zuokerbörse. Termine ausgeblieben. 

Paris, 21. März. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, loco 
28, weisser Zucker fest, Nr. 3 per März 32,50, per April 32,75, per Mai- 
Jani 33,10, per Mai-August 33,30. 

London, 21. Mürz. Zuokerbörge. 96 proc. Javazucker 131/4, fest, 
Rübenrohzucker 107/;, Käufer fest. Centrifugal-Cuba —. 

. Er EB 


Berlin, 21. März, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 19. 21. 


Cours von 19. 21. j 
Ossterr, Credit. .ult. 471 50'471 — | Mecklenburger ult. 139 62!139 12 
Disc, Toxumand. ult. 196 — 195 37 | Ungar. Goldrenteult. 80 75; 80 87 
Franzosen ult. 388 FO 389 50 | Mainz-Ludwigshaf.. — — 93 87 
Russ. 188 er Anl. ult, 80 87 81 12 
Italiener ... . ult. 96 62| 96 87 
Auss. II. Orient-A. ult, 55 87 56 12 
Laurahũ te 
Galizier ult. 81 12 81 37 
Kues. Banknoten alt. 180 75 181 50 
Dortm. Union St.-Pr. 58 87 57 75 Neueste Russ. Anl, 94 50 94 87 
Frankfurt a. M., 21. März. Mittags. 
Staatsbahn 194, 50. Lombarden —, —. Galizier 162, 62. Ungarn 80, 90. 
Egypter 74, 20, La Fest. 


Ostpr. Südb.-St.- Ae. 65 — 85 — 


—, —. credit —, —. 


76 87 76 25 


Credit-Actien 227, 37. 


Berlin, 21. März. [Amtliche Schluss-Course,] Fest, still. 
Eisenbahn-Stamm-Aotl 21 


en > 

. Cours vom 19. 21. | 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 90| 94 — 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 81 20| 81 20 
Gotthardt-Bahn. . . . 102 60/103 — 
Warschau-Wien .:. 280 10/281 80 
Lübeck-Büchen . 153 —|152 70 


Breslau-Warschau.. 60 —| 59 
Ostpreuss. Südbahn 102 40102 50 
Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 89 40} 89 60 
do. Wechslerbank 96 30| 96 50 
Deutsche Bank . 160 500160 40 
Disc.-Command. ult. 195 20195 50 
Oest. Credit-Anstalt 470 501471 — 
Bchles, Bankverein 104 501105 — 
Industrie-Gesellsokaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 59 70; 59 20 
do. Eisnb,- agaa, 93 50| 94 50 
do. verein. Oelfabr. 62 50) 62 50 
Hofm.Waggonfabrik 76 -| 76 50 
Oppeln. Portl.-Cemt, 66 —| 67 — 
Schlesischer Cement 106 — |106 — 
Bresl. Pferdebahn. 129 60130 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 60 —| 60 — 
Kramsta Leinen-Ind, 125 — 125 90 
Schles. Feuerversich.— — | 16283 — 
Bismarckhütte .... 104 80104 80 
Donnersmarckhütte 38 70| 38 70 
Dortm. Union $t.-Pr. 58 90| 58 40 
Laurahütte 77 — 76 60 

do. tA Oblig. 100 20100 50 

Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 103 50104 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 47 20 47 20 
Schl. Zinkh. St.-Act.— —!120 70 

do. St.-Pr.-A. 123 — [123 — 

Bochumer Gussstahl 120 90119 60 


inländisohe Fonds, 
D. Reichs-Anl. 4%, 105 501105 90 
Preuss. Pr.-Anl. de 58 149 701150 — 
Pr.3½% St.-Schldsch 99 90 99 90 
Preuss. 4% oons. Anl. 105 40 105 50 


Prss. 3½% cons. Anl. 99 30 99 40 


} . 
Ne 


N 


rente 80, 95. 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 96 90 96 90 


Cours vom 19. 2 

Schles. Rentenbriefe 103 90103 90 
Posener Pfandbriefe 101 60101 50 
do. do. 3½% 97 — 97 — 
Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 105 90106 — 
do. do. 8. II 103 70103 70 
Elsenbahn-Prloritäte-Obllgatlenen. 
Bresl.-Freibpr. Ltr. H. 102 — 
c 3½% Lit. E 15 70 


102 — 
1879 105 50 
lo 


105 50 


64 10 
64 90 
113 80 


65.10 
113 70 
57 20 


Oest. i 
do. 4 hola Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 57 10 
do. Liqu.-Pfandb. 52 90 53 — 
Rum. 5% Staats-Obl. 93 10 93 10 
do. 6% do. do. 104 40104 30 
Russ. 1880er Anleihe 80 90 81 20 
do. 1884er do. 94 50 94 70 


168 35 


do. Orient-Anl. II. 56 — 56 30 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 89 90| 90 10 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv, 13 90 
do. Tabaks-Actien 74 — 
do, Lcose 30 — 30 — 
Ung. 4% Goldrente 80 80 80 90 
do. Papierrente... 71 10 71 20 
Serb. Rente amort.. 79 40 79 10 
Bankuetem. 
Oest. Bankn. 100 Fl, 159 50]159 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 180 70181 40 
do. ult, 
Weohas!, 

Amsterdam 8 T... 168 35 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 38 20 38 
do. 1 „ 3M. 20 2620 25 ¼½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 30! 80 30 
Wien 100 Fl. 8 T. 159 45 159 40 
do. 100 Fl. 2 M. 158 60 158 70 
Warschau 1008RST. 180 55) 181 10 


Privat-Digcont 2½% 


Berlin, 21. März. [Schlussbericht] 
Cours vom 19. | 21. Vours vom 19. 21. 
Weizen. Ruhig, Rüböl, Besser. 
April-Mai....... 162 — 162 —| April-Mai....... 43 60 44 2) 
Mai-Juni ....... 162 251162 — | Mai-Juni.. 43 90, 44 50 
Roggen. Flau. 
April-Mai....... 123 75123 —[Spiritus. Matt. 
Mai- Juni. 124 25 122 50 looo 37 99| 37 80 
Juni - Juli. 125 — 124 — | April-Mai 38 10 38 — 
Hafer, Juni-Jali ..... 39 10 39 — 
April-Mai 96 251 9t — | Juli-August 39 80 39 70 
Mai- Juni 98 — 96 — | 
Stettin, 21. März — Uhr — Ain 
Cours vom 19, 21. Cours vom 19. 21 
Weizen. Uaveränd. Rü b öl. Still. 
April-Mai . 162 — 162 — | April-Maı....... 43 500 44 — 
Juni- Juli. 165 50165 — 
Roggen. Matt, Spiritus. 
April- Mai 120 50120 — looo 36 90| 37 — 
Juni- Juli. 123 501123 — | April-Mai ...... 37 20 37 20 
a Juni-Juli ....... 38 501 38 50 
Petroleum, | August-Septbr. .. 39 89j 39 90 
See 11 25 11 25 | 
Wien, 21. März. [Schluss- Course.] Fest. 

Cours vom 19. 21. Cours vom 19. 21: 
Oredit-Actien. 286 20 1287 30 |Marknoten . .... 62 70| 62 69 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 75 1244 10 a Ungar. Goldrente 101 30101 65 
Lomb. Eisenb.. 91 75 f 90 — |Bilberrente ........ 89 20 81 50 
Galizier ...... 203 25 203 — [London 81 45/127 75 
Napoleoned’or. 10 12 10 11 JUngar. Papierrents. 127 851 89 25 


Paris, 21. März, 3% Rente 80, 80. Neueste Anleine von 1872 


109, 75. 
Noue Anleihe von 1886 —, —. 


Italiener 97, 60. Staatsbahn 488, 75. Lombarden —, —. 


ter 378, — Fest, 


Paris, 21. März, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course,] Fest. 


© Ceurs vom 19. 21. 
Zproc. Rente 80 7 

eue Anl. v. 1886 — — 
5proc. Anl. v. 1872.. 109 70 


Ital. 5proc. Rente 97 40| 97 65 


Oester. St.-E.-A. . . . 487 50 487 50 1877er Russen 
Lomb. Eisenb.-Act. 202 50| 197 500 Egypter 
London, 21. März. Consols 101, 75. 1873er Russen 94, 37. 


Egypter 74, 50. Wetter: Frost. 


London, 21. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discount 21, pét. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 

.» Cours vom 19. | 21. Cours vom 19. | 21. 
Denso . ET 101 11| 101 13jSilberrente ..... — —1 64 — 
Preussische Consols 103½ 103% Ungar. Goldr.4proc, 79¾% | 801, 
Ital. 5proc. Rente 95%, 967 JOesterr. Goldrente. —— | — — 
Lombarden — 77% Berlin —— — — 
öpre. Russen de 1871 92½ ;92½ [Hamburg 3 Monat. — | — — 
5pre. Russen de 1873 94 —| 94½ [Frankfurt a. M1. ——— 

Pn 45¼ | — — [Wien —— — — 
Türk. Anl., convert. 13½ 135% N . —— — — 
Unifieirte Egypter. 73% 74% Petersburg — — — 


Köln, 21. März, 
loco —, 
12, 70, per Mai 12, 75. 
loco —, —. 


burger loco 126—130, Russischer 


loco 421/,. Spiritus ruhig, per März 241 er April-Mai 241 er 
Mai-Juni 24% per Juli-August 259, Potter b * p 

Amsterdam, 21. März. [Schlussbericht] Weizen loco höher, 
en loco höher, per März 115, —, per Mai 117, 


= Mai 217, —. Ro 
üböl loco 22¾, per Mai 22%, per 
Paris, 21. März. 

behauptet, per März 24, 


April 58, —, per Mai-August 54, 


Spiritus behauptet, per März 40, —, per April 40, 
41, 50, per September-December 41, 25. — 
Paris, 21. März. Rohzucker loco 28, 
[Getreideschluss.] 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, englischer Weizen, 
Mahlgerste, ordinärer Hafer ¼ Sh. niedriger wie letzte Woche, 
gersté fest. Fremder Weizen zu Gunsten der Käufer, Fremde Zu- 
tuhren: Weizen 20 375, Gerste 4320, 
London, 21. Marz. 96proc. Javazucker 181/4. Fest. 
ool, 21. März, Nachmittag. 
Bruns 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, 
— Fest. 


London, 21. März. 


Liv 


— Credit —, —. Staats 


16 
Eb 
Staa 


Fest, 
1 


80 85} Türken neue cons, 
— — [Türkische Loose.. 
109 65 Goldrente österr... 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer 
per März 17. —, per Mai 17, 30. Roggen loco —, per März 
üböl loco 23, 80, per Mai 23, 35. Hafer 


Hamburg, 21. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco still, Holsteinischer loco 163— 


. (Schlussbericht. 
O, per April 24, 25, per Mai- Juni 

Aug. 25, 10. Mehl behauptet, per März 52, 60, per April 53, —, per 
Mai-Juni 54, 10, Mai-August 54, 80. 


Abendbörsen. 
Wien, 21..März, 5 Uhr 40 var Oesterr. Credit-Actien 287, 40. 
zier 203, 50, Oestarr. Papierrente —, —. Mar 
Br ee ger, sei Goldrente 101, 80. do. Papierrente 


furta. M., 21. März, 6 Uhr 55 Min. Creditactien 227, 37. 
25. Lombarden 70%. Galizier 162, 50. Ungar. 
ter 74, 75. Laura —, —. Mainzer 


21. 
13 67 


19. 
13 70 
91 — 91 — 
do, ungar. 4pOCt. 81 31| 81% 


Cours vom 


375 — | 379 — 


165. Roggen loco still, Mecklen- 
loco still, 98—100. Rüböl still, 


etter: Trübe, 


December 223/4. 
Weizer 
75, Mai- 


Rüböl fest, per März 58, 75, per 
50, September-December 53, —. 
50, per Mai-August 
etter: Schnee, 
Schlussbericht.) 
ehl ca. ½ Sh., 
Malz: 


Hafer 29 456. — Wetter: —. 
[Baumwolle.] (Schluss.) 


Lombarden —, —, 


—. Marknoten 62, 62. Oesterr. 


Gold- 


Fest. 


Sorte 67, Ia 65, IIa 63, 


Namhburg, 21. März. Oesterreichische Cr»?itactiin 227, Packet 
106, 12, Russ. Noten 1813/,. — Tendenz: Geschäftslos. — Die Börse ist 
morgen geschlossen. 


Marktberichte. 

+ Lätare-Ledermarkt. Auf dem am 21. d. Mts. in der früheren 
städtischen Turnhalle auf dem Berlinerplatze abgehaltenen Ledermarkte 
waren 46 Rotkgerber und 45 Weissgerber mit ihren Fabrikaten an- 
wesend. — Der Rothgerbermarkt, auf welchem etwa 450 Centner 
ausgeboten wurden, stand unter dem Einflusse der schlechten Kassen- 
eingünge der letzten Monate. Der Verkehr entwickelte sich nur 
schleppend, umsomehr als einige Verkäufer, von der irrigen 
Voraussetzung ausgehend, „es sei Militärbedarf vorhanden“, es an Ent- 
gegenkommen fehlen liessen. Käufer waren zahlreich erschienen, 
darunter einige österreichische Händler, die sich jedoch still verhielten, 
sowie grössere Schuhfabrikanten aus der Provinz, welche letztere 
mässige Kauflust zeigten. Für Fahlleder wurde pro Pfd. 1,25—1,50 be- 
zahlt, und war dasselbe in grösseren Posten als sonst zugeführt, zum 
grössten Theil aber untergeordnete und geringe Waare. Schwarzleder 
war wenig vertreten, Kipse, schwarze, wurden 1,30—1,50 M. pro Pfd. 
bezahlt. Braune Kipse brachten Tertiawaare 1,10—1,20 M., gute Mittel- 
waare zu 7—8 Pfd. 1,30 — 1,40 M., schwere zu 10 Pfd. 1,10 - 1, 20 M. — 
Rosshäute pro Stück 15—18 M. — Brandsohlenleder, ebenfalls sehr 
wenig zugeführt, wurde mit 1,10—1,20 Mark pro Pfund bezahlt. — 
Alaunleder 70—99 Pf. — Blankleder brachte 1,20 Mark. — Schwarze 
und braune Kalbfelle wurden mit 2,10—2,50 Mark pro Pfund ab- 
gegeben. Schwarze waren nur in dreipfündiger kräftiger, wenig 
geschmierter Waare für Schäfte-Fabrikanten zu placiren. — Ross- 
leder-Ausschniti: Vordertheile 35 M., Hintertheile 14 M., Vorschuhe 
23 M., Besütze 15 M., Gamaschen 27 M. pro Dutzend, deutsches Schuh- 
leder 1,50—1,60 M. pro Pfd. — Auf dem Weissgerbermarkte, der 
sich ebenfalls sehr schleppend und ungünstig gestaltete, waren etwa 
500 Centner, aus braunem und ½ sämisch Ledern bestehend, zu- 
geführt. Braune Schalleder gingen & Decher, 8 Pfd. schwer, mit 
120—125 M., 7—7½ Pfd. schwer mit 85—90 M. per 100 Stück in 
die Hände der Käufer über. Anstralische, gleichen Gewichts, blieben 
theils unverkauft, theils wurden dieselben zu weit billigeren Preisen 
losgeschlagen. Mittle und geringe Waaren fanden wenig Käufer. — 
Sämische Schafleder, Streicher sowie Schlichter, fanden mit 140 bis 150 
Mark pro Stück willige Abnehmer. — Schwarz gefärbte dänische und 
schwarz gefärbte deutsche Hosenleder waren in geringer Zufuhr am 
Markte, und wurden erstere mit 260—270 M., letztere mit 200—210 M. 
pro 100 Stück verkauft, Sämische Maurerschürzen fehlten gänzlich. — 
Einige Posten Hirschwildleder wurden und zwar gelbe mit 75 M., 
schwarze mit 80 M. pro Decher bezahlt. — Rehwildleder wurde mit 
20—22 M. pro Decher aus dem Markte genommen, — Um 12 Uhr 
Mittags war der Markt in beiden Hallen als vollständig beendet zu be- 
trachten. Während auf dem Rothgerbermarkt sämmtliche feilgebotenen 
Waaren verkauft worden sind, ist auf dem Weissgerbermarkt fast der 
dritte Theil des ausliegenden Qaantums unverkauft geblieben. — In 
der Vorhalle des Ledermarktes hatten sich einige Eisenwaarenhändler 
mit Roth- und Weissgerber-Handwerkzeugen aufgestellt, welche so 
ziemlichen Absatz mit ihren Waaren erzielten. 

$ Striegau, 21. März. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Die Preise für 100 Kilogramm stellten sich auf dem heutigen 
Wochenmarkt wie folgt: Weizen schwer 14,90—15,50 Mark, mittel 13,70 
bis 14,30 Mark, leicht 12,50—13,10 Mark, Roggen schwer 12,80 - 13,20 
Mark, mittel 12,00 — 12,40 M., leicht 11,20—11,60 M., Gerste schwer 
13,00 — 13,50 M., mittel 12,00 — 12,50 M., leicht 11,00 —11,50 M., Hafer 
schwer 11,20 11,60 M., mittel 10.40 — 10,80 Mark, leicht 9,60 — 10,00 M., 
Kartoffeln 3,00—3,60 M., Heu 6,60—7,00 M., Richtstroh à Schock = 600 
Kilogramm 36,00 Mark, Krummstroh 24,00 Mark, Butter à Klgr. 2,00 
bis 2,10 Mark, Schweinefl-isch 1,20 M., Speck 1,80—2,00 M., Schweine- 
fleisch 2,00 M., Rindfleisch 1,00—1,40 M., Hammelfleisch 0,90 — 1,10 M., 
Kalbfleisch 0,80—1,20 M., Erbsen à Liter 20—25 Pf., Bohnen 20 bis 
25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 2,20—2,40 M. 

Posen, 19. März. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
Bericht von Herrmann Meyer.] In den ersten Tagen der Woche 
traf der Frost die ungeschützten Felder, welche jetzt jedoch durch 
reichlichen Schneefall geschützt sind. Die anfänglich festere Tendenz 
schlug, hierdurch beeinflusst, in eine flaue um. An unserem Land- 
markte wurde Weizen bei mässigem Angebot zum Consum und Lager- 
zwecken gekauft. Man zahlte 145—157 Mark. — Roggen flauer, in 
feiner Waare zum Versandt genommen, erzielte 113—116 Mark, — 
Gerste behauptet, notirt 98—116 Mark. — Hafer flau und schwer ver- 
käuflich, wurde mit 98—106 Mark bez. — Lupinen, gelbe, 106—111, 
blaue 79—85 Mark bez. — Spiritus schwankte im Preise. Die Be- 
fürchtung einer Steuererhöhung ist jetzt eine Stütze der Preise, denn 
die inländischen Consumenten sichern sich die Waare durch Ankäufe 
und die Speculation greift ebenfalls ein. Die Preise sind niedrig, die 
Chancen der Steigerung also auch naturgemäss vorhanden. Vor der 
Hand kann man die Lage des Artikels allerdings nicht als günstig be- 
zeichnen. Der Spritexport bleibt recht schlecht, die Läger sind hr 
im Wachsen. Das winterliche Wetter fördert den längeren Brennerei-, 
betrieb. An unserem Markte war das Angebot von Waare in Folge 
der kälteren Witterung sehr gering, dagegen wurde per Frühjahr viel- 
fach realisirt. Für Sommermonate lagen 8 vor, welche durch 
Abgaben seitens der Reporteure befriedigt wurden. Man zahlte für 
Loco 36,40 36,10, April-Mai 36,90 — 36,60, August 39,1038, 70. 


Stettin, 19. März. Hering. Die Zufuhr von Schottland belief 
sich in der vergangenen Woche auf 715 To. und beträgt somit der Ge- 
sammt-Import seit Anfang dieses Jahres 5584 To. — Durch das in- 
zwischen eingetretene Frostwetter mit Schneefall ist die Schifffahrt 
wiederum zum Theil durch Eis beeinträchtig worden und das Geschäft 
konnte die erhoffte Entwickelung noch nicht erlangen, es wäre dem- 
nach auch für diese Hauptbranche des Stettiner Handels grade für die 
angeblich vorliegenden Witterungsverhältnisse ein Eisbrecher von grosser 
Bedeutung und Noihwendigkeit, Crown- und Fullbrand gab etwas 
nach, 23 bis 25 M. trans. bez. und gef., Shetländer 28—29 M. tr. käuf- 
lich, Matties Crownbrand 21—22 M. tr. gef., Mixed 20—21 M. tr. gef., 
Ihlen 19—20 M. tr. gef. Von Norwegen hatten wir einen Import von 
7671 To. Fetthering und fanden in Nordfjord-Fisch wieder mehrfache 
Umsätze zu unveränderten Preisen statt. Es wurden bezahlt für KKK 
17—18 M., KK 15—16 M. und für K 14—14,50 M. tr. Auch nach 
feinerem Herbstfang hat die Frage sich gebessert, Kaufmanns- 19 bis 
23 M., gross mittel 17—20 Mark, reell mittel 16—18 M. und mittel 
13—15 M. tr. bez. und gef., Brieslinge 12 M. tr. gef, Von Holland 
trafen 165 To. und von Schweden 115 To, ein, welche zu Lager gingen. 
Mit den Eisenbahnen wurden von allen Gattungen vom 9. bis 15. d. M. 
2481 To. versandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar 
bis 15. März 47750 To., gegen 60402 To. in 1886 bis 16. März und 
36583 To. in 1885 bis 17. März, 

Sardellen wenig Geschäft, 1885er 44 M. per Anker bez., 44,50 M. 
gef., 1884er 50 M. per Anker gef, (Ostsee-Ztg.) 


Königsberg i. Pr., 21. März [Spiritus-Bericht von 
Richard Heymann u. Riebens ahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions- Geschäft.] Spiritus stieg bei knapper 
Zufuhr bis Dinstag 1 M. im Werthe, büsste jedoch schon am nächsten 
Tage wieder 50 Pf. ein, da stärkeres Angebot von Waare in loco, wie 
auf kurze Lieferung den dringenden Bedarf gedeckt hatten. Der 
Schluss war nur schwach behauptet. Loco 373%, M. Br., 37½ Mark 
Gd, 37½ M. bez, per März. 38 M. Br., 371, H. Gd., per Frühjahr 
38½ M. br., — M. Gd, per Mai-Juni 39 M. Br., — M. Gd., per Juni 
39½ M. Br., — M. Gd., per Juli 40 M. Br., 39½ M. Gd., per August 
40 M. br., 401/, M. Gd, per September 413), M. Br. 


M.-Gladbach, 17. März. |Webestoffe,] Die Steigerung der 
Baumwollpreise hat auf Anstoss von Amerika weitere Fortschritte 
gemacht; die allgemeine Meinung ist einer fernern andauernden Werth- 
erhöhung günstig. Für den Gang des Garngeschäftes kann die stei- 
gende Bewegung auf die Dauer nur vortheilhaft sein. Die Abnehmer 
verschliessen sich nicht mehr der Erkenntniss, dass gegenwärtige Preise 
der Gespinnste gegenüber dem Stande des Rohmaterials sehr billig 
sind und eine erhebliche, Aufbesserung erfahren ‚müssen. , Das Ge- 
schäft ist in der vergangenen Börsenwoche ein recht lebhaftes ge- 
wesen und Spinner haben wenigstens mit einer Erhöhung von 
1 Pf. das Pfd. den Anfang zu einer Besserung der Preislage durch- 
setzen können, Preise: Trosselwater Nr. 20 beste Beschaffen- 
heit 77, Ia 75, Ila 73, IIIa — Pf., do. Nr. 16 beste Sorte 73, Ia 71, 
IIa 69, IIIa 67 Pf., do. Nr. 12 beste Sorte 69, Ia 67, IIa 65, IIIa 63 Pf., 
do. Nr. 10 beste Sorte Ia 66, IIa 64, IIIa 62 Pf., do. Nr. 4—8 beste 
a 61 Pf. das Pfd. engl.; Biberwarps Nr. 16 


per 1189/300 19,25 M. oder 74 Pf. das Pfd. engl. Rohgewicht, do. 
Nr. 17 do. 18,40 M. oder 75 Pf., do. do. Nr. 20 do. 16,45 M. oder 791 
Pf. do.; Mule Ia beste Sorte Nr. 20 74 Pf., do. zweite Sorte Nr. 20 
72 Pf., do. mittel Nr. 8 60 Pf., do. Ia Nr. 8 63 Pf. das Pfd. engl.; 
Bibercops Ia Nr. 4/5 60 Pf., do. IIa Nr. 4% 58 Pf., Cops Ia Nr. 12 
67 Pf., do. IIa Nr. 20 76 Pf. das Zoll-Pfd.; Biber Ia 83— 87 Pf, do. 
geringere Waare 80—84 Pf. das Zoll- Pfd. je nach Gewicht der Stücke; 
Ombré Ia. 110 Pf., Tricot Ia 105, Pf. das Zoll-Pfd. Letzte Manchester 
Preisfeststellungen sind: Water Nr. 20 Sorte LEG 7¼½ d = 76 Pf. vor- 
räthig hier. („Frkf, Z“) 
Trautenau, 21. März, [Garn markt.] Bei festen Preisen ohra 
Aenderung gegen die Vorwoche. 
(Privattelegramm der „Breslauer Zeitung“.) 


Vorträge und Vereine. 


— d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. Nunmehr hat auch 
der letzte der Local⸗Verbände, nämlich der IX., ſeine Generalverſammlung 
abgehalten. Der Vorſitzende, Kaufmann und Armendirector Traut⸗ 
wein, gedachte zuvörberft mit warmen Worten der beiden verſtorbenen 
Comitémitglieder: Hausbeſitzer A. Bittner und Fuhrwerksbeſitzer 
O. Häber, und erſtattete ſodann den Jahresbericht. Danach ſteht dieſer 
Bezirk (äußeres Sandthor) bezüglich der Wohlhabenheit ſeiner Bewohner 
unter allen Local⸗Verbänden auf der niedrigſten Stufe. Er zählt nur 
61 Mitglieder mit 288 Mark Jahresbeitrag. Das Comité hatte in 
25 Sitzungen 1844 Unterſtützungsgeſuche zu erledigen. Hiervon wurden 
1043 genehmigt und den Petenten baare Unterſtützungen in Einzelbeträgen 
bis zu 10 Mark überwieſen. Für Naturalien wurden 21,35 Mark aus⸗ 
gegeben und zwar für Kartoffeln, welche in 15 Portionen vertheilt wurden. 
Zwei Perſonen wurden allmonatlich mit je 5 M. unterſtützt. Außerdem 
gelangten Kleidungsſtücke, Suppenmarken und Kohlen zur Verthei⸗ 
lung, fo daß insgeſammt den Armen des IX. Local: Verbandes 
Unterſtützungen von etwa 4500 Mark zugefloſſen ſind, eine bedeutende 
Aufwendung, und doch verſchwindend gering, um den Anforderungen, 
welche die Bevölkerung an den Verein ſtellen zu dürfen glaubt, 
nur einigermaßen gerecht zu werden. An den Unterſtützungsgeſuchen ſind 
betheiligt: Laurentiusſtr. mit 360, Kl. Scheitnigerſtr. mit 359, Uferſtraße 
mit 280, Schulſtr. mit 210, Straße an Brigittenthal mit 204 Geſuchen zc. 
Nach Erſtattung des Kaſſenberichts und Ertheilung der Decharge wurden 
die Herren: . Anſorge, Reſtaurateur Bernhard, Particulier 
Danneil, Lehrer Heinrich, Hausbeſitzer Jaguſch, Hausbeſitzer Kolitz, 
Kaufmann Kruber, Kaufmann Luftig, Particulier Oſchinsky, Bars 
ticulier Rudolf, Lehrer Scholz und Kaufmann und Armendirector 
Trautwein mit dem Recht der Cooptation in das Local⸗Comité wieder⸗ 
ewählt. Aus der Mitte der Verſammlung wurde dem Comité der Dank 
für ſeine Mühewaltung ausgeſprochen. Zum Schluß wies der Vorſitzende 
auf das erfolgreiche Zuſammenwirken der ſtädtiſchen Armenpflege mit dem 
Verein hin und ſprach den Wunſch aus, auch die Vertreter der kirchlichen 
Armenpflege möchten zu der Anſchauung kommen, daß öffentliche und pri⸗ 
vate Wohlthätigkeit fih gegenſeitig ergänzen müſſe. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. W. Vertretung der Arbeitgeber im Vorſtande einer Orts⸗ | 
frantentafje. Das Statut der Krankenkaſſe der Tiſchler und Pianoforte⸗ 
Arbeiter zu Berlin beſtimmt, daß die Wahl der zwölf Vorſtandsmitglieder | 
durch die . in der Weiſe erfolgt, daß in getrennter 
Wahlhandlung acht Mitglieder, darunter der Rendant und Altgeſelle, von 
den in der General⸗Verſammlung ſtimmberechtigten Kaſſenmitgliedern aus 
ihrer Mitte, und die vier übrigen von den der General⸗Verſammlung anz 

ehörenden Arbeitgebern gewählt werden. Ferner wählt der Vorſtand aus 

einer Mitte auf die Dauer eines Jahres einen Schriftführer. Der Tiſchler⸗ 
meiſter Brandes ſtellte den Antrag, die vorſtehenden Beſtimmungen dahin 
abzuändern, daß der Rendant und der Altgeſelle von der ganzen General⸗ 
Verſammlung zu wählen find; die General⸗Verſammlung lehnte jedoch 
dieſen Antrag ab. Der Magiſtrat in Berlin, als Aufſichtsbehörde der 
Krankenkaſſe, hielt die geltenden Beſtimmungen des Statuts mit der Borz 
ſchrift im § 38 Abſ. 2 des Krankenkaſſen⸗Geſetzes vom 15. Juni 1883 nicht 
vereinbar, war vielmehr der Anſicht, daß die von den Arbeitgebern ge⸗ 
wählten Vorſtandsmitglieder diefelben Rechte haben müſſen, wie die von den 
Kaſſenmitgliedern gewählten und nicht von vornherein von der Bekleidung í 
gewiſſer Aemter ausgeſchloſſen werden dürfen, daß ferner auch an der Wahl j 
aller Vorſtandsmitglieder alle in der General⸗Verſammlung fimm- J 
berechtigten Perfonen in 1 peol Weiſe eaan fein und daß endlich die 
Aemter innerhalb des Vorſtandes durch ahl der Vorſtands⸗ 
mitglieder unter ſich beſetzt werden müſſen. Der Magiſtrat hielt 
fih daher für berechtigt, von Amtswegen zu einer Aenderung der bes 
treffenden Statuten⸗Beſtimmungen zu ſchreſten, die er dahin abänderte, 
daß fernerhin die Arbeitnehmer acht Vorſtandsmitglieder, die Arbeitgeber 
vier Vorſtandsmitglieder in der General⸗Verſammlung in getrennten 
Wahlhandlungen wählen ſollen, und die Wahl des Rendanten und Alt⸗ 
gekümn gleich der des Schriftführers durch den Vorſtand ſelbſt aus feiner a) 

itte 11 fon. 89 7 Beſchluß überſandte der Abena dem | 
Bezirks⸗Ausſchuſſe zu Berlin zur Genehmigung. Das Polizei⸗Präſidium { 
trat der Anficht des Magiſtrats bei, der Bezirks⸗Ausſchuß verſagte Aae | 
l 


uerſt durch Vorbeſcheid und dann auf Grund mündlicher Verhandlung 

urch Urtheil der vom Magiſtrat beantragten Statutenänderung die 
eber e in mit en Begründung: Das Einſchreiten der Aufſichts⸗ 
behörde ſei im vorliegenden Falle nicht ſtatthaft, weil nicht, wie erforder⸗ 
lich geweſen wäre, eine Aufforderung derſelben an die General⸗Ver⸗ | 
mehr pie zur Vornahme der Statuten⸗Aenderung ergangen jet, viel⸗ 
mehr dieſe nur den Antrag eines Mitgliedes abgelehnt Babe. Dieſer 
Segel Antrag ſei aber auch nicht identiſch mit dem jetzigen 
Beſchluſſe des 2 eiin In materieller Hinſicht widerſpreche ferner ' 
das Statut in feiner gegenwärtigen Form nicht dem Geſetze. 
Aus der ganzen Stellung der Arbeitgeber zu den Kaſſenmitgliedern 
ergebe ſich der Grundſatz, daß erſtere nur die ihnen ausdrücklich zugewieſe⸗ 

nen Rechte beanſpruchen dürfen, d. h. eine verhältnißmäßige Vertretung 
im Vorſtande und der General⸗Verſammlung. Dieſe Rechte werden auch ö 
nicht verletzt, wenn die Arbeitgeber von einzelnen Aemtern innerhalb des j 
Vorſtandes ausgeſchloſſen werden. Auf die gegen diefe Entſcheidung vom 
Magiſtrat erhobene Berufung erkannte das Ober⸗Verwaltungsgericht 
III. Senat, nachdem der beigeladene Vorſtand der Krankenkaſſe Zurück⸗ 
weiſung der Berufung beantragt hatte, am 10. März 1837 auf Beftätigung 
der Vorentſcheidung aus folgenden Gründen: Dem Vorderrichter iſt darin 
beizutreten, daß die Ablehnung des Antrages Brandes ſeitens der General⸗ 
Verſammlung einer e o Erfüllung ihrer geſetzlichen Obliegen⸗ 
heiten auf Aufforderung der Aufſichtsbehörde nicht gleichſteht. Das Kaſſen⸗ 
ſtatut hat ferner die Beſtimmungen über die Wahl der Vorſtandsmitglieder 
zu treffen. Das Geſetz ſchreibt nur vor, daß die Vertretung der Aebeſt⸗ 
geber im Vorſtande und der General⸗Verſammlung nach dem Verhältniß 
der von ihnen aus eigenen Mitteln zu zahlenden Beiträge zu dem Ge⸗ 
ſammtbetrage der Beiträge zu bemeſſen ift. Hieraus folgt, daß dem Ges 
ſetze Genüge geleiſtet iſt, wenn den Arbeitgebern die 1 ebührende 
Vertretung, welche ein Drittel nicht überſteigen fol, gewährt wird. Daß 
das Statut die Wahl des Rendanten und Altgeſellen durch die Kaſſen⸗ 
en ra ohne Betheiligung der Arbeitgeber, feſtſetzt, ericheint keineswegs 
unzuläſſig. i 
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Vom Standesamte 21. März. 


ne 


Aufgebote 

Standesamt 1. Berichtigung, Im Aufgebot vom 19. März cr. 
muß es heißen: Petſchow, Walter, Sec.⸗Lieut. im 7. Pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 54, ev., Colberg, Hamacher, Elifabeth, tath, Zwingerſtraße 8. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Stautke, Paul, Schuhmacherlehrl, 18 J. — Wiedner, 
Willy, S. d. Kellners Hugo, 7 W. — Wende, Richard, S. d. Töpfers 
Julius, 6 W. — Nentwich, Gertrud, T. d. Poſtbrieſträ ers a. D. Auguſt, 
7 85 — Hanbitz, Dorothea, geb. Scholz, Schnelbermeihterfran. 60 J. — 
p usler, Carl, Tiſchler, 25 J. — Stein, Paul, S. d. Bäckermeiſters 

vun 5 M. — Suchner, Elfriede, T. d. Wurſtfabrikanten Wilh., 4 M. 
— Müller, Olga, geb. Schmidt, Kaufmannfr., 33 J. — er Maria, 
geb. Müller, verw. gew. Schuſchke, Bureaudienerfrau, 58 J. — Beinlich, 
Georg, S. b. Kaufmanns Auguſt, 3 M. — Paul, Auguſt, Maurer, 35 J. 
— Briſchalle, Carl, S. d. Arbeiters Ernſt, 3 J. — Herzig, Carl, Arb., 
43 J. — Knichale, Carl, Arb., 50 J. — Stad, Roſina, geb. Neumann, 
Arbeiterwittwe, 77 J. — Tietze, Clara, geb. Schönwälder, adopt. Knebel, 
Lehrerfrau, 27 J. — Wiesner, Wilhelm, Arbeiter, 35 J. — Schnalle, 
Ser S. d. Arb. Gottlieb, 9 M. — Wismach, Sufanna, geb. Bähniſch, 

rbeiterwittwe, 73 J. ) 
CFaortſetzung in der zweiten Beilage.) 2 
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(Fortſetzung.) 

Standesamt II. Mohr, Anna, 17 g — Barthel, todtgeb. S. d. 
Bremfers Heinrich. — Kalt, Paul, S. d. Droſchkenkutſchers Paul, 1 J. 
— Tylla, Thereſia, geb. Fichte, Stellenbeſitzerfrau, 28 J Kluge, 
Gertrud, T. d. Schloſſers Sd. 1 Miethe, Paul, Schuhmacher, 
18 J. — Roder, Guſtav, S. d. Straßenbahnkutſchers Wilhelm, 2 J. — 
Kühn, Hermann, S. d. Gärtners Joſef, 10 M. — Molketeller, Ida, 
T. d. Arb. Wilhelm, 11 J. — Brucks, Emilie, geb. Namsler, Fuhrwerks⸗ 
beſitzerwittwe, 73 J. — Kurtze, todtgeb. T. d. Buchhalters Paul. — 
Subke, Roſalie, geb. Schneider, Arbeiterwittwe, 52 J. — Obernhuber, 
Friederike, geb. Nebebofteny, Hofſecretärwwe., 42 J. — Alexander, Carl, 
Schloſſer, 28 J. — Neumann, Bertha, T. d. Kutſchers Alois, 6 W 
Büttner, Bu T. d. Töpfers Max, 3 J. — Hoffmann, Ottilie, geb. 
Tſchauder, Kaufmannswwe., 51 J. — Zimmer, Anna, T. d. Zimmergeſ. 
Gottlieb, 9 M. — Scholz, Bruno, S. d. Tiſchlers Friedrich, 11 W. — 
Rogge, Maximilian, Zimmermſtr., 67 J. — Trautmann, Margarethe, 
T. d. Buchhalters Guſtav, 1 J. — Krebs, Anna, T. d. Güterbodenarb, 
Auguſt, 4 M 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


—r. Kronenquelle in Salzbrunn in Schleſien. Die Erkenntniß 
von der heilbringenden Wirkung des Kronenquellen⸗Waſſers greift in 
ärztlichen und Laienkreiſen immer mehr Platz. Die Thatſache, daß im 
Jahre 1886 die außerordentlich ſtattliche Zahl von 406 298 Flaſchen der 
Kronen⸗Quelle zur Verſendung kam, beweiſt dieſe Wahrnehmung am Beſten. 
Wenn von einem erſt circa 6 Jahre bekannten Heilwaſſer in einem Jahre 
bald eine halbe Million Flaſchen zur Verſendung kommt, dann dürfte wohl 
Niemand mehr daran zweifeln, daß die Güte des Products ſelbſt dieſen 
coloſſalen Verbrauch herbeigeführt. Die Adminiſtration der Kronenquelle 
ift im Beſitz einer bedeutenden Zahl ärztlicher Zuſchriften, die beſtätigen, 
welche intenſive Wirkung das Kronenquellen⸗Waſſer in einer ſehr großen 
Zahl von Krankheitsfällen durch ganra reſp. Linderung von Nieren⸗ und 
Blaſenleiden, Gries⸗ und Steinbeſchwerden, den en Formen der 
Gicht, ſowie Gelenkrheumatismus, katarrhaliſchen Affectionen, Magen⸗ 
und Darmkatarrhen hervorgerufen. Die Adminiſtration der Kronenquelle 
in Salzbrunn in Schleſien verſendet eine den Heilwerth der Quelle be⸗ 
handelnde Broſchüre, verfaßt von dem a baieriſchen Medicinalrath 
k C. Laucher in Stuttgart, auf Wunſch an Jedermann gratis und 

anco. 


„Ein „Jubiläumsmarſch“ für Clavier mit einem „Kaiſerliede“, 
componirt von dem . Hautboiſten Paul Hein, ift hier erſchienen. 
Die mit dem Portrait des Kaiſers als Titelbild 1 Muſikpiecen ſind 
um den Preis von 60 Pf. in den Bud- und Muſikalienhandlungen von 
Franck 8 Weigert Schletter'ſche) und Hainauer zu haben. 


Confirmations: u. Schul⸗Anzüge 
Stadt- Theater. Singakademie. 


Dinstag. Zur Allerhöchſten Ge-| Von nächstem Mittwoch, den 
burtstagsſeier Sr. Majeſtät des] 23. März, ab beginnen die Ver: 
Kaiſers und Königs Wilhelm: sammlungen wieder 3710] 
Jubel⸗ Ouverture von C. M. um 4 Uhr 
von Weber. „Das Teſtament des ah s 
großen Kurfürſten.“ Schau⸗ e RER 


ſpiel in 5 Aufzügen von G. zu 
tlig. 
su, „Die Abi. Zeltgarten. 


Zweite Beilage zu Nr. 202 der Breslauer Zeitung. 


Lobe - Theater. 


Dinstag, 22. März. Zur Feier des 
Geburtstages Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers: Prolog von Max Krämer, 

eſprochen von Frau Weinrich. 
ierauf: „Zopf und Schwert.“ 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten 
von Gutzkow. 8 

Mittwoch, den 23. März. 71. Bons⸗ 
Vorſtellung. Zum 3. M.: „Der 


re 
Vagabund.“ Operette in 3 Acten 
von Beller. 
Donnerstag. 


„Der Vagabund.” 


Thalia⸗Theater. 
Dinstag, den 22. März: Zur 
Feier des 90. Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers: 
3. Geſammtgaſtſpiel der 


Siliputaner. 


Zum 7. Male: [3716] 


„Peuſion Meuſelbach.“ 


Gr. Poſſe m. Geſ. u. Tanz von 
H. Groß. Muſik v. M. Mauthner. 
Billets im Vorverkauf zum 
Kaſſenpreis bei Herrn Guſt. Ad. 
chleh, Schweidnitzerſtr. 28. 
Morgen: Dieſelbe Vorſtellung. 


lelm- Theater. |3721] 
27 Nicolaiſtraßſe 27. 
eute Dinstag 
bleibt das Theater geſchloſſen. 
Mittwoch: 


Zum 60. Male: 


Der Stabstrompeter. 


Naturwissenschaftliche 
Seetion. 
Mittwoch, den 23. März, 
Abends 6 Uhr. 

1) Herr Bergmeister Dr. Kosmann: 
über die Constitution der hy- 
dratisirten Phosphate und Car- 
bonate. 

2) Herr Professor Dr. Hintze: 
chrystallochmische und geolo- 

ische Mittheilungen. 

3) Herr Apotheker Werner und 
Geheime Rath Poleck: chemi- 
sche Mittheilungen. 


4) H „ Gürich: geologische 
) Herr Dr g 13722 


Mittheilungen. 


Bresl. Dichterschule. 


Mittwoch, den 23. März: 
Fünfter Vortragsabend. 


Herr Alexis Lomnitz: [4611] 


Ueber Nikolaus Lenau. 
Gäste (Herren) haben Zutritt. 


Johannes „er. 


Vorletzte Probe: Mittwoch Abend. 


Für die Damen um 7, für di 
Herren 7¾ Uhr i 
naſium. 46 


Pfung⸗ 
ftäbter 


Pfung⸗ 
itädter 


Kaiſerbräu um 


winger⸗ 
u 


Bock⸗Ale 


7 


im Eliſabeth⸗Gym⸗ 
4633] 


Heute 
zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät 
des Deutſchen Kaiſers: 


Große 


pateitfe Borellung. 


Zum dritten Male: 
„Die vier Koryphäen 


der Luft“, 


groſtes gymnaſtiſches Luft- 
2 ausgeführt von 
4 Schweſtern Franklin. 
Auftreten der Froſchmenſchen 
Rowe & Athol in ihren 
ſenſationellen Productionen, der 
Geſangs-Duettiſten Herren 
Gebr. Steidl, des Inſtru⸗ 
mental⸗Humoriſten Hrn. Carl 
Wellhöfer, der Wiener 
Lieder⸗ und Walzer⸗Sängerin 
Frl. Josephine Bayer, 
der Concert⸗Sängerin Fräulein 
Bergmann u der Couplet- 
Sängerin Fräul. Fromm. 
Anfang 7½ Uhr. [3713] 


Victoria-Theater 
Simmenauer Garten. 


Heute 
zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Wilhelm J. 


Große 
Feſt⸗Vorſtellung 
mit ausgewähltem Programm. 


Jubel⸗Ouverture 
von O. M. v. Weber. 
Prolog, 
verfaßt und geſprochen von 
Wilh. Froebel. [3712] 
Auftreten fämmtlicher 
engagirten Specialitäten. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


ünohen. 
Sonntags-Nr. ag 


M. Reif’s 
Schule für körperliche 


Bildung, 
Agnesſtraße rá 1 h 
Die Frühjahrs⸗Curſe im 


Tanzunterricht 


und in der 
beginnen am 19. April. 


werden unentgeltlich verabfolgt. 


ine Schneid. empf. ſich in u. a. H. 
A. Roſt, Gräbſchenerſtr. 27, 4 Tr. 


elles Preis-Räthsel 


der „Deutschen Zeltung“ in 
Näheres nüchste 


ſthetiſchen Gymnaſtik 
) Anmeldun⸗ 
gen nehmen wir vom 12. April ab 
täglich von 11—1 und von 4—6 Uhr 
entgegen. — Unterrichts⸗Proſpecte 


Bekanntmachung. 


Die Beleuchtung unſerer öffentlichen Gebäude wird heute Abend 7 Uhr 
beginnen. 13720] 
Breslau, den 22. März 1887. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 


* G. Weigel's Excelſior⸗Kautſchuk⸗Stempel⸗Fabrik fendet uns 
einen kleinen Apparat in Briefbeſchwererform, der das Befeuchten von 
Marken und Etiketten, Couverts ꝛc. mit der Zungi unnöthig macht. Er 
gelte gegen 1 M. 20 Pf. in Metall, einfacher in Holz für 85 Pf. franco 
geliefert. 


Prof. Dr. Klencke schreibt in seinem Haus- 
Lexikon: Zeichen der Verdauungsstörung gehen der Hartleibigkeit 
oder Verstopfung immer mehr oder weniger deutlich vorher; Appetit- 
verlust, Säure im Magen, Gefühl der Vollheit und Sehwere im Leibe, 
namentlich da, wo die Anhäufung sich befindet; durch Druck derselben auf 
naheliegende Organe können weitere Störungen entstehen, In dem 
verstopften Darme hört die Absonderung auf, während die Aufsaugung 
zunimmt; der Koth wird dadurch immer fester, es treten unbrauch- 
bare Stoffe in das Blut der Pfortader, die nun die Leber reizen, die- 
selben wieder mit der Galle auszuscheiden, wodurch auch diese abnorm 
wird. Hieraus können. allgemeine Krankheitssymptome hervorgehen, 
wenn die Verstopfung nicht bald gehoben wird. In diesen Fällen 
werden die Apotheker R. Brandts Schweizerpillen (erhältlich à 
Schachtel 1 M. in den Apotheken) von vielen Aerzten als das beste 
Mittel bezeichnet, weil es angenehm, sicher und absolut unschäd- 
lich wirkt. [1622] 


In jedem Haus fof ein Mittel bereit fein, Kindern wie Erz 
wachſenen, die von einem Katarrh des Kehlkopfs oder Lungen befallen 
werden oder ſchon ſeit längerer Zeit an quälendem Huſten leiden, in 
leichter Weiſe dieſe läſtigen Zuſtände buchſtäblich „vom Halſe zu ſchaffen“ 
und die ſchlimmeren Erkrankungen der Athmungsorgane zu verhüten. 
Wenn überdies das nämliche Mittel gegen Unverdaulichkeit, Stockungen 
des Stuhlgangs und andere Magen⸗ und Darmleiden die bewährteſten 
Dienſte leistet, ſo darf es als eine doppelt willkommene Bereicherung der 
Hausapotheke betrachtet werden. Das vortreffliche Mittel iſt in allen 
Apotheken à 85 Pf. zu erhalten und wird unter dem Namen Sodener 
Mineral⸗Paſtillen verlangt. 1623 


für Knaben, pralt. Stoffe, guter 


Am 22. d. M., dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
findet Vormittags 10 Uhr Feſtgettesdienſt in der Neuen Syna- 
goge ſtatt. [3614] 

Breslau, den 18. März 1887. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
CC ĩi?Q622 ]ðiß .. 


Am 22. März, von Mittag 12 Uhr ab, 
bleiben aus Anlaß der Geburtstagsfeier Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs unſere Geſchäfts⸗ 
locale geſchloſſen. [18625] 


Hermann Lepke. Heinrich Zeisig. Wiens & Hoffmann. 
Paul Langosch. Hugo Cohn. D. Schlesinger jr. 
Hermann Leipziger. Carl Frey & Söhne. Carl Weitz. 
Julius Friede's Nachfolger. Heinrich Grünbaum. 

R. Guttentag. Heinrich Löwe. William Kramer. 
G. Olivier. 


Emanuel Gräupner. 


Aus Anlaß der Geburtstagsfeier 
Sr. Majeſtät des Kaiſers 


bleiben unſere Waarenhäuſer Dinstag, den 
22. d., Nachmittags geſchloſſen. [3687] 
J. Glücksmann & Co., Breslau, 
7172 Oblauerftraße, Bazar „Fortuna“, 


Adamy, 
eſſerte und vermehrte Auflage. Leinwdbd. 
— — Wandkarte von Schleſien, 


Auflage. 9 Blatt quer Folio. 9, 


— Schulkarte von Schleſien. 


en Anh 
gr. 8. Preis 


ausgegeben von H. Adamy. 23. Auflage. Geh. 0,30 M. 


6. Auflage. 8. Geh. 3,00 M. 
— — Schulgrammatik der 
Elementar⸗Grammatik. 2. 

Grammatik der engliſchen 


gebrauch. 2. Auflage. 2,60 N 


chmor! 


kehre z. Dein. unglückl. Vrnsbrüd. zur.! tr. 84 i 
Unf. Schmorz ijt unermeßl. [4621 EHER int Nen 


Pift mir zu I... als daß ich 


uflage. 8. Geh 


Verloren 


eine runde Stickerei, 


Dich und wenn ich ausblicke, hoffe 
ich Dich zu ſehen. Sonntag zu ſpät 
erkannt. P. 8. 


Sit, empf. Cohn & Jacoby, 8, 


ee eee 


Für das anläßlich des goldenen Hochzeits⸗Jubiläums unſeres erhabenen 
Kaiſerpaares errichtete [3729] 


Wilhelm- und Anguſta-Slift, 
Idioten⸗Bildungs⸗ und Pflege⸗Anſtalt für den 
Negierungs⸗Bezirk Liegnitz, 
gingen auf Bitte des Unterzeichneten zur endlichen Errichtung dieſer An⸗ 

ſtalt nachſtehende Gaben ein: ` 

Von Ungenannt 5000 M., von Niebelſchütz auf Gleinitz, Kr. Glogau, 
20 M., Graf zu Solms⸗Baruth auf Klitſchdorf 50 M., Graf Rothenburg 
auf Poln.⸗Nettkoff 50 M., Graf Hoyos auf Lauterbach 75 M., Zimmer 
auf Vorhaus 300 M., Kühn auf Göllſchau 50 M, von Ruffer auf Peters⸗ 
dorf 20 M., Julius Grolich, Liegnitz, 1000 M., Graf Rotbkirch⸗Trach auf 
Panthenau 50 M., Ullrich auf Lomnitz, Kr. Görlitz, 100 M., Frau Gräfin 
Stoſch, geb. v. Maſſenbach, auf Poln.⸗Keſſel, Kr. Grünberg, 12 M., Frau 
Baronin von Senden⸗Bibran auf Reiſicht 20 M., Graf von Matuſchka, 
Bunzlau, 50 M., von Zaſtrow auf Schloß Schönberg OL. 30 M, verw. 
Frau von Schlegell in Breslau 20 M., von Uechtritz auf Tzſchocha 30 M., 
Moll auf Linden 20 M., Robert Grolich in Liegnitz 1000 M., Wehner 
auf Pansdorf 30 M., von Kamptz auf Harpersdorf 20 M., Graf von 
Schmettow auf Brauchitſchdorf 30 M., Freiherr von Rotenhan auf Buch⸗ 
wald 20 M., Freiherr von Tſchammer auf Quaritz 30 M., von Wuthenau 
auf Paulsdorf 10 M., Frau von Uechtritz in Hirſchberg 3 M., Marquiſe 
de Caſtellane, geb. Comteſſe de Talleyrand⸗Perigord in Rochecotte 100 M., 
Walter auf Klein⸗Baudiß 50 M., Scherzer auf Rudolfsbach 20 M., von 
Niebelſchütz auf Metſchlau 10 M., Herzog Ernſt Günther von Auguſten⸗ 
burg 100 M., Beyme auf Ottendorf 4 M., Graf Strachwitz auf Gr.⸗ 
Reichenau 10 M., von Magnus auf Kuhna 100 M., Graf Stoſch auf 
Hartau, Kr. Sprottau, 15 M., Graf Fürſtenſtein auf Ullersdorf 40 M., 
von Diebitſch auf Cunzendorf, Kr. Sprottau, 12 M, Frau Gräfin von 
Schmettow auf Rietſchütz 20 M., Graf Harrach auf Tiefhartmannsdorf 
50 M., von Oheimb auf Pohlſchildern 20 M., Graf Hochberg auf Rohn⸗ 
ſtock 50 M., gar Gräfin Noſtitz auf Parchau 15 M., Robrecht auf 
Meffersdorf, Kr. Lauban, 500 M., Tölke auf Rengersdorf 10 M., Frau 
Prinzeſſin von Bentheim⸗Teklenburg, geb. Prinzeß Reuß j. L. zu Schleiz, 
50 M., Paul Zimmermeiſter, Liegnitz, 50 M., Rother, Fabrikbeſitzer, 
Liegnitz, 150 M., Filiale der Breslauer Wechslerbank (vorm. Louis Pollack), 
Liegnitz, 100 M., Kr. Grünberg i. Schleſ., 100 M., von Zaſtrow auf 
Hartha, Kr. Lauban, 30 M., R. G. Prausnitzers Nachf., Liegnitz, 150 M., 
Prager auf Johnsdorf 100 M., von der Lippe, Major und Bataillons⸗ 
Commandeur, Liegnitz, 20 M, von Wangwitz, Berlin, Invalidenſtr., 3 M. 

Um weitere freundliche Spenden bittet 


II. Selle, 
i. F. Selle & Mattheus. 


Albrechtsſtr. 8. 
Richard Wildt, 
13417] Stettin, 
Speditions-Geschäſt, 
empfiehlt ſich zur prompten u. billigſten 


Beſorgung von Speditionen jeder Art 
u. ſteht mit Offerten gern zu Dienſten. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
Shöhere Knabenſchule, 


Liegnitz, 21. März 1887. 


Aus Anlaß der Geburtstags⸗ 
feier Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs bleiben unſere Ge⸗ 
ſchäftsräume am heutigen Tage 
von 12 Uhr ab geſchloſſen. 


Meyer & Loewy, 


Militair⸗Effecten⸗Fabrik. 


NET ˙ . 
Abhanden gekommen. 


Pariser Garten. 
Heut: Märzen⸗Bier. 

Schul bücherverla 
von Eduard Trewendt in 


reslau. 


Heinrich Schleſien nach feinen phyſiſchen, topogra» 
di en u. ſtatiſtiſchen Verhältniſſen * 8. 6. ver⸗ 


beſonders mit Berüdihtigung der 
e Verhältniſſe. 8. bis auf er neueſte Zeit verbeſſerte 


— Dieſelbe auf Leinwand aufgezogen mit Stäben u. Ringen. 17,00 M. 
Mit color. Grenzen. Preis 15 Pf. 


Cauer, Dr. Eduard, Geſchichtstabellen zum Gebrauch 
auf höheren Schulen mit einer Ueberſicht über die branden⸗ 
burgiſch-preußiſche Geſchichte und mit Geſchlechtstafeln und 
ander 605 28ſte Auflage, beſorgt von Dr. Paul Eauer. 


geographie von Schlefien fur den lementarunterricht. Her: 


Aleim, Dr. F., Elementar⸗Grammatik der franzöͤſiſchen Sprache. 
framöhicen Sprache, als Fortſetzung der 
8 . 3,00 M. 
3 zum Schul⸗ und Privat⸗ 
S 


roth und 
olivgrün, Plattſtich. Bitte abzugeben 


Eine dreireihige matt⸗ 
Dir zürnen könnte; ich denke nur an roſa Korallenkette verloren 
Abzug. gegen Belohnung 
Höſchenſtr. 3, III, rechts. 


Vor Ankauf wird gewarnt. 
1) 2 Sick. Prioritäts⸗Obligationen 
La. H. der B.⸗S. -F. E.⸗G. (Bs. Stet- 
tin⸗Swinemünde) Nr. 283 und 838 
à 3000 M., 2) 1 Stck. desgl. La. J. 
(Salzbrunn⸗Friedland⸗Halbſtadt) per 
200 Thlr. Nr. 3536, 3) 7 Stck. Prio⸗ 
ritäts⸗Obligationen der k. k. priv. 
Dux⸗Bodenbacher Eiſenb. Nr. 20107, 
20108, 23044, 26398, 28895, 28896, 
38728 à 100 Thlr., 4) 2 Stck. Oeſterr. 
Staatsſchuld⸗Verſchreibungen Nr. 
174870 und 257616 (Silberrenten) 
à 1000, 5) 8 Stck. Ruif. 5proc. 
Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe Nr. 390317, 
502421, 763208, 1017952, 242651, 
084545, 707012, 071591. [1637] 


zu Gardinen, Decken, Schür⸗ 
zen, crême, éeru, weiß, 

bunt, glatt und geſtreift, 
110 Ctm. breit, pr. Mtr. 60, 
70, 90Pf., 1.00, 1.50, 2M. 


A M. Charig, Ohlauer⸗ 


firafie 2. 


Zur Illumination 
offerire ich beſte { 1542 
Motard'ſche Stearinkerzen 
Breiſen. Packungen zu billigſten 
Ferdinand Lauterbach, 


14, Schuhbrücke 14, 
dicht an der Albrechtsſtraße. 


Hlinik $ 


autkranke, 


LA 
d 
für tihelmftr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tanen: 
zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Breslau, Ernftftr. 11. 3492 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Zahu- Atelier 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 12. 
Mässige Preise. [2989] 


Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne Shane 


Beſeitigung! 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alles Andere 
ſchmerzlos mit Lachgas u. Cocain, 


\ „ha Schweidnikerftr.52, 


Specialiſtin für Zahnleidende 


Sprechſtunden: Vm. 9—1, Nh 


Frau Cl. Berger, eden 


— für Damen und Kinder) 
0 
m. 3—5 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich von 
12—1 Uhr. Dr. Karl Mittethaus. 


EN 
Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Holziprigmalerei, fr3.Converfat, 
w. Anf. bill. erth. Simeria 33, ll. 


in einem Privatkindergarten am 
Königsplatz finden noch einige 
Kinder Aufnahme. [4604] 

Gef. Off. erb. an Marta Wend⸗ 
land, geprf. Kindergärtnerin. 


Denfion. 
Ein bis zwei jüdiſche Knaben 
finden gute Penſion mit Beaufſich⸗ 
nigung der Schularbeiten durch einen 
Primaner. Näheres bei Louis Hahn, 
Salvatorplatz 8. 46: 


Wr 


2 Penſions⸗ 
i iegnitz 


baren jüd. Familie freundliche 
Aufnahme und gewiſſenhafte 
Pflege. [3135] 
Offerten erbeten unt. Chiffre 
A. F. 45 poſtlag. Liegnitz. 
t e 
Dorgfält. Penſion, Anleitung dc. 
S finden Schüler in Breslau bei 
Philolog Hubert, Gr. Feldſtr. 13, II. 
Feine Penſion f. junge Damen 
Kloſterſtraße 13. 18 [4235] 
i Rochlitz a. d. Iſar 
im böhmiſchen Rieſengebirge. 
Angen. Sommeraufenthalt, prád- 
tige Gegend, herrliche Partien in der 
Umgebung, billige Privat⸗ u. Gaſt⸗ 
hauswohnungen, 2 Aerzte, öffentl. 
Apotheke, Poſt⸗ u. Telegraphenamt, 
Eiſenquelle u. Bäder. Must. u. Bui. 
d. Broch. gr. u. fr. f. d. Sect. Rochlitz 
des öſterr. Rieſengeb.⸗Vereins d. Apoth. 
E. Ebenhöch, Nieder-⸗Rochlitz. 


Tauſende von Menſchen beher⸗ 
bergen Bandwurm, ohne es zu wiſſen. 
Die Wenigſten ſind ſich daher der 
wahren Urſache ihres zeitweiſen Un⸗ 
wohlſeins bewußt. Ausführlichen 
Proſpect darüber gratis und franco. 

Jeden 


Bandwurm mit Kopf 


entferne, ohne Bor- oder Hungerkur 
leicht und ſicher in 2 Stunden. Meine 
Methode hat ſich während 14jähriger 
Praxis am biefigen Platze tauſendfach 
bewährt. Proſp. gratis. (4620 
Oschatz, Vorwerksſtr. 16, part., 
Sprechſtunden tägl. 11 —1 Uhr Borm., 
„3—4 Uhr Nachm. 

Auswärtige behandle brieflich. 


Für ein 6 Monate altes Mädchen 
wird eine ſorgſame und liebe⸗ 
volle Pflege in Breslau gegen an⸗ 
ſtändiges Honorar vom 1. April d. J 
ab geſucht. 13589 
„Gejl. Off. werden unt. A. B. 100 
bis 25. März d. J. poſtlag Licgritz 
erbeten. 


r 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Hedwig mit dem 
% Kaufmann Herrn Georg Redlich hierselbst beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen. 


Breslau, den 22. März 1887. 


M. L. Hirschstein. 
— —ũ— 
Hedwig Hirschstein, 
Georg Redlich, 


Verlobte. 


r 


[4597] 


DL DU 0 | 


Adolf Koppel 


Olga Koppel 
geb. Philippsthal, 
Neuvermählte. 
Berlin, im März 1887. 
Oranienburgerſtraße 9/10. 


Die Verlobung seiner 
Schwester Anna mit dem Kauf- 
mann Herrn D. Magnus aus 
Tacoma in Amerika zeigt 
Verwandten und Freunden 
hiermit an 

Carl Berliner, cand, med. 

Leipzig, den 22. März 1887. f. 
Liebigstr. 3. [4606] & 


u 
TA 


zeigen ergebenft an 


und Frau. 


ek tee te tete Breslau, 21. März 1887. 


Die glückliche Geburt eines Töch⸗ 
terchens zeigen hocherfreut an 
Jacob Krauskopf und Frau, 
geb. Lewinſohn. 
Oſtrowo, 19. März 1887. 


Iſidor Koenigsfeld, 


Ma Koenigsfeld, 
DE: geb. Pollack. 
4419] Ver mählte. 
eo Neuberun. 


Es hat Gott gefallen, meinen geliebten Gatten, unseren 
theuren Vater, Schwiegervater und Grossvater, den 


18 Zimmermeister Max Rogge, 
9 Ritter des Kronen-Ordens IV. Klasse ete., 


n 
Br nach langen und schweren Leiden im Alter von 67 Jahren am 
20. März, Abends 103/, Uhr, in ein besseres Jenseits abzurufen. 


Bi Um stille Theilnahme bitten [4605] 

I Die trauernden Hinterbliebenen. 

(a Breslau, den 22. März 1887. 

n 2 Beerdigung: de» 23. März, Nachmittags 3 Uhr, vom Trauer- 
5 hause, Vorwerksstrasse 40, nach dem Bernhardin - Kirchhofe 
a (Rothkretscham). 


treue Schwester, Schwägerin und Tante, Frau Kaufmann 


Olga Müller, geb. Schmidt, 


y 3 Gestern Abend 11½ Uhr entschlief sanft nach längeren, 
Ri schweren Leiden meine brave, herzensgute, inniggeliebte Frau, 
— die sorgsame Mutter meiner sechs Kinder, unsere liebevolle, 


BE, im noch nicht ganz vollendeten 34. Lebensjahre. Im Namen 
ik E der Hinterbliebenen zeigt dies hierdurch an der tiefgebeugte 
18 Gatte [1624] 
IB Breslau, den 21. März 1887. 

i 3 Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, 

T Trauerhaus: Ketzerberg 32. 


Heute Morgen 2½ Uhr verschied nach siebenwöchentlichen 
furchtbaren Leiden unsere innigstgeliebte Gattin, Mutter, Tochter, 
Schwester und Nichte, die [4617] 


Frau Lehrer Clara Tietze, 
geb. Schönwälder, adopt. Anebel, 

im Alter von 27 Jahren 8 Mon. 26 Tg. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Preilsdorf b. Saarau, den 21. März 1887. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 24. März, 2 Uhr 
Nachmittag, vom Trauerhause Trebnitzerstr, 6 aus, statt, 


Klekele lecke l kekekele teak: lor: kee le le etele le: ele ele: tele ele tete f :terfe tere g? 
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Die Geburt eines todten Mädchens 
[4618] 
Paul urge 


[3733] 


PP EEEE EOE I EEEO 


Anna Hitſchfeld, geb. Schneider, 


zu Braunau in Böhmen im 42. Lebensjahre. Sie erlag früh 
½5 Uhr einem Herzschlag. [3732] 
Schmerzerfüllt theilen dies allen Freunden und Bekannten mit 


Witiwe E. Schneider, 
Liegnitz. 


Eugen Schneider, 
Schweidnitz, 
bei Meiler’s Nachf. 


Am 15. März c. entriss uns der unerbittliche Tod unsere 
einzige herzige Tochter und Schwester, die Frau Kaufmann 


Heut Nachmittag 2% Uhr endete ein sanfter Tod die langen 
schweren Leiden unserer inniggeliebten treuon Mutter, Schwieger- 
mutter, Gross- und Urgrossmutter, der [3717] 


Fran Eleonore Kopiſch, geb. Glock, 


im Alter von 83 Jahren. 
In tiefem Schmerz zeigen dies, um stille Theilnahme bittend, 


hiermit an 


Louise Glenck, geb. Kopisch, 
Herrmann Kopisch, 
Alwine Kopisch, geb. Wolff. 


Weizenrodau, den 20. Mürz 1887. 
a Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23, März, Nachmittag 
4 Uhr, statt. 


; Br: 5 1877 1 een TE 
Chemiker- Leitung 


Herausgeber: Dr. G. Krause, Cöthen) 


wöchentiich 2 Nummern gross Quart à 16— 20 Seiten, kostet: 
d. d. Post (Preisliste 1887: No. Er und Buchhandlungen des In- 
und Auslandes pro Quartal 4 M., d. d. Exped. in Cöthen unter 
A Streifband Inland 5 M. (jährl. 20 M.); Ausland 6 M. (jährl, 24 M.). 


Die „Chemiker-Zeitung‘ ist nicht nur das reichhaltigste und 
einflussreichste, f 
sondern auch das billigste Fachorgan, 
platae re streuen a bee een 


seit 10 Jahren in erfolgreichster Weise Vorkümpferin für die 
Standes- und gewerblichen Interessen der Chemiker und sichert 
zugleich ihren Lesern in Folge ihrer literarischen Verbindung mit 
den ausgezeichnetsten Männern der Wissenschaft und Technik den 
denkbar schnellsten Ueberblick über die jeweiligen Fortschritte | 
der technischen Chemie, 

Wie die technische Seite unserer Wissenschaft so findet auch G 
die theoretische Chemie die hervorragendste Pilege im g 


Chemischen Repertorium 


der „Chemiker-Zeitung“. Dasselbe wird durch Special - Fach- 
männer auf Grund aller irgendwie nennenswerthen Zeitschriften des 


In- und Auslandes bearbeitet, erscheint gesondert vom Haupttheile 
und mit selbständigem Inhaltsverzeichnisse (Autoren- und Sach- $ 
Register), bildet daher A 
ein unentbehrliches Nachschlagebuch flir das 
Gesammtgebiet der wissenschaftl. u. praktischen Chemie. 


Das mit der „Chemiker-Zeitung“ verbundene 


Handelsblatt 


wird von tüchtigen Fachmännern in allen grösseren Handelsplätzen 
bearbeitet und hat sich seit lange als praktischer und zuverlüssigster 
Rathgeber auf ecommereiellem Gebiete erwiesen. 
Zugkräftigstes Publicationsmittel, 
Insertionspreis pro 1-spaltige Petitzeile 80 Pf, 
Probenummern kostenfrei von der Expedition in Cöthen. 


2 Am 17. dieses Monats, Abends 7 Uhr, verschied sanft und 
schmerzlos unser theurer, unvergesslicher Vater, Schwieger- 
vater, Gross- und Urgrossvater, der Rentier 3699] 


Mendel Landau, 


nach vollendetem 81. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt zeigen dies Verwandten und Freunden an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Ostrowo, im März 1887. 


Grosse Auswahl 


der schönsten Neuheiten 


Frühjahrs- 
Kleiderstoffen, 


bei festen, aber ausserordentlich billigen 
Preisen. 


[3728] 


[3053] 


Bruno Müller, 


Schweidnitzerstrasse 37. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [3629] 


Archiv für wissenschaftliche u. praktische Thierheilkunde, 


herausgegeben von Professor C. F. Müller, 
Prof. Dr. J. W. Schütz in Berlin 
und Med.-Rath Prof. Dr. O. Siedamgrotzky in Dresden. 
XIII. Band. 1. und 2. Heft. gr. 8. Mit lithogr. Tafeln. 
Preis des Bandes von 6 Heften 12 Mark. 
Abonnement bei allen Buchhandlungen und Postanstalten, 


Damen-Mäntel- 
Fabrik 


Täglicher 
Eingang 
von 
Neuheiten. 


Auswahl ; ` 5 
Greene Breslau, Junkernſtraße Nr. 32, 
billig beehrt ſich, fein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inländi⸗ 
8 N ſchen wie ausländiſchen Fabrikats, ſowie Glashütteruhren, bei 
! 15 zeitgemäßen Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. 


Auswahlſendung bereitwilligſt. [3623] 


Ohlauer- 


Strasse 83, 
part. u. I. Etage, 


[3715] (vis-A-vis dem blauen Hirsch). in ausgesucht 
Cor sets vorzüglichen F ACONS 
und garantirt besten Fabrikaten, bei völlig druckfreiem Sitz 
be Ata hochelegante Taille erziehlend, empfiehlt zu soliden Preisen 
maschinen Specialistin für Corsets, 
: h 2 pecialistin für Corsets, 
| en aiET A. F 7 ANZ, Carlsstrasse 2. J. 
8 t Wringe x 90 Auswahlsendungen bereitwilligst — Umtausch gestattet, 


maschinen Vom 1. April ab Carlsstr. 8, Eingang Dorotheenstr. 


mit garantirt 


an e Kaiſerbild. ee Deutſche 
rn ER Mk Militairdienſt Verſicherungs Anſtalt 
n Hannover. 


von 50 Mark an. 
Plättöfen prakt. Construction. 
7 Bügeleisen 
zur Glauzplätterei, 
fein polirte, 

geschmiedete, mit 
Patent- Schutzheft, 
19,5 21 em 

750 4,75 Mk. 
gewöhnl. mit langem, gerad Heft, 


Zugang im Februar 1887: 1474 Anträge (von Police Nr. 82471 
bis 83945) über M. 1606290. 
10 . zur Verſorgung von Knaben im zarteſten Alter 
is zu ahren. 

Nähere Auskunft, Proſpecte ꝛc. gern gratis. Zum Abſchluß von Policen 
empfiehlt ſich 37111 


Taillen, Adolph Bruck, Geueral⸗Agent, 


Bureau: Gräbſchnerſtraßſe Nr. 4, part. 


billigſte, reelle 


270 70 350 = m f Bezugsquelle. 11 v D a me n! [4615] 
Wäsche- Pollreisen, KITTS H empfiehlt fih zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
Mess. Bügeleisen ete. 3 J S J. Fuchs Jr., neueſten AA, in 2 5 Gib, gediegener Arbeit, zu 1 —. — 
in grosser Auswahl. 17. > $ auerſtraße 
Brillant-Glanzstärke N Ohlanerſtr. 16. Anna Berger, Modiſtin, GKönigsecke). 


von Fritz Schulz, Leipzig, 
Zeichen: Weltkugel. 
Preislisten auf Wunsch gratis 


Congreß⸗Stoff, 


F opo @ 

und franco. [2757] 1 

l glatt und geſtreift in größter ami lenanzel en 

Herz & Ehrlich, Auswahl am 9 

— Breslau ! Allerbill gſten sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Cou» 
- bei 3370 verts mit Verzlerungen oder Monogrammen empfiehlt 


— Strümpfe 


und 


N. Baschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 


Papierhandlung und Druckerei. 13092 


Schaefer & Feiler, 
[50] Schweidnitzerſtr. 50. 


Beſtes eignes : 
Damen, 


Ueuheiten in Sonnenſchirmen, 


Fabrikat 
aus 8 . 
Estee. S | Bere enerne wollen Tonnen fd) nel , Entouteas u. Regenſchirmen 
D oppelgarn den bei aBerger, von den einfachſten bis zu den ele are in gewohnt 
und [4616] Modiſtin, „reichſter Auswahl zu bekannt billigſten 
Tricoter Ohlaneritrahe 55. - Preifen. 13723 
Sienn „ L Pianino, IM Alex Sachs, Hoflieferaut, 
FPreife. mzugsbalber 200 Mark unter dem] Ohlauerſtr. 7, im „Hotel zum blauen Hirſch“, 


nur 1 Treppe. 


Fabrikpreis z. verkaufen. Oderſtr. 22, 
Treppen rechts. 14622 


* Fuchs jr, traße 16, 


Morgen übermorgen 
23. und 24. März er. 


Ziehung „~ Stettin 
Gr. Pommersche Lotterie. 


Loose a 1 Mk., auf 10 Stück ein Freiloos, auf 25 Stück 3 Freilooſe, 
(Porto und Liſte 20 Pf.) empfehlen und verſenden bei umgehender Beſtellung 


Oscar Bräuer & CO., General-Debit 


Berlin W., Friedrichſtr. 198, Ecke Krauſenſtraße. 3735] 
unſer Geſchäft ift bis zur Ziehung bis Abends 10 Uhr täglich geöffnet. ug 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau- Anstalt 


Hahn & Koplowitz, Neuland-Neisse, 


fertigt mittelst FOrmmaschine 


eee 5 N Stirnräder jeder Theilung, 
| INS, Winkelräder en und a 
HANS Schwungräder, 
Riemscheiben, Seilrollen, } jeder Form und 
Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe Grösse. 
[0000] Liefert ferner; Dampfmaschinen, Dampfkessel, 
Einrichtungen von Mühlen, Brennereien & Fabrikanlagen. 


Rechnungs⸗Abſchluß 
der Ortskrankenkaſſe für den Gewerbebetrieb der Kaufleute, Handelslente und Apotheker 
für die Zeit vom 1. Jannar 1886 bis ult. December 1886. 


® 


j Echtes Linoleum 


(Kork-Teppieh). 
Billigste Bezugsquelle im Fabrik- 
Depöt von [2758] 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, Breslau. 
Qualitäts-Pr oben u. Muster freo. 
— — — — a HD— 


i Ausverkauf 


ſämmtlicher Wagren, zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe, in Partien 
wie im Einzelnen. Beſonders Spiel⸗ 
waaren, Puppen, Pferde. 
Wegen Ausmiethung. [3578] 
R. Gottwald u. Co., 
Neue Schweidnitzerſtraſte 5. 


Thürſchilder : 


von Porzellan und Blech, 


Emaille ⸗Schilder, 


Schubladen⸗ und Firmenſchilder. 
Ausſtellungs⸗Pokale. 
Kloſter⸗ 
Carl Stahn, g 1b. 


Zweites Haus mit Straßenlaterne. 


Pianinos u. Flügel, 
nen und gebraucht, 
empfiehlt in größter Auswahl 
zum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, Ring 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg. 


den Attsrangirten Garnituren 
gebe einzelne Dutzende Gläſer, ebenso Teller und 


Schüſſeln weſentlich unter Preis . 
: Fr. Zimmermann, Ning 31. 


Prima Palmkernkuchen, 


eigenes Fabrikat, [4482 


beſtes und billigites Futter für Milchvieh, „auen 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken, 
Actien- Gesellschaft. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction Breslau. 


— 


3697 
a. die Pflaſterung von 1256 qm Zufuhr⸗ und Ladeſtraße auf Luba 
Münſterberg als Loos 1 3 
b. die Lieferung von 440000 kg Granitkopfſteine 6. Klaſſe zu dieſer 
Pflaſterung als Loos II 
im Wege des öffentlichen Angebotverfahrens vergeben werden. 

Bezügliche Angebote find verſiegelt, portofrei und mit der Aufichrift: 
„Angebot auf Pflaſterarbeiten zu Münſterberg reſp. auf Lieferung von 
Granitkopfſteinen“ bis zum Verdingungstermin am 

Montag, den 4. April er, Vormittags 12 Uhr, 
einzureichen. p 

Bedingungen nebit Zeichnung liegen während der Geſchäftsſtunden in 
unſerem techniſchen Bureau zur Einſicht aus und können erſtere gegen 
gebührenfreie Einſendung von 75 Pf. für jedes Loos von hier bezogen 


werden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Neiſſe, den 16. März 1887. . 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 

In dem wiederaufgenommenen 
Verfahren, betreffend den Concurs 
über das Vermögen des inzwiſchen 
verſtorbenen Kaufmanns [3691] 

Bernhard Brand 


können ſofort reich heiraten ! Bers 


> langen Sie einfach unſere reichen 
tere (Berjand discret!) 

Porto 20 Pf. General-Anzeiger, 

Berlin SW. 61. (größte Inſtitution der Welt!) 


Concurs verfahren. 
dem Concursverfahren über 


Ein Rittergutsbeſitzer das Bern en des Gutspächters 
latholiſch f Carl Freytag 


2 Be: zu Goslau ift in Folge eines von 
wünſcht fih mit einem Fräulein od.] dem Gemeinſchuldner gemachten Vor- 


2 MEEI ES d | A (Biton ohne Kinder, mit 10.006] (ans m einem Biwangvergleide a Meile wir? anf, Strap bes Gore 
À ſen⸗ : i alern, im Alter von 27—28 Jabr., | Vergleichstermin 694 Raufmann Gottlie 
3: | Suflen-Betianb ous bem Boriare | 120 | 10 ||| 1. | Rrantengeber anb Berofleoumas |, 0, | go foon. angenehmen Seuseren, wirt:| auf den 29. März 1887, Mayer, ze Neifte Debufs Bejdluş- 

ET A 2577 [33 2. | Sterbegelder .. ... 2.2200... > 2688 | — ſchaftlich erzogen, zu verheirathen. Vormittags 11 Uhr faſſung über eine der hinterbliebenen 

3. | Eintrittsgelder 656 | 50 3. | Für ärztliche Behandlung, Arz⸗ Näh, u. Einſendung der Photographie dem Königlichen Amtsgerichte Witwe dei wememſchuldnere zu ges 
4. | Mitglieds Beiträge 34563 | 29 neien und fonftige Geil- bei A. Scheurich, Breslau, Ring 2, vor lost beraumn. gerichte] währende Unterſtützung in Gemäß⸗ 
5. | Sonſtige Einnahmen 188 | 68 AL a En 6963 | 70 |3: Cage. Agenten verbet. [4598] | Mein en 18. März 1887. Seit de3 S 120 der Goncursordnung 
„EE 957 78 4. J Verwaltungskoſte n. 3962 | 67 Fur ein junges, ſchönes, gebildetes 979 din: eine 2 8 den 1887 

5. Sonſtige Ausgaben 924 | 61 (auch muſikaliſch) u. wirtbichaftl.| Gerichtsſchreiber des Königlichen 5 — 15 , 
6. n Effecten angelegte 11700 | — Moges aus — Familie (Iſrael.) Amts⸗Gerichts. Vormittags 10 Uhr, £ 
7. | Kaſſen⸗Beſtand -oaiae 25 | 01 [mit kleinem Berm. u. ſchön. Aus: vor dem unterzeichneten Amtsgerichte, 
fteuer wird eine paſſende Partie Zimmer Nr. 9, einberufen. 
` E gefucht. 4642 Concursverfahren. Neiſſe, den 16. März 1887. 
Sunma... | 39063 | 68 Summa... | 39063 | 68 ber Bie Kaufleute, hefende In dem Concursverfahren über] Königliches Amts⸗Gericht. 
Das Geſammtvermögen beträgt am Schluſſe des Jahres 1886 = 30 425,01 Mark. oder Buchhalter mit guter Stellung, das Vermögen des Gutspächters Bekannt 
=. Na ; : auch Wittwer ohne gr. Anhang, bittet ekanntmachung. 
Breslau, den 15. März 1887. 11627 m s4 Off paan r 9 bie C. Freyta Zufolge Verfügung vom 8. d. M. 


Der Vorſtand. 
Töchter⸗Penſtonat und Wirthſchafts⸗Inſtitut 
von Ph. Beauvais und E. Lentze, 1000 


Breslau, Nr. 10 Kloſterſtraße Nr. 10. 


Postkarten — 8 

gelbe Postpacket-Adressen = E 
Reise-Avise auf Carton — 
gummirte Klebe-Adressen mit Firma MK. 3, 25 


höherer Siänbe Der Behmlan MABE ee nn [OO] BUCHDRUCKEREI LINDNER, 


zu Goslau iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 
Termin [3695 
auf den 29. März 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gericht 
hierſelbſt anberaumt. 
Kreuzburg OS., den 18. März 1887. 


iſt heut in unſer Firmen⸗Regiſter: 
I. bei der unter Nr. 127 einge⸗ 
tragenen Firma: [1626] 
Carl Iichmann 
zu Friedland Folgendes verz 
merkt: 
1) die Firma iſt durch Erb⸗ 
gang und Vertrag auf den 


Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Mk. 3,75 


- , Kühnemann, Kaufmann Albert Ilch⸗ 
„Kochen vom einfachen bis feinſten Gericht. ; í zniali 5 K 
ene e eee WNW 
Theoretiſche und äfthelifche Vorträge. Handardeitslehre. Alle Geschäftsformulare, Briefpapiere u. Couverts billigst. * Selk n mene in 
en e en eee ee Engliſch. Grosse Auswahl in n 8 von 6 Mk. per et Gesttserfefeen. II. unter Nr. 625 die Firma: 
Vorzügliche Referenzen. Franzöſin im Hauſe. Proſpecte gratis u. franco. . 9 ar wär! Es = Pr ‚Carl Iichmann 
5 — 1 nuũnter hohem Protectorate Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen E Wengen den er nd über u BEA und ala beren 
5 ; 5 Inhaber der Kaufmann Albert 
Realprogymnaſium zu Löwenberg j. Schl. Marienburger Franz Gorol Lehman zu Friedland cin 
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 18. April e. Anmel⸗ ( G [ d r f f 1 E.. 3 Pailnois Ik ie. Wolßeröiten Day III bi eule, 9.99 des? 
dungen nimmt der Rector Steinvorth in feiner Wohnung ent- — 7 r E i Q er 1 E ;, E Areia he nen eine i Regiſters für die ye poe 127 
genen; auch ift derſelbe auf Wunſch zu weiterer Auskunft, ſowie zur ausſchließlich baare Geldgewinne, Ver gleichstermin 98e des Firmen⸗Regiſters vermerkte 


achweiſung geeigneter Penſionen gern bereit. Die Anſtalt gewährt 
nach einjährigem erfolgreichen Beſuch der Secunda das Recht zum 
Einjährig⸗Freiwilligendienſt. 13702 
Das Curatorium. 


IF 
. 
mE 
— 
aF- 
sE 
— 


Dee e eke ke bb ieee 
Das Pädagogium Katſcher OS. (Arn- 
Steln'ſche Pribatſchule), verbunden mit Pen- 


ionat, wird von dem Unterzeichneten in der alten Weiſe weiter 


ortgeführt. Schüler werben jederzeit, ſowohl in die unteren Klaſſen, 
als auch in die Specialcurſe zur Vorbereitung für Seeunda, bez. 


für das Einj.⸗Freiw.⸗Examen, aufgenommen. 


Proſpecte ſendet au 
Wunſch der Leiter der Anſtalt 4 f f 


Dr. Julius Krohn, 


Vordereitungsanft. 4. Einſ.⸗Freiw.⸗Exam. Sia 
< Dr. P. Joseph, Gartenftraße 37, part, (Sr dne urataq Sifo welde ao S. gefofiet, It, ZT, SUR 


2 


a auf Bekanntmachung der Synagogen⸗Gemeinde hier, 
bitte ich auch diejenigen Herrſchaften, die ihren Bedarf aus biefiger| * 
Mazzes⸗Bäckerei bisher bezogen haben, mich mit Ihren werthen Aufträgen 
u beehren, auch verkaufe ich Wiener Mazzes aus Kaiſer⸗Aus 307 0, 
adete à 5 und 10 Pfund. : E 37] 
Breslau, März 1887. 


Salomon Markiewioz, 26 Garie. 26. 


„Zum bevorftehenden Peſach⸗Feſte offerire ich gute gezehrte und 
ſüße Ungar⸗Weine, reine wohlſchmeckende Natur⸗Rothweine, echte 
Natur⸗Tokayer Ausbrüche und alte Ungar⸗Weine in MDDI MWI 
mit sn (Hechſcher) zu mäßigen Preiſen. 4647] 


Heinrich Büchler, Wein⸗Großhandlung, 


Herrenſtraſſe 31, Ecke Blücherplatz. 


Hypotheken-Bank in Hamburg, 
Hamburg. 


Die am 1. April fälligen Coupons der Aprocentigen Hypothekenbriefe 
14632] & 


werden ſchon vom 15. März a. c. ab bei mir eingelöft., 


Breslau, im März 1887. warn 
(Schweidnitzerſtr. 46.) 


N 
B. M. Marck. 
Fein es Braumalz, 


hochgradig gedarrt, offerirt zu billigſten Preiſen die [3700] 


Dampfbrauerei von Gebrüder Fasold 


in Nor.⸗Zarkau bei Glogau.) 


Ziehung 26.—28. April 1887. 


Looſe à 3 Mk. — ½ Antheile à 1,70 Mk. empfiehlt [3448] 


Carl Heintze, 


Jeder Beſtellung ſind für Porto und Gewinnliſte 20 Pf. beizufügen. 


Zur Illumination: 
Stearinkerzen 


Bengalisch. Feuer 


billigt bei Umbach & Kahl, Taſchenſtraße 21. 
Ausverkauf wegen Todesfall. 


Damen⸗Gamaſchen verſchied. Leder, = 16 
Zeug⸗Gamaſchen u. weiße Schuhe⸗ 9 
Maſchine und Ladeneinrichtun 


A. Watke, Junkernſtraße, vie=A=-vis der 


mit deutſchen Poſt⸗ und Schnell⸗Dampfern 


Kgl. preuß. conceffion. — —e— 
Kieselguhr, Kieselguhrpräparatef 
Märmeschutzmasse | 


liefern zu müsslgen Preisen die 


| Kieselguhr- Werke „Victoria“ 


Edwin A. Brydges, 


Berlin SW. 


Prospecte gratis, franco. 


Vertreter Breslau: Paul Speier, Xr. 1%. 


Firma: 
Carl lichmann 
zu Friedland eingetragene 
Procura des Kaufmann Albert 
Ilchmann zu Friedland gez 
löſcht worden. 
Waldenburg, den 8. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 17 der Kaufmann [3696] 
Paul Baedeker 
zu Breslau als Procuriſt der Han⸗ 

delsgeſellſchaft 
Korn & Bock 
zu Breslau und Sacrau heut ein⸗ 
getragen worden. 
Oels, den 22. Februar 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


auf den 6. April 1887, 
ormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 24, anberaumt. 
Kattowitz, den 18. März 1887. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Die Schlußvertheilung 


der R. Haase'ſchen Concur- 
maſſe hier ift genehmigt. (3724 

Indem ich dies unter Hinweis auf 
den $ 140 der D. C. O. zur Kenntniß 
Betheiligter bringe, bemerke ich, daß 
laut dem in der Gerichtsſchreiberei 
VI niedergelegten Verzeichniß 37 M. 
32 Pf. bevorrechtigte, 14 047,72 M. 
nicht bevorrechtigte Forderungen an 


Alleinige General⸗Agentur, 
Berlin W., Unter d. Linden 3. 


[3465] 


7 


A z = 4—13 = [dem Beſtande von M. 3895,14 zu 
z 5 z 2—5 = |berüdfichtigen find. á 4 Bekanntmachung. . 
zu verkaufen. 4451] Kattowitz, den 22. März 1887. In unfer Firmen⸗Reglſter ift unter 


Nr. 92 die Firma 


„Goldenen Gaus“. Der Concurs⸗Verwalter. Richard Ulraum 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


Nach Amerika = tin mann Richard Ülraum zu Falken⸗ 


ak — —— — bez SS. am 17, Marz 188 


[3693 


Bremen, Hamburg und Stettin 255710 billigſt Bekanntmachung. een e den 17. März 1887 
reslau ; Renit noer 3 März 1887. 
, ne, Gerofienlöcttstegifer) Röniglices Amts-Gerint 


Vorschuss- und Credit-Verein 
des Neisse-Grottkauer 
Landkreises zu Reinschdorf, 
Eingetragene Genossenschaft, 
Nachſtehendes eingetragen worden: 

i In der Generalverfammlung vom 
6. März 1887 ift der feitherige Vor: 

ftand und zwar: 

a. der Freigutsbeſitzer ohann 
Michael Grützner zu Reinſch⸗ 
dorf als Director, 

b. der Zimmermeiſter Samuel 
Haude in Mogwitz als Kaſſirer, 

c. der Kaufmann Carl Endert 
in Mogwitz als Controleur 

auf die Dauer von 3 Jahren bis 
Anfangs März 1890 wiedergewählt 
worden. 

Neiſſe, den 15. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Berlin. 


Die Lieferung von 500 Tonnen 
Portland⸗Cement ſoll vergeben werden 
und find Angebote verfiegelt mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Cement“ bis zum 26. d. Mts., 
9 — 10 Uhr, an uns einzu⸗ 
reichen. Später eingehende Angebote 
bleiben unberückſichtigt. — Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. — Bedingungen und 
Angebots⸗Formulare, welche zur Abe 
abe des Angebots zu benutzen find, 
önnen vo m Bureau⸗Vorſteher Krohn 
bier gegen portofreie Einfendung von 
25 Big. und Beſtellgeld in Brief: 
marken à 10 und 
werden. 

Stettin, den 12. März 1887. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 

Amt Berlin⸗Stettin. 


555 


5 Pfg. L888) 


Te T S 


~ 


D £ 
. Wb ot DDAL ee Eee 


A 


Ki or 


DICH 


a 
end a Faj 


= 
9 


un = 
— 


ri re 


— 


Tanh — 


nr 


i 
} 
i 
1 
N 
i] 
1 
9 8 


Feinste süsse | 


Blut-Apfelsinen, 


das Stück 6, 7, 8, 9 und 10 Pf; 
Feinste Küsse 


jE Ar i 
Für Nentiers 
oder Kaufleute 
als gg in Ser ſchönſten 
Lage im Rieſens ebirge, an der 
Bahn, ein Fabkikations⸗Geſchäft mit 
Dampfbetrieb (letzte Anlage 1½ Jahr 
alt), 5 Morgen ſchöner Garten, als 
Wohnhaus ſchönſte Villa im Kreiſe, 
in 1886 Umſatz 75,000 M., nachweis⸗ 
lich Reingewinn 17,000 M., zu verk. 
reis 34,000 Thlr. Erforderliches 
apital 20,000 Thlr. Im vollen Be⸗ 
triebe. Kann ſof übernommen werden. 


Bekanntmachung. 


Bei der hierſelbſt im Monat April. 
1887 vorbehaltlich miniſterieller ‘Se: 
nehmigung zu errichtenden commu- 
nalen höheren Mädchenſchule ift die 
mit einem Jahres⸗Einkoramen von 
1500 Mark dotirte Stelle der erſten 
Lehrerin und die mit je 1050 Mark 
Jahreseinkommen dotirte Stelle der 
ten und Zten Lehrerin zu bez 
ſetzen. 3698] 

Von der Anſtellung ſind Lehre⸗ 
rinnen polniſcher Nationalität oder 


volniſchen Sprachidioms ausge⸗] Offert. unter J. ©. 46 Exped. der 
ſchloſſen. Bresl. Ztg. nur von zahlungsfähigen 
Meldungen find nebſt Zeugniſſen] Selbſtkäufern. f 45031 


und Beſchreibung des Lebenslaufes 

bis zum 27. d. Mts. uns einzuſenden. 
Lublinitz, 19. März 1887. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Die Ausführung des Chäuſſee⸗ 
baues von Raake über Medlitz nach 
Klein⸗Oels = 3132 ltd. Meter, ver: 
anſchlagt mit 35 700,59 M., und des 
Cbauſſeebaues von Gr.⸗Ellguth über 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 


8 & Vogler, Bredlen, 
önigsſtraße Nr. 2. [65] 
Ein Wohnhaus 
u. Schmiede⸗Werkſtatt 


ſofort unter ganz p Be⸗ 
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aben in allen 


Piſcpkawe nach Klein⸗Oels = 8120 dingungen zu verkaufen in Ober: 
laufende Meter, veranſchlagt auf] Grogan bei [4445] 
75 274,32 a fol ann Franz Hullin, : 
ben werben. iſter. N T À 
vergebe Schmiedemeiſter ies iostiones Gaoaopulver, 


Diesbezügliche Offerten find für 
jede Strecke getrennt mit der vor- 
geſchriebenen Aufſchrift und je 500 M. 
Bietungscaution ! 

bis zum 30. März 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten verſiegelt und 
portofrei einzuſenden. Zeichnungen, 
Koſtenanſchläge und Bedingungen 
liegen im hieſigen Amtslocale zur 
Kenntnißnahme aus, und können die 


Hochfeine Tafel-Confeote. = 
Alle Sorten Thees. — 
Fabrik und Detailverkauf: & 


44 
In Pöpelwi 
it ein Fabrikgrundſtück, 5 Mg, 
Straßenfront, a. Berl. Chauſſee, m. 
Dampfkraft, 1 jeder gewerbl. Anlage 
paſſend, günſtig. Hypoth., billigſt zu 
verkaufen. Näheres durch den Herrn 
Gemeindevorſteher daſelbſt. [2485] 


Krankheitshalber beabſichtige ich 
mein nachweislich rentables 


Bedingungen gegen Erſtattung von Würfelzucker al 

g 2 Gopialien koſtenfrei von hier Kurz⸗ und Poſa⸗ Ge e ir à Pid. 1 * 
ezogen werden. eſchälte Erbſen i 
Dels, den 12. März 1887. mentierwaaren⸗ ee ee, 0 
Namens des Kreisausſchuſſes Koch⸗Erbſen 5 


Geſchaft 


zu verkaufen. 

Umſatz circa 21⸗— 22 000 Mark, 
Lager circa 20 000 Mark, Anzahlung 
6000 Mark. [4641 

Adreſſen unter P. 61 Expedition 
der Bresl. Ztg. 


Linſen seeno e oro „ pp 15 7 
Oranienburger Kernſeife 21—25 „ 
Bairiſch Bier . à Flaſche 10 „ 
Neue Heringe . 6 Stück 10 


Adolf Birneis, 


Nicolaiſtr. 64, Ecke Weißgerberſtr., 


des Kreiſes Oels. 
Der Vorſitzende. 


Graf Kospoth. 
Mi. kleinem Capital möchte ein 
Geſchäft kaufen oder mich 


betheiligen — 5 5 Eine kleine und Reuſcheſtr. 45, rothes Haus. 
5 apita 3 S A Te RAT R 
biete. Offert. sab L. H. 63 an die Accidenzdruckerei 05 Niederlage 


fast neu, billig zu verkaufen. 


[4643] 
A. Z. II. hauptpostlsgernd erbeten. 


—— Braunschweiger demüse. 
Fnst.Stangenspargel, 2 Pfd.-Dose2, 75 
do 1 do, 10 


Repräſentant bedeutender Fa⸗ Ein altes eingeführtes 


briken mit Commiſſions⸗Lager 


Gemüse oder Bruch- 


ſucht behufs Ausdehnung wo: Deſtillatious⸗Geſchäft en 2 do. 180 

mögl. thätigen Theilnehmer it D t il⸗V i f do. 1 do. 100 

mit einigen Tauſend Thalern mu Detall⸗Vertauf, I Feinste junge Erbsen,? do. 1,75 

Baarmitteln. Off. unt. N. O. 56 verbunden mit Fruchtſaft⸗ do. 1 do. 1,00 

Erped. d. Bresl. Ztg. [4612] ] Preſſerei, Getreide u. Säme: M|Gemüse-Erbsen, 2 do. 125 
X e, oper rafinite Miot i 0. 1 do. 075 

neee belegen, ift veränderungshalber II Wachs- Perl-u.Brech- 
in reeller, cautionsfähig. Beamter y 
wünſcht eine Niederlage od. die ſammt Grundſtück fofort Bohnen, - re 600 


unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen [1558] 


zu verkaufen. 
Offerten unter H. 21350 be⸗ 


Verwaltung einer Fabrik zu übern. 
Derſelbe hat Kenntniß von Spiri⸗ 
tuoſen⸗ u. Seifenfabrikation und 

bereits als Buchhalter fungirt u. ift |} 


do. 60 
Fnst.Traubenrosinen,1 do. 1,20 
Feinst.Schalmandeln,i do. 4 
Feinste Datteln, 
Feinste Tafelfelgen, 1 do. O, 


E. | poftlagernd Breslau erbeten. [3718] 


0 Exped. der Bresl. Ztg. 


80 fuhe ich zum baldigen Antritt einen 7 mein Maunfactur⸗ u. Gar: 


ir nicht zu jünges, in der Pflege 
B älterer Perſon. erſahrenes Madch., 
1., geſt. auf befte Empf. und Zeugn., 
Stell. als Pflegerin n. Wirthſch. 
bei einem alten Herrn oder Dame, 
würde dieſelbe auch gern in's Bad 
begleiten. Gefl. Off. sub G. 6. 58 
iu den Briefk. der Bresl. Ztg. 


in j. Mädchen als Kinderpflegerin 

und Stütze der Hausfran gel. 
per 1. April von Frau Rechtsanwalt 
Groeger, Oels i. Schl. [3734| 


um ſofortig. Antritt ev. p. 1. April 

ſuche ich eine tüchtige Verkäu⸗ 
ferin, die in der Schuhwaarenbranche 
und in der einfachen Buchführung 
firm iſt. Gefl. Offerten nebſt Pho⸗ 
tographien an 1613 
A. Damrauer, Schweidnitz, 

Schuhwaaren⸗Geſchäft. 


ür mein Bands, Weißw.⸗, Bub: u. 

Poſamentier⸗Geſchäft ſuche eine 
mit der Branche vertraute, tüchtige 
Verkäuferin unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. J. Hamburger 
[4634] in Guben, 


Ein junger Kaufmann wünſcht die 
Leitung eines Geſchäftes, 
gleichviel welcher Branche, zu über: 
nehmen, um ſpäter ſelbſt als Theilhaber 
eintreten zu können. Off. unt. B. Z. 6 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


1 tüchtiger Reiſender, 


welcher f. die Bamen⸗Mäntel⸗Branche 
Oſt⸗ u. Weſtpreußen mit Erfolg be⸗ 
ſucht hat, wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu — geſucht. 
Offerten unter N. O. # 85 haupt⸗ 


Ein Lehrling kann fof. oder ber 
April antreten bei D. Alexander, 
Uhrmacher, Nicolaiſtr. 57. [4638] 


Lehrling. 


Für mein Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen. [4599] 
Benno Herz, Strohhutfabrik, 

Kätzelohle 8. 


In meiner Liqueur: u. Frucht⸗Saft⸗ 
Fabrik findet ein Lehrling bei freier 
Station i Unterkommen. 


[4601] Kloſterſtr. 59. 


Ein Lehrling 


mit Secundanerzeugniß findet Auf⸗ 

nahme bei 4602 

Metzenberg & Jarecki, 
Breslau. 


ür meine Leder⸗Handlung ſuche 
I per Oſtern einen kräftigen Lehr⸗ 
ling, mof., Sohn achtbarer Eltern. 
. J. Pinezower, 
[3709] Liegnitz. 
gE mein Tuch⸗, Modewgaren⸗ 
O u. Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling, moj., mit gut. 
Schulbildung u. a. achtbarer Familie. 
[3708] J. Tockurs, Oels. 


Für einen Knaben aus achtbarer 
Familie, moſaiſch, wird zu rn od. 
auch ſpäter eine 1633] 


Lehrlingsſtelle 


in der Provinz in einem Leder⸗ oder 
Producten ⸗Geſchäft als auch 
Schäften⸗ u. Schuhfabrik geſucht. 

Gefl. Offert. unt. Chiffre F. 388 
beförd. Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für mein Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche [4628] 


einen Lehrling. 


Emil Bremer, Schweidnig, 


Für das Comptoir meiner Cigarren⸗ 
fabrik ſuche ich zum Antritt per 
1. April cr. einen [3704 


Lehrling 


mit guter Schulbildung aus achtbarer 
Familie unt. günſtigen Bedingungen. 
Oppler, 
Oppeln. 


ür mein Leder⸗ und Eiſengeſchäft 
ſuche zum Antritt per April unter 
recht günſtigen Bedingungen einen 
Lehrling (polniſch ſprechend), Sohn 
rechtſchaffener Eltern. 13705] 
L. Gerstel, 
Oberglogau. 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
fude ich per ſofort ev. 1. April a. c. 


Für mein Poſamentier⸗, Weiß⸗ 
und Strumpfwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April a. c. einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. [3539] 
J. Königsberger, 
Hirſchberg in Schleſ. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2 unmöblirte Zimmer für einen 
jungen Kaufmann per 1. April 
geſucht. Off. m. Preisangabe unter 
V. W. 54 d. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
Zum 1. October er. 
ſucht ein höherer Beamter eine ſchöne 
geräumige 1 von mindeſt. 
5 Zim. nebſt Zub. hlauer⸗ oder 
Schweidu.⸗Vorſt., n. über 15 Min. v. 
Ringe, bevorz. Off. m. Preisang. sub 
©. 385 a. Rudolf Mosse, Ohlauerſt. 85. 


Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke Junkernſtraße, 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung 
zu verm. Näheres Tauentzienplatz 2. 


Tauentzienſtr. 1 


iſt eine Parterre⸗Wohnung 79436477 


> 


fofort zu vermiethen. 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Schweidnitzerſtr., 


Ecke, 2. Etg., 2 große, 3 kleine Zim. 
zu vermiethen ev. als Bureau oder 
Comptoir, Hummerei 1. [1612] 


Ring Nr. A EÈ 


iſt die erſte Etage (fünf Zimmer, 
Cab. und viel Beigelaß) für jedes 
größere Geſchäft, für Rechtsan⸗ 
wälte oder auch als Wohnung 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter und beim Hausverwalter 
Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 


Ein tüchtiger Verkäufer, der 
poln. Sprache mächtig, findet zum 
1. April cr. Stellung bei [3604] 
S. Kantorowiez, 
Leinen⸗ und Teppichlager, 
Poſen. 


Für meinen Deſtillations⸗Detail⸗ 
Ausſchank ſuche ich per 1. Mai 
a. c. einen durchaus tüchtigen flotten, 
polniſch ſprechenden Verkäufer, der 
gelernter Deſtillateur ſein muß. 
Meldungen mit Zeugn.⸗Copien 
(Retourmarke verb.) u. Chiffre B. K. 44 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbet. 


— a 


Ein prakt. Deſtillateur, 19 Jahr 
alt, in Deſtillation u. Fruchtfäiten 


Ohlauerstrasse 2, 


Eingang Korneoke, 
sind die eleganten Räume der 
I. Etage zur Wohnung, auch 
zu Geschäftslocalen zu verm. 


Breiteſtr. 42,3 gr. Stub. 
1. Juli.? gr. Cab, h. K. g. Ent. 


Sadowaſtr. 78 


herrſchaftl. Wohnung. zum Preiſe 
von 750—1600 M. p. bald zu verm. 


firm, ſucht, geſt, auf gute Zeugniſſe, N 
per = „April oder fpäter 8 einen Lehrling, Geſchäfts local. 
Sr erb. unter E. K. 55 an bie R e till e 5 — Wohn. 


ö Salo Walzer, Scho r 
euthen Ober⸗Schleſien. fin einem größeren Platze der Hütten- 
gegend iſt per 1. April er. zu ver- 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft f 
$ eſchöf miethen. Das Local eignet ſich be⸗ 


im Beſitz beſter Zeugn. u, Empfehl.] J fördern Haasenstein & Vogler, Hochfeine Pflaumen, 1 do. 0,25— 40 tüchti deroben⸗Geſchäft ſuche ich per ſonders für ein Modewaaren⸗ und 
Gee Offerten bitte u W. 355 an Breslau. Kalserpflaumen, kann 0,50 chtigen 8780 ſofort oder 1. April einen Lehrling, Damen⸗Confections⸗Geſchäft oder 
Rudolf Moſſe, Bre L589 8 EE — . Sultanpflaumen ohne Deſt Nateur, der polniſchen Sprache mächtig. Galanterie- u. Spielwaaren⸗, ſowie 
— ͤ . ̃⅛ ! eg T r a Kerne, 1 do. 0,70 derſelbe muß ſelbſtändig auf kalt u. Moritz Böhm jr., auch zu einem Putzgeſchäft. 3570] 
Eine renommirte Deſtillations⸗Geſuch. Geschäfte Birnen, 1 do. 0,6080 warmem Wege zu arbeiten verſtehen [1448] Beuthen OS. Offert. A. B. poſtlagernd Gleiwitz. 


Haselnüsse, Wallnüsse, Paranüsse 
feinster Qualität empfiehlt [3726] 


Carl Beyer, 
Alte Taschenstrasse 1415. 
Fr. Hecht. Pfd. 45 Pf., 


großer Bano Pfd. 50 Pf. 
nur Souneuſtr. 17, Burchard. 


Reine Ungar -Weine. 
Liter feinſten, i Weiß⸗ od. 
Rothwein(Ausleſe) M. 3,40 freo.fammt 
Fäßchen geg. Poſtnachn. Anton Tohr. 
einproducent, Werschetz, Ungarn. 


Pommerſche Bücklinge 


offerirt [1478] 


A. Ortmann’s Wittwe, 


Per bald Deſtillation mit flottem 
Detail⸗Verkauf zu kaufen od. pachten 
gef. Off. u. A. Z. 100 hauptpoſtl. Breg! 


Die WVäckerei 


mit großen Räumlichkeiten und 
Grunwald'ſchem Patentofen in 
großem Dorfe mit wohlhabender 
Bevölkerung iſt für den 1. April er. 
an einen cautionsfähigen Pächter 
zu vergeben. 1625 
Dom. Ober⸗Hennersdorf 
Kreis Grottkau. 


Sodener 
Mineral-Pastillen, 
Badener, Biliner, Emser, Giesshübler, 
unge an eher oma 


u. Viehy-Pastillen, 
Emser Katarrh-Pasten, 


Del: und Fettwaaren⸗ 
Fabrik 


ſucht in ihren Artikeln — ruſſ. Ma⸗ 
ſchinenöle, Nindertalg, Wagen: 
fett, Hufſalbe ꝛc. — einen 


tüchtigen Agenten 


gegen hohe Propiſion event. bei con- 
venirenden Leiſtungen auch gegen 
Firum. Adreſſen erbeten sub P. 
Cp. Berlin, pojtlagernd 
Poſtamt 58. 1628] 


36 000 Mark zu 5 pCt. find 
ganz oder getheilt ohne Abzug zu ver⸗ 
geben. Ausführliche Offerten sub 
K. L. 59 Exped. d. Bresl. Ztg. 


18: bis 20000 Mark zur 
erſten Stelle werden p. April auf 
ein gut fituirtes Gartengrundſtück 


geſucht. Gefl. Offerten erbeten unter Karlsbader ; 
B. G. 53 Exped. d. Ztg. [4608] Brause-Pulver, Greifswald. 
2 Dr. Michaelis’ F an’ Gh Ben een 
In e. Kreis-, Garniſ.⸗, Gymn.⸗ Eichel-Cacao Gräser u. Wachholder⸗Bier, 
dt leſ. iſt ein [1634] Far 100 Fl. 10 M., Ltr. 12½ Pf. franco 
Bun san 8 dort liefert B. Rothenbücher, Stettin. 


Hötel 


u. Deſtill. mit voll. Ausſchank, über 
50 J. i. d. F., weg. Todesfall bei 
einer Anz. v. 10,000 Thlr. zu verk. 
Nähere Auskunft b. Bäckermeiſter 


Osterpflaumen, 
65—70 Stück per ½ Ko., Tafel⸗ 
flaumen, Kaiſerpflaumen, Rieſen⸗ 
rucht, ausgezeichneter Geſchmack, 
offerirt in Kiſten à 25 Ko. à M. 11.— 


Dr. Kochs 
Fleisch-Pepton, 


Pepton-Tafeln, Pepton-Biscuits, 


; Pepton-Bouillon pro Kiſte 
Sprandel, Wohlan Pepton-Pastillen M. Taussig, Dürrobſtgeſchäft 
Unſer Gut Popowo ig- empfiehlt [3112] in Schlau (Böhmen). 


Vorausſendung des Betrages un⸗ 


die Haupt-Niederlage 
1509] 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


1 Geldſchrank, 


gebraucht, wird zu kaufen geſucht. 
Oswald Blumensaat. 


* * 
Gummiartikel, 
beſt. Fabrikat, empfiehlt Paul 
Schmidt, Bandagiſt, Nicolai- 
ſtraße 52 (neb. d. Grenzhausgaſſe). 


nacewo im Önejener Kreiſe 
von 230 Hect. Fläche mit vollem 
Juventar und Beſtellung iſt zu 
billigem Preiſe zu verkaufen. 
Nähere Auskunft auf briefliche 
Aufrage. [3621] 
erlin W., Mauerſtr. 85. 


Direction der 
Kaiſer Wilhelms⸗Spende. 


Wegen Erbesauseinander⸗ 
ſetzung zu verkaufen: [1636 
J) ein herrſchaftliches Handgrund- 
ſtück mit Stallung ꝛc., großem Hof 
und mit Garten, 3 
2) ein ſehr großes ſchönes Garten⸗ 


bedingt nothwendig. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Offone Stellen 8.58 g. Ze er 
es Central-Stellen-Anze 


Aufnahme offener Stellen jeder 
Art erfolgt koſtenfrel. 
(gas mof. geprüfte Lehrerin, 
durchaus muſik., zu fünf Kindern 
von 6 bis 14 Jahren per ſofort ge⸗ 
5 f ſucht. Gehalt 450 Mark. [3425] 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, A. Dobrachowski, 
geundftie mit Haus, Stallung 1c, | Damme, Brüberft. 211. [4603] | Sela BAr. 
wiſchen Tauentzienplatz u. Taſchen⸗ R t Hilfe, bald. Aufn. diser. 1 jüd. Wirthſchaft. m. vorz. Zeugn., 
raße an der Tauentzienſtraße gelegen. U h, u. bill. b. Frau 14506 w. g. perf. in f. Küche u. g. ſelbſt. th. 
Näheres Tauentzienſtraße 81 parterre. I Hebamme, Berlinerſtr. 22a. [4506] lift empf. F. Friedlaender, Sonnenſt. 25. 


Deren finden liebev. Aufnahme 


Alder poln. Sprache, ſowie der dopp. 
Buchführ. mächtig ift, auch ½ Jahr 


u. der einfachen Buchführung firm 
Josef Bodländer, 
Tarnowitz. 


er 1. April cr. ſuche ich für 
meine Colonial⸗, Eiſen⸗ und 
Schnittw.⸗Handlung einen jungen 
Maun, der kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat. 3625 


zwiſchen Schiller⸗ 


2729, u. Moritzſtraße. 


ſein. + 
immer u. Cab., Badeeinrichtung u. Garten. 


Kronprinzenſtr 


Billige Wohnungen, 
Telegraphische Witterungsberichte vom 21. März. 


Von der deutschen Seewarte in Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


E. Simenauer, 282 8 3 
Rosdzin⸗Schoppinitz. 832 E 88 8 
Çin j. Mann, mit ſämmtl. Compt. Ort. 4 25 38° Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
„Arbeiten u. Buchf. vertraut, ſucht, 25 Saje O N 
geſtützt auf gute Zeugn., unt. beſch. ga 2 
Anſpr. Stellung. Gefl. Off. unter Mullaghmore. 756 1180 4 heiter. | 
C. K. 52 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 3 89 2 SW 1 schnee. 
in j. Mann, Mannfacturiſt, Kopenhar na. 38 2 5 Nocte 
gut e neräuberunge: Stockholm 774 1 ISW 2 In. bedeckt. 
halber pr. 1. April tellung. [3731] Ha ande. — 760 1 IW 4 wolkig. 
Offerten unter Chiffre St. N. 60 an ke r 776 —9 8 1 bedeckt. 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. | oskan n a | 
Tüchtige Schriftieher r a 757° 71800, (ecke, 
(Richtverbandsmitglieder) elde 758 180 1 [Neba 
ſucht zum ſofortigen Antritt . 7621 —2 ISO 3 bedeckt. 
Lüben. Stadtbuchdruckerei. amburg..... 763 1 —2 0 4 bedeckt. 
p Swinemünde — | s RE T 
Ein WVöttHer, |Seuthrwase] 7761 -4 |s02 wolkenlos. É. 
in geſetztem Alter, nüchtern und fleißig, Memel 779 —4 80 2 wolkenlos, Starker Reif. 
findet bei einem monatlichen Lohn] paris. 759 I INI Schuee. 
von 60 Mark Stellung in meiner Münster 760 140 2 bedeckt. 
H. Haselbach, , f [EER loms 
Wiesbaden edeckt. est. Schnee. 
Haselbach, dude. 789| 0 3 f 
Namslau. Chemnitz = 2 — 5 wolkig, Dunst. 
Ati 3 Berlin * 4 wolkig. 
Tüchtige Schneidergeſellen, wien... 770 | -3 80% |woikenlos. 
wache befähigt fin, fa zu Breslau 771 —8 ISO 3 bedeckt. 
arbeiten, finden dauernde Anftellung. d’Aix....! 760 9 NO 3 Re 
Ang. Gabriel, Glogau N. Schl. K 764 | 8| still Regen. 
[1630] Grütznerſtraße. Triest 768 4 [ONO 3 J wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach, 
4 = mössig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Ein Maximum von etwa 780 mm liegt über West-Russland, während 
eine Depression auf dem Ocean westlich ‘von Irland herannaht, Bei 
ziemlich frischer südöstlicher Luftströmung ist über Deutschland das 
Wetter meist trocken, im Westen trübe, im Osten heiter und allenthalben 
wärmer. An der westdeutschen Grenze liegt im Binnenlarde die Tem- 
peratur über dem Gefrierpunkt. Dogegen meldet München noch —& 
Grad. In Italien herrscht strenge Kälte, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Beco; 


eich lach fir mengen SE 
J. Jen in . e Run 


Weißwaaren⸗Geſch. thätig war und 


in ein. Manufacturw.⸗Geſch. volontirt 
hat, zu ſeiner ferneren Ausbild. in 
einer der genannten Branchen unter 
beſch.Anſpr. pr. bald event. ſpäter Stel- 
lung als Volontair. Gefl. Off. unt. 
K. S. 50 poſtl. Preuß.⸗Herby OS. erb. 


Für meinen 14jährigen Sohn ſuche 
ich eine fite Lehre bei einem 


tüchtigen Photographen. für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
W. John, Poſtſecretair, für den Ingoratontheil: Oscar Meltzer; ssmmtlich in Breslau. 
[3707] Neurode. Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Broslan, 


— 


— .. | 


